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dummer 246 S6. JahrgangSonnabend, 6. September 1930

Z Riesenkundgebung der Sozialdemokratie

Gari ©eaering ruft zunr Kampf?

Krieg ober Verständigung ? / Shaos ober Aufbau? / Ausfrhattung ober Führung ber Soziatbemotratie?
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Gefahr neuer Kriege auferstehen. Dann kann es wieder so

kommen, daß die 3ugend aus den Schlachtfeldern verblutet.

Das zu verhindern und auch für die Innenpolitik, für So-

zial- und Wirtschaftspolitik Entrechtung und Entwürdigung

des Arbeiterdaseins unmöglich zu.machen, also Frieden und

Freiheit zu gewährleisten, das ist die Aufgabe des
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1 4. S e p t e m b e r. Severings Worte waren Kampfruf, der

in den Massen zündete, der die Anstrengungen bis zum

Wahltag noch verstärken wird.

Es ist nicht billige Aeklameformel, es ist

Abwendung des Chaos, Sicherung des Auf-

stiegs, die in der Parole liegt:

I

n

Ebensowenig wie es dem Bürgertum vor dem Kriege
gelang, die Führer zu stellen, die uns vor dem Krieg und
seinen katastrophalen Folgen bewahrten, ebensowenig
glauben mir, dah das Bürgertom in der Lage sein wird,
in Zukunft Deutschland vor neuem Chaos zu bewahren.

An derdeutschenArbstterfchastabermird es auch
in Zukunft liegen, dafür zu sorgen, daß ähn-

Katastrophen, wie die hinter uns liegen-
den verhütet werden. Wie notwendig das ist, geht bar-
aol hervor, daß die agrarischen Experimente der

R e g i e r u n
dings angeschlagen wird.
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Kamps um die Arbeitslöhne, um die Arbeitszeit, um die
Krankenversicherung und um die Lastenverteilong, barmn
auch der Kamps um das Mitbestimmongsrecht der

Arbeiter in den Betrieben.

Während auf dem Weltmarkt ein Uebersluß an Rohstoffen
herrscht, wird durch die Schutzzölle der Regierung Brüning
die Lebenshaltung in Deutschland nur noch mehr erschwert, ist
doch die Regierung Brüning nicht davor zurückgeschreckt, die De-
sriersleischelnsuhr zu unterbinden und die Konsumvereine zu be ¬
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gemacht haben. (Sehr richtig!)
Man meint nun, nachdem durch die Sozialdemokratie der

Doungplan angenommen wurde, der die außenpolitischen Fragen
regelt, daß nun eine Außenvolitik nicht mehr so notwendig fei.
Wer aber glaubt daß Deutschland auf die Außenpolitik keinen
Wert mehr zu legen hat, der irrt sich ganz gewaltig, dem fehlt
cs völlig an politischem Sinn, der soll abtreten.

Deutschland ist mehr als jedes andere Land aus die
Außenpolitik angewiesen, weil durch sie allein die Ar-

beUslosigdeit wirksam bekämpft werden kann.

M. 30.

eine Verhetzung der Angestellten gegen die Arbeiterschaft
beliebt, deren sich die Kommunisten nicht zu schämen haben

würden.

Wir stellen diesen Wandel, ber sich bisher demokratisch nennenden
Deutschen Staatspartei als den Ausdruck der Führung
des üllngdeutschen Ordens in diesem neuen
Parteigemisch fest, und erkennen in dem Saigon, ber bisher
ein Vorrecht der Antisemiten und Kommunisten mar, die Abkehr
vom sachlichen, politischen Meinungskamps. Ueber die Verhetzung
ber Angestellten gegen bic Arbeiterschaft werben beibe Gruppen
des werktätigen Volkes der Staatspartei am 14. September ihr
Urteil sprechen.

Sch begrüße die Redner unserer Kundgebung, die bisherige

KW. und Mi Schulter an Schulter

KPD-Avgeor-ueßch» Sindermann: Wie geben -u, baß mir im Bunbe mit

ben 9lationalfo6iali|fen stehen

Wir leben nicht eine Robinsonade, wir leben nicht wie Dr^ Ritter
auf seiner einsamen Snsel, nein. Den''''
tausend Fäden mit der ganzen Welt verwurzelt.
Deutschland ist ein [Industrieland, das ein Snteresse daran haben
muß, daß es seine Waren auf allen Märkten der Welt absetzt.

hält, aber alles zu dem Zweck, diese Körperschaften zu wr-
trümmern und auf ihren Trümmern die nationalbolschewistische
Diktatur aufzurichten.

Die deutschen Reichswehroffiziere gehen nach Ruhland,
damit die russischen Ossiziere von der deutschen Reichs-

wehr lernen können."

steuern.
Unbedingt notwendig ist, daß die Arbeiter und Erwerbslosen

mehr Geld in die Hände" bekommen, erst bann wirb sich bie Wirt-
fdjaff wieder beleben, weil erst bann bic Nachfrage nach Waren
größer werden kann Sn erster Linie fehlt heute eine größere
Kaufkraft in ben breiten Mussen. ÄiederdrÜckung und
behrungen innerhalb der Arbeiterschaft verschärfen nur die
Klassengegensätze. Aber darauf nimmt das Bürgertumtzeine
Rücksicht. Die Sozialdemokratie sieht in der Bef eltistun g
der jetzigen Ausbeutungswirtschaft, in der Durch-
führung einer wahren Volkswirtschaft den einzigen Ausweg auS
der gegenwärtigen' Rot. Aus dem Brunde ist wichtig, daß die Ar-
beiter am 14. September ihr Urteil über bic bürgerlichen Par-
teien und bie Brüningregierung fällen.

geisterndes, feuriges Band weichin durch die Stmßen und rotes
Tuch schwebt schwer und schön über den Menschenmassen. Pauken-
dröhnen und Trompetengeschmetter schlägt an den Hausfronten
hinauf, Fenster werden aufgerissen und staunend sehen Freund
und Feind bie begeisterten, opferwilligen Menschen ,zum wer weiß
wievielten Male für ihre Sbee, für den Sozialismus marschieren.

AIS am 11. August dieses Sahres der Verfassungstag festlich
begangen wurde, wurde von einem Minister der jetzigen Koa-
litionsparteien ausgeführt, daß cs nur die kurze Zeit von zehn
Sahren gedauert habe, bis Deutschland sich wieder von einem

grandiosen Krieg und von völligem wirtschaftlichen Zusammenbruch
erholt habe. Und es war derselbe Minister, der damals sagte,
daß kein anderes Land In ber ganzen Weit eine solche Tat nach-
mache. Er fügte auch noch hinzu, daß die Deutschen leider die
politischen Dinge zu leicht vergessen würden, auch das mache den
Deutschen kein Volk in ber Welt nach. Sst das normale Ver-

gessen unter ben Deutschen bisher immer eine Untugend gewesen,
io soll jetzt auf einmal künstlich vergessen werden. Nunmehr
paßt es unsern Gegnern anders, und jetzt soll
das deutsche Volk darüber hlNweggeiäuscht
werden, daß in den zehn Sahren nach dem Zu-
sammenbruch tatsächlich vieles geleistet wor-
be n i st.

Sn der letzten Zeit wird die Arbeiterschaft von allen möglichen
Gegnern in verleumderischer Weise angegriffen und in den Schmutz
gezogen. Die Anständigen unter ihnen sagen jetzt, daß die Ar-
beiterschaft in ber Führung der deutschen Republik versagt habe
und daß nun daS Bürgertum bie Zügel in die Hand nehmen müßte.
Gut. wir sind bereit, dem Bürgertum die Führung in Deutschland
3u überlassen, wenn es In der Lage ist, auch bic notwendigen
Führerpersönlichkeiten zu stellen. Wir haben nur dazu wenig

Diesmal gehis zu Carl Severing!
Sie kennen ihn alle, sie gingen alle für ihn durchs Feuer.

Er durste nicht einfach und unauffällig ankommen, nein! Vier
Schutzsport-Abteilungen des Reichsbanners, zusammen 460 Mann,
hatten sich am Bahnhof Mundsburg aufgestellt, um ihn zu emp-
fangen. So kam er in den Stadtpark, mitten in den Reihen des
Reichsbanners. Und wo sie mit Severing vorbeikamen, in der
Oberaltenallee, in der Hamburger Straße, in der Bachstraße und
auf den übrigen Wegen, überall wurde Severing erkannt und von
der Bevölkerung mit spontanem Beifall und jubelnden Zurufen
empfangen. Aus den 460 Männern wurden Tausende, die Schritt
für Schritt Severing daS Geleit gaben.

Aut der Festwiese

Und auf bet langen und breiten Spielwiese im Stadtpark!
Die Bäume ringsum und der dunkle Abend, von Scheinwerfern

in mehrere Teile geschnitten, und dazu die unzähligen Fackeln
geben einen stimmungsvollen Hintergrund für diese dritte
große sozialdemokratische Wahlkundgebung ab.
Unübersehbar die Massen, die vor der roten Rednertribüne auf-
marschiert sind. Aus den Straßen um den Stadtparksee herum
glitzert weit daS Flammenband der Züge, dröhnen dumpf die
Paukenschläge herannahender Musikkapellen. Ls dauert wieder
eine lange Zeit, bis der Zustrom verebbt. Dann aber stehen
mehrere Zehntausende enggedrängt nebeneinander und füllen die
Spielwiese dis zu den Baumen an den Seiten und bis weit hinauf,
bis in die Nähe der gärtnerischen Anlagen vor dem Wasserturm.
Das ist ein imposanter Auftakt für diesen Abend und eine weitere,
wuchtige Schlacht in diesem Wahlkampf.

Zuerst das große Trommler- und Pfeiferkorps des Reichs-
banners. Dann spricht

Karl Meilmma,

der Hamburger Parteivorsitzende, und der Lautsprecher schleudert
die Worte weit über den Platz: Er eröffnet bie dritte Maikund-
gebung der Werktätigen und polemisiert gegen das Verhalten der
bürgerlichen Presse gegenüber den Riesenkundgebungen der So-
zialdemokratie. Die bürgerliche Presse — so führt Weltmann
aus — hat es seit der letzten Kundgebung aufgegeben, dies« Kund-
gebungen durch absolutes Schweigen zu ignorieren. Statt dessen
aber yaben bie Sungdo-Dcmokratcn bet StaatS-
partei mit ihrer Parteiiirma auch die Gewohnheit abgelegt,
fachllch mit der Sozialdemokratie zu kämpfen. Sn ihrer Wahl
zettung Die freie Stadt haben sie in begreiflicher Angst vor Ser
bevorstehenden Flucht ihrer Anhänger aus der Angestelltenschaft
in Ton und Sache

, SPD. Chemnitz, 5. September. Sn einer hier abgehalfenen
'»mmunistischen Versammlung äußerte sich der k o m m u n i )t i •
Iche Abgeordnete des sächsischen Landtages Sindermann,
^itcr des KPD.-Bezirks Cbemnitz-Erzgebirge unter anderm über

Aktionsprogramm der KPD. Sindermann erklärte, daß

Kommunisten und Nationalsozialisten jetzt Schulter an
Schulter marschierten,

die Sozialdemokratie erfolgreicher b« ■
sümpfen zu können. Auf den Zwischenruf eines Sozial-
«ntohraten führte der kommunistische Führer auS:

„Jawohl, wir geben zu, dah wir i m B u n d e m i t
den Nationalsozialisten stehen, dah wir ver-

eint mit den Nationalsozialisten das bestehend'

kapitalistische System zertrümmern wollen, dah rotr

mit den Nazis gemeinsam in Deutschland den

nationalen Bolschewismus einführen wollen. Dann,

wenn uns die Nazis im Kampfe geholfen haben, rech-

nen wir mit ihnen selbst ab. Nicht international,

sondern national, mit den Faschisten wollen wir

die deutsche Arbeiterschasl befreien. Bolschewismus

und Faschismus haben beide ein gemeinsames Ziel:

Die Zertrümmerung des Kapitalismus und der

Sozialdemokratischen Partei! Um dieses Ziel zu er-

reichen, ist uns jedes Mittel recht."

Der Zuruf, daß der bisherige kommunistische Rcichslags-
‘Wbneic Schneller früher kaiserlicher Offizier
Wen sei und sich als solcher gegen feine Soldaten auch aU-
Jedjenb benommen halte, entlockte Sindermann das reizende Ge-

„mbnii, daß Schneller a:s kaiserlicher Offizier „für die deutsche
Solution gekämpft habe und als Offizier ein Revolutionär gc-
,! i?n sei" Wörtlich fuhr Sind.'rmann fort: „Sowohl, wir geben

daß wir unsere Vertrauensleute Inder Reichs-
• e b r, in der Polizei und in faschistischen Sturmabteilungen
*ben, jawohl, wir geben zu, daß

bie Rote Armee Rußlands Verbindung mit der Reichswehr

Meder Waufenbe auf

dem Marsch!

Auch dieser Morsch war ein Erlebnis! Wieder dasselbe Bild,
wie seit drei Wochen. Wieder fühlte sich jeder einzelne von den
mehreren Zehntaufenden unersetzlich, wieder treibt es die Männer
und Frauen und Sugendlichen mit der Hellen Begeisterung für den
großen, schwerwiegenden Kampf auf die Straßen. Während man
im kleinen Bürgertum, in den abseitsliegenden, gesicherten Woh-

nungen eines satten überheblichen Philistertums fast keine
Ahnung hat von der Wichtigkeit der bevorstehenden Entscheidung,
von der tiefeinschneidenden Wirkung, die die Wahl für jeden

einzelnen hat, weiß man in der aufgeklärten, klassenbewußten
Arbeiterschaft bis auf den jüngsten Arbeitersugendbündler, um
was es in diesem Wahlkampf geht. Und dieses Wissen, dieses

Erkennen einer großen Gefahr, treibt sie alle, treibt allein in
Hamburg mehrere Zehntausende auf die Straße, zum Marsch für
die Sozialdemokratie.

Auf ben Sammelplätzen

auch am Freitagabend das bereits gewohnte Bild. Auf den
Bürgersteigen schaulustiges Publikum oder Sympachiesierende, die
wenigstens beim Abmarsch dabei fein wollen. Und in den Straßen,
in den Haupt- und Rebenstraßen, die langen Reihen der Kund-
aebungsteilnehmer. Sm Hetzen Schein der yaduin fiept man die
straffen Formationen des Reichsbanners, die Musikkapellen, deren
Snstrumente im flackernden Licht aüfbllhen die blauen Blusen der
Arbeiterjugend, die Männer und-Frauen der Parteidistrikte. Und
mitten drin, immer wieder- Transparente, fordernde,, befehlende,

aufweckende, und viele, viele rote Fahnen. Mit welchem Stolz
trägt man sie jetzt voran, wie sehr sind sie heute wieder das weit-
hin leuchtende, das programmatische Symbol! Ordnungspolizei-
beamte regeln emsig und dienstbereit den Verkehr, während sich
von allen Seiten neue und mehr Gruppen anschließen, den Zug
immer noch verlängernd.

Und wenn es dann endlich los geht, bann zieht sich ein be-

Nationalsozialisten und Kommunisten werden dem Groß,
kapital nicht gefährlich, aber die mächtige Sozialdemo-
kratie wird ihm gefährlich, deshalb die unugehenren
Anstrengungen des BürgcrdlockS, die Sozialdemokratie

zu vernichten.

Darum müssen am 14. September jeder Arbeiter. Angestellte und
jede Frau aus dem werktätigen Volk mit den Bedrückern ab-
rechnen und nur der Sozialdemokratie, der Liste 1,
ihre Stimmen geben!

Mit großem Beifall verläßt Frau Reihe die Tribüne. Und
nun erscheint der bekannte Kops von

8edt SrtöiranuMkte oerWteßt uns darum mehr

und mehr die Welt und jede neue rat ßKielts

verstärkt die Arvelttlosigkelt

Darum ist cs Im größten Snteresse Deutschlands,
daß wir die Führung in Deutschland wieder
übernehmen. Wir haben alle dafür zu sorgen, daß Männer
der Republik und des ehrlichen Friedens wieder in die Reichs,
regierung hineinkommen, damit wieder eine Politik eingcfchlagen
werden kann, die dem langsamen und sicheren Aufbau Deutsch-
lands nützlich ist. t _

Wir haben rechts und links von uns Gruppen, die Hugen-
berg noch übertrumpfen: auf der einen Seite Hitler, ans der
andern Thälmann. Die Erlasse des Parteipapstes lassen erkennen,
daß die Lorbeeren Hitlers Thälmann nicht haben schlafen lassen.
Wenn Hitler uns den deutschen Osten befreien will, will Thäl-
mann gleich das ganze Elsaß und Tirol befreien. Das Verhäng-
nisvolle für Deutschland ist nur, daß das Ausland derartige Aus-

' 40573,
gebiet.
Große

■ Gegen
»r. W.

ia,:te der
effcKfe

Wahltage nähern, um so deutlicher

zeigt sich die große Bedeutung des Wahlkampfes. Auf der einen
Seite das zusammengeschlossene Bürgertum, auf der andern Seite
Kommunisten und Nationalsozialisten, die mit Verleumdungen die
Sozialdemokratie überschütten. Dieses Kesseltreiben soll daS ar-
beitende Volk wieder unter dieselbe Bedrückung zwingen wie
früher. Die Wirtschaft weih nicht ein noch aus. Zur selben Zeit,
wo die furchtbare Arbeitslosigkeit weite Kreise bedrückt, leben die
Grohkapitalisten im Uebersluß Hilfe und Abänderung aber sind
nur durch tiefgreifende Maßnahmen möglich. Die Arbeiter müsse«
ihren vollen Anteil am Arbeitserträge bekommen. Für jeden,
der arbeiten will, muß Arbeitsgelegenheit geschaffen werden, und
dann müssen die Arbeiter für ihre schweren Arbeitsleistungen so
entlohnt werden, daß sie ein menschenwürdiges Leben führen
können. Das ist der Kern aller Kämpfe, die jetzt zwischen Ar-
beiterschaft und Großkapitalismus auSgefochten werden- Darum
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Aus aller Welt:

Film und Funk.

Reichstagsabgeordnete Sohanne Reihe und unsern Earl
Severing!

Monne Reitze,

die hamburgische Aeichstagskandidatin, spricht dann zu den
Massen. Sie führt etwa folgendes aus:

4 Wie weit die kommunistisch-national sozialistische
i Raufbrüderschaft bereits gediehen ist, beweist unter anderm
I auch ein Vorfall, der sich dieser Tage in einer nationalsozialisti-

schen Versammlung in Chemnitz zutrug. Der kommunistische
Landtagsabgeordnete Sindermann sprach dort als Diskussions-
redner für seine Panei. Aus die Frage des Vorsitzenden, ob er
noch zu der kommunistischen Parole stehe: „Schlagt die
Faschisten, wo Shr sie trefft!", erklärte Sindermann,
daß er

diese Parole nicht mehr aufrecht halte.

Daraufhin erteilte der nationalsozialistische Vorsitzende dem Kom-
munisten das Wort mit der Bemerkung: „Der Herr Landtags-
abgeordnete Sindermann spricht seht unter dem Schutz der
Nationalsozialistischen Partei!"

Jas Seltkäst wie» zusammengelegt

SemetnsaM Walilversammlungen - gemelnsame Kaffe

SPD. Wiesbaden, 5. September. Sn Wiesbaden halten
die Kommunisten und Nationalsozialisten ge-
meinsame Versammlungen ab. Vor einiger Zeit wurde
dem Führer der hiesigen Nationalsozialisten bereits in einer kom-
munistischen Versammlung eine Stunde Redezeit gewährt. Am
Freitagabend wurde ein Kommunist in einer nationalsozialistischen
Versammlung als Redner zugelassen.

Das Abkommen zwischen den rechts- und linksradikalen
Rowdys wurde geschlossen, weil bei den hohen Eintritts-
preisen, die von den Kommunisten und Nationalsozialisten in
ihren bisherigen Versammlungen erhoben wurden, die Säle fast
immer halb leer blieben. Man kam deshalb überein, das Ge-
schäft künftig gemeinsam zu machen, indem man sich
die Einnahmen aus den Eintrittspreisen teilte und die Saalmiete
halb und yalb zahlte.

MM

Es gibt keine Säle, die Platz bieten würden für Massen,

Me dem Ruf der Sozialdemokratie jetzt zum dritten Male

gefolgt sind. Kaiser-Friedrich-Ufer — Lübeckertorfeld —
giadtpark, sie bezeichnen den Siegeszug sozialdemokratischer

Massen, den SiegeSzug, der am Montag auf der Moorweide

mit dem Führer Preußens, Otto Braun, eine weitere

glrigerung, und am 14. September seine Krönung finden wird.

Unvergleichlich eindrucksvoll, selbst gegenüber den bis-

herigen zwei großen Kundgebungen, war der Aufmarsch am

ssreitag. Auf der Festwiese drängten sich schon.vor dem Ein-
sreffen des ersten Zuges viele Lausende von Männern und

{flauen.
Nicht deutlicher konnte bewiesen werden, daß mit jedem

Tage, dem wir dem Wahltag näherrücken, in den werktätigen

Massen das Bewußtsein lebendiger wird, daß mit dem

14. September eine folgenschwere Entscheidung fällt. Eine

Entscheidung, der gegenüber Einzelfragen der politischen Ge-

staltung in den Hintergrund gedrängt werden.
Diesen Ernst der Situation hat einer der Besten aus

Deutschlands Arbeiterschaft, einer ihrer kraftvollsten und tat-

bereitesten Führer, Carl Severing, unter gespanntester

Aufmerksamkeit der Zehntausenden ant Freitagabend auf-

gezeigt. Bon einer Leidenschaft durchzittert, die nur Kampf-

nitschlossenheit und Sorge um die Zukunft des deutschen

Volkes auslösen kann, von heiliger Begeisterung, die sich auf

die Zehnkausenden übertrug, beseelt, entwickelte Carl

6evering in freier Rede ein Bild der Lage und Gefahren.

6r sprach von der Bergeßlichkeit, die jetzt vom Bürgertum

auch künstlich noch gesteigert werden soll, da man den Ein-

druck zu erwecken sucht, als habe die deutsche Arbeiterschaft,

mtreten durch die Sozialdemokratie, in der politischen

Führung versagt. Wer die Zeit seit 1918 bewußt erlebt hat,
vird ioissen, was geleistet worden ist und was geleistet werben

mußte, um Deutschland aus Sem furchtbarsten Zusammen-

bruch wieder herauszuführen. Zn denentscheidenden

Phasen dieses Aufstieges war es das Bür-

gertum, das sich unfähig zeigte, das deutsche

Volk vor dem Chaos zu bewahren. Severing rief

es hinein in die Massen: Ebensowenig wie uns das Bürger-

tum vor dem Krieg bewahrte, trauen wir ihm zu, dah es uns

jeßl vor einem neuen Chaos bewahren wird. Er gab Bei-

spiele aus der politischen Praxis jüngster Vergangenheit,

Beispiele aus der Außen- und aus der Innenpolitik. Das

Mißtrauen gegen Deutschland ist int Auslande gewachsen

(eit die Regierung Brüning im Amte ist. Treviranus-
Aeden und Schieles agrarische Experimente

haben uns die Welt wieder verschlossen und die Arbeitslosig-

keit erhöht. Nationalistische Exzesse der Nationalsozialisten

und neuerdings auch der Kommunisten wiegen im Ausland

schwerer, als wir sie zu werten geneigt sind. Severing sprach

demgegenüber aus: gerade die Sozialdemokratie

lertrift die Auffassung, daß wir ein Recht

-us Herabsetzung der Zahlungen und Schul-

den haben, aber nicht durch Haßgesänge,

sondern durch Verstand und Verständigung

kommen wir, roie bisher schon, vorwärts.

Wird dieser Weg nicht beschritten, dann wird wieder die

im hellen Licht deS Scheinwerfers. Ein losender Begeisterungs-
sturm bricht los. Dann beginnt Severing:

Sch bin in den letzten vier Wochen off Zeuge gewaltiger
republikanischer Kundgebungen gewesen. Ueberall drückte sich in
den Versammlungen der entschiedene, unbeugsame Wille auS, am
14. September für die republikanische Mehrheit zu kämpfen und
zn siegen. Aber ich habe noch keine so imposante Kämpferschar
gemustert, wie an diesem Abend in Hamburg. Angesichts einer
solchen wuchtigen Kundgebung verstehe ich cs, wenn die bürger-

liche Presse derartige Massenaufmärsche lofschweigf. Denn: waS
hat sie einem solchen Aufmarsch an die Seite zu setzen?. ES ist
nichts als blasser Neid und Aerger, wenn die bürgerliche Presse
wie ein Mann die Einigkeit und die Geschlossenheit, die sich in
solchen Massen auSdrückt, ignoriert. Solche Aufmärsche, so ein
Fackelzug kosten Geld, und woher Joli daS Bürgertum das Geld
für derartige Veranstaltungen hemeymen. Man kann hier sagen:

Sage mir, wer deinen Wahlkampf finanziert,
und ich sage dir, wer du bist.

Wir bekommen unsere Mahlgelder nicht aus fremdem Lande, wir
bekommen auch keine Gelder aus einem ZirkuSunternehmen oder
von einem Prinzen, unfern Wahlkampf finanziert auch nicht der
ReichSverband der Sndustrie, nein, beiunsfrägfjederein-
«eine fein Scherf 1 e!n dazu bei, damit wir den Wahl-
kampf führen können.

SamdmgerLcho
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Zentrum und Demokratie

Die deutsche Schicksalsfrage

Ist ja auch das „demokratische" Wahlrecht ein vieldeutig«»
Begriff.

Seit zwei Jahrzehnten sind nie mehr die christlichen $t.

beiferfübrer so wild gegen die Sozitldemokratie vorgesioh^

wie jetzt. Der Kapitalismus und seine 6ünbc n

an den Arbeitern werden in diesen Rede»

kaum erwähnt. Der Feind steht links und ist die Sozjgj.

demokratie. Herr Joos denkt sogar daran, daß die Bolsche.

misten von links und rechts bald uns den Garaus mache».

„V i e l l e i ch t st e h e n d t e Schuhe derer schonvor
der Türe, um eine verfahrene Sozialdenio,

kratie hinanSzutragen." 3n der Tat eine sonder,
bare Methode zur Gesundung der Demokratie.

In der Kölnischen Volkszeitung (Nr. 446) steht in einem

Aufsatz „Das geheime Deutschland" der rätselhafte Satz:

„WaS soll der Schrei nach Diktatur? Das geheime Deutsch,
land sagt: Gut Diktatur, aber nur ein Dlktai»,
vom Vertrauen bei ganzen Volkes."

Was sollen diese Spielereien mit dem Diklaturbegriff, mjf

dem Wahn, daß je ein Diktator von dem Vertrauen des

ganzen Volkes emporgetragen werden könnten? Und der

Reichskanzler Dr. Brüning selbst! Er scheint den Grund-

satz der Verfassung, daß ein Ministerium, dem das Vertrauen

des Reichstages fehlt, zurücklreten muß, gar nicht mehr z»
kennen. Am 2. September hat er in Frankfurt am Main
gesagt:

„Es Ist notwendig und es war notwendig, daß bie( i
Reichsrcgieruug, ob sie eine Mehrheit irn Reichstage
fand oder nicht, entschlossen den Weg zur Finanzfanierung
in Angriff nehme, fortführe und schließlich auch zu einem Ende
fortführen wird und m u ß."

So spricht kein parlamentarischer Kanzler, der um eine

Mehrheit im Volke und im Parlament wirbt. So redet ein

Mann, der keine andere Möglichkeit des Regierens sieht

als „diese", seine eigene Reichsregierung, und der entschlossen
ist, auch gegen den Spruch des Volkes zu re.

gieren. Wille und Erkenntnis seiner Regierung ist maß-

gebend. Das ist eine schon stark „veredelte" Auffassung von

Demokratie, und ihre „Gesundung" ist schon soweit fort,

geschritten, daß sie kaum noch als Demokratie zu erkennen iss.

Und mit solchen Kräften ist Herr Brüning koaliert? Mchf
nur mit dem abenteuerlichen Herrn Treviranus, der

durch eine Serie von Reichstagsauflösungen zum Staats-

streich will. Auch mit dem agrarisch-konservativen Schiele,

der laut einer Rede in Herford „lieber heute als morgen das

heutige System zum Teufel jagen möchte..Menn et

könnte! Wenn sie könnten, möchten es auch andere Leute,

die weniger ehrlich reden als Herr Schiele. Bis tief in die

Reihen des Zentrums und der Deutschen Staatspartei

reichen die Anschauungen, die zweifeln, ob die Finanz- und

Sozialreformen, an die sie denken, unter dem jetzigen System

durchgeführt werden können. Man empfindet die demo-

kratische Kontrolle als hemmend und lästig und

maskiert diese Tatsache durch die Theorie, das demokratisch

gewählte Parlament sei unfähig, die unpopulären Maß-

nahmen zu treffen, die notwendig sind. Man denkt aber da-

bei, wie Brünings Notverordnungen zeigen, an einseitig

gegen das Arbeitsvolk gerichtete Reformen. So freilich kann

mit der Sozialdemokratie, so kann auf die Dauer

überhaupt nicht mit der Demokratie regiert

werden. In einem hochentwickelten Industrielands wird

die Demokratie sozial oder sie wird nicht fein.

Die antisozialen Kräfte in Deutschland handeln nur folge-

richtig, wenn sie antidemokratisch sind. Im Zentrum aber

sind — das ist klar ersichtlich — die antisozialen und onfi<

demokratischen Kräfte stärker geworden als

voreinemIahrzehnt. Das ist die große unmittelbare

Gefahr für die innerpolitische Entwicklung. Diese Gefahr

wird ant besten gebannt durch einen Sieg der Sozialdemo-

kratie, der es dem Zentrum unmöglich macht, die Bahn weiter

zu betreten, die zur „Gesundung" und zur „Veredelung" der

Demokratie durch einen Staatsstreich irgendwelcher Art

führen muß.

24 kommuMM RMstags-

obgtortoele abgesagt

Eine oppositionelle kommunistische Zeitschrift meldet, baß
von den bisherigen 52 kommunistischen ReichS-
tagtabgeorbneten nicht weniger als 24 nicht
wieder ausgestellt wurden.

Die Partei See Hochverrate

€ine Denkschrift -es Sreichsjnrrennrinifterirrnrs / Das watyre Gesicht

-er Hitlerhsr-en / Da» Volk sott richten

fürchtete er den Wahnsinn nicht mehr. Alle Angst, sich zu

verlieren, war wenigstens für den Augenblick geschwunden.
Hoover hatte ihn geheilt.

Endlich erreichten sie den Weg, der über die Klippen von

Sandbourne nach Northbourne und weiter führt. „Hier ist
der Weg", sagte der Landstreicher, „und ich will mich verab-

schieden. Ich habe keine Eile. Ich werde die Begegnung nicht

vergessen, Mylord, darauf können Sie sich verlassen." Bis

zu diesem Augenblick hatte er nicht ein einziges Mal Mylord
gesagt.

3one5 griff in die Tasche und zog ein Goldstück hervor,

das er dem Landstreicher gab, der darauf spuckte, well er da-

durch das Gluck herbelrufen wollte. Dann trennten sie sich,

unb der Flüchtling setzte seinen Weg mit leichterem Herzen
fort.

Endlich kam die Stadt in Sicht. Northbourne war wie

eine Zwillingsstadt von Sandbourne-on-Sea, dieselben

Straßen, die gleichen Läden mit den gleichen Waren, die

gleichen Spaziergänger, Kinder mit Schaufeln, Kranke.

Dor einem'Zeitungskiosk in einiger Entfernung stand eine

Frau, beschirmte die Augen mit der Hand und blickte zu ihm

hinüber. Zwei Fischer neben ihr sahen nach der gleichen Rich-

tung, neugierig und interessiert. In diesem Augenblick tauchte

auf dem Abhang, der zu der Promenade abfiel, ein Mann

auf, der in eiligem Trab dahergelaufen kam. Er sah aus wie

ein Schuhmann —, Iones blieb nicht stehen, um sich zu über-

zeugen, ob es wirklich ein Schuhmann war. Mit eiligen

Schritten setzte er seinen Weg fort. Also auf den Bahnhof

von Northbourne konnte er nicht rechnen. Die Flucht mit

der Eisenbahn fortznsetzen, war unmöglich, denn der Bahn-

hof würde in erster Linie überwacht werden. Auch an der

Küste konnte er nicht weilerfliehen, da die Verfolger ihm ja
auf den Fersen waren.

Er kam an einem Schuhladen vorbei, dann an einem

Fleischer, einem Gemüsehändler und einem kleinen Waren-

haus. Dann kam ein Kino, ein Putzladen, ein Postamt und

endlich ein Spediteur. Vor der Tür dieses Grundstücks stand

ein schon fast vollbesetzter Kremser. Eine schwarze Tafel ver-

kündete in weißer Kreideschrift: Zwei Stunden Fahrt zwei

Schilling, und die Insassen des Kremsers hatten eine Teil-

nehmerkarte. Kräftige Frauen, Kinder, ein paar Herren und

ein hochzeitreisendes Paar. Iones erstieg ohne Zögern den

Kremser. Der war wie vom Himmel gesendet. Hier konnte

er sich ausruhen, hier hatte er ein Versteck gefunden. Wenn

er zwischen diesen Leuten saß, war damit eine Schranke

zwischen ihm und feinen Verfolgern errichtet: auf einem

Kremser würde man einen Flüchtling am wenigsten suchen-

Er hatte recht. Während der Kremser noch hielt, um noch

einen letzten Fahrgast mitzunehmen, tauchte der laufende

Polizist am Ende der Straße auf. Er war ein junger Monn

mit einem Gesicht wie ein Apfel und schien sehr bestürzt zu

sein. Er spähte nach allen Seiten, würdigte aber den Krem-

ser und seine Insassen keines Blickes. Er ging weiter und

verschwand um die nächste Straßenecke.

Wenige Minuten später setzte sich der Kremser in Be-

wegung. Die Fahrgäste plauderten heiter miteinander, und

IoneS erfuhr alles dingliche, von dem Film, der augenblick-

lich im Kino gezeigt wurde, bis zu dem Butterpreis. Er stellte

fest, daß die Insassen sich — abgesehen von dem hochzeits-

rejsenden Paar — in drei Familien teilten, und daß der An-

schein allgemeiner Brüderlichkeit täuschte, denn die Familien

waren exklusiv, und die Unterhaltung beschränkte sich immer

nur auf die Glieder einer Familie. Er war so mit diesen Be-

obachtungen beschäftigt, daß sie schon anderthaib Meilen von

Northbourne entfernt und tief im Binnenlande waren, als

plötzlich ein Zweifel in ihm aufstieg. Ueber die Köpfe der

andern hinweg rief er dem Kutscher zu, wohin sie denn führen.

„Nach Sandbourne", erwiderte der Kutscher.
„Sandbourne?" rief Iones.

„Jawohl", erwiderte der Kutscher.

Die Vorstellung, daß er mit diesen Leuten nach Sand-

bourne gefahren würde und dann wieder zurück nach North-

bourne, falls man ihn nicht etwa einfing, erschien Iones in

diesem Augenblick wirklich wie eine Grimasse des Schicksals.

Er rief dem Kutscher zu, er solle halten, da er auäfteigen wolle,

denn er wolle nicht nach Sandbourne. Der Wagen hielt, und

der Kutscher verlangte das volle Fahrgeld, zwei Schilling-

Iones holte eins seiner Goldstücke vor, aber der Kutscher

konnte nicht herausgeben, und auch die andern Fahrgäste

konnten nicht wechseln. (Fortsetzung folgt.)
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DerDoppelgänger

Cine seltsame Geschichte

Von

Vere Stacpoole

lssf _ .
„Aber es ist so. Ich muß Eie um Namen und Adresse

bitten."

„Aber was tue ich Ihren alten Aeckern?"

„Sie sind hier unbefugt, das ist alles. Ich muß Sie um
Namen und Adresse bitten."

Iones erinnerte sich, gelesen zu haben, daß es In England

kein Gesetz gab, daß das Betreten fremder Grundstücke zum

Pilzsammeln oder Blumenpflücken verbot, falls nur kein

Schaden angerichtet wurde. „Kennen Sie das Gesetz nicht?"

fragte er deshalb und zitierte dem Unbekannten den frag-
lichen Paragraphen.

Der andere hörte höflich zu. „Ich muß Sie um Namen

und Adresse bitten", wiederholte er nochmals. „Unsere An-

wälte werden alles andere regeln."

Da wurde Iones ärgerlich. „Ich bin Lord Rochester", sagte

er, „und meine Adresse ist Carlton lerrace in Loudon. Ich
habe keine Karten bei mir."

Nun erlebte Iones die Ueberraschung, daß der andere ihn

kannte. Rochester war dem Durchschnittsengländer offenbar

ebenso gut bekannt wie etwa Lloyd George. „Ich bitte um

Verzeihung", sagte der andere, „aber auf meinen Ländereien

laufen all die Leute aus Sandbourne umher — entschuldigen
Sie bitte."

„Bitte sehr", erwiderte Lord Rochester, „ich werde hier

keinen Schaden anrichtcn. Guten Tag!" Sie trennten sich,

und er setzte seinen Weg fort. Nicht lange danach stieß er auf

einen Mann mit zerrissenen Stiefeln, einem Trinkergesicht,

und Kleidern, die seinen Stiefeln entsprachen. Dieser Mann

sah unser einer Hecke, neben sich ein Bündel und einen Zinn-

krug. Er begrüßte Iones und bat um ein Streichholz. Iones

gab es ihm, und sie kamen in eine Unterhaltung.

„Northbourne?" sagte der Landstreicher. „Dahin gehe ich

auch. Ich werde Ihnen den kürzesten Weg zeigen, wenn Ich
nur erst meine Pfeife angeraucht habe."

Iones ruhte sich ein paar Minuten an der Hecke aus, wäh-

rend die Pfeife angezündet wurde. Roch beschäftigte ihn die

Begegnung mit dem Besitzer dieser Felder. „Fürchten Sie

nicht, daß Cie wegen unbefugten Betretens der Felder an-
gehalten werden?"

„Nein", lachte der andere, „ich fürchte dl« Landleute nicht.
Aber wer sind Sie denn eigentlich?"

Iones wiederholte die Zauberformel, um die Wirkung zu
scheu. „Ich bin Lord Rochester."

,Lord Rochester. Ihr Gesicht kam mir doch auch so be-

kannt vor. Ich hab' im letzten Frühjahr beim Rennen in Gat-

rooob Ihre Pferde gesehen." Damit erhob er sich brummend,

nahm das Bündel auf und schlug die Richtung nach North-
bourne ein.

Es war jetzt kurz nach drei Uhr, und der Tag war drückend

heiß. Iones interessierte sich trotz all seiner Sorgen lebhaft

für feinen Begleiter. Nie war ihm Rochesters Stellung so

deutlich geworden wie jetzt in seinen Unterhaltungen mit dem

Landmann und diesem Landstreicher. Sie kannten ihn. Ihnen

waren zweifellos die Philosophen und Dichter der Welt un-

bekannt, aber Lord Rochester kannten sie. Er war so etwas wie

ein Rationalheld. Sein unkonventionelles Wesen, seine dum-

men Streiche, sein Leichtsinn waren Wasser auf der Mühle

aller derjenigen, die Lords und Wetten und Pferde und Ver-

schwendung liebten. Rochester war nicht nur ein Lord, er war

mehr als das. Er war eine Berühmtheit, dessen Bild sich den

Millionen seiner Landsleute eingeprägt hatte. Nie hatte

Sones mehr Lust gehabt, feine Position zu behaupten, als

.gerade in diesem Augenblick, wo die Verfolger ihm auf den

Fersen, ein Landstreicher sein Begleiter und vor ihm alles in

Dunkel gehüllt war. Wenn es ihm gelänge, London zu er-

reichen und die achttausend Pfund an sich zu bringen, die auf

der National Provinzial Bank lagen, konnte er kämpfen.

Kämpfen für die Freiheit. Er konnte Anwälte betrauen, ihm

zu helfen, und konnte seine Rechte zurückerlangen. Jetzt
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SeidenstoffeKleiderstoffe

1.251.25Meterneuesten Mustern
Beiirksverwaltung Grol-Hainbarg

1.45MeterBesatzzwecke

2.502.45 MeterMetermuster

3.902.95

13(11*11
reine Seide, ca. 100 cm breit, in allen

1(06571 Der Vorstand.

MeterModefarben vorrätigMeter

4.904.50
reine Wolle, ca. 140 cm breit, mit

Meter

5.755.90

Die Bezirksverwaltung.30661|

a Spexial-Stoff-Schaufenster!

Ole Kinder30658!

3O572J

Dr. Hans Nevermann

305711

Das ideale Wohn- und

Wochenend
Siedlungsgebiet

Einen Teppich kauft man meistens nur einmal Im

PODDenDüttei

Freude daran haben und nicht schon nach einem

halben Jahr seinen Ärger. Wir warnen vor dem

Kauf billiger, minderwertiger Teppiche und

kann jeder wählen
Läufer. Die von uns geführten Fabrikate sind von

unseren erfahrenen Fachleuten auf ihre Halt ¬

barkeit und Qualität genauestens geprüft. Wir

stehen für jedes Stück voll ein. UnserName bürgt

für Qualität auch in der niedrigsten Preislage'

Verkaufsbüro Poppenbüttel, Marktplatz, täglich von 9 bis 7 Uhr

Die beauftragten Makler:

Schulterblatt113, Gr. Bergstr. 92, Bahrenfelderstr. 120-122

BITTE UNSERE FOLGENDEN INSERAT 1
BEACHTEN SIE

das neue Gewebe, reine Wolle, ca.
130 cm breit, in allen Farben.. Meter

Frau Frieda Piper Wwe.,
eeb. NenQiing, and Kinder

Frnnenarzt
von der Reise zurück

angerauhter Abseite

Crepe Mouse

Foule

reine Wolle, für Kleider, Westen und

Karos

Ottomane

Schotten

reine Wolle, in hübschen, modernen

Mantel-Tweed

ca. 140 cm breit, die neuen Herbst ¬
allen Farben

Crepe de Chine

Kleider-Tweed

das beliebte Modegewebe, in den

Crepe Fiamengo
Wolle mit Kunstseide, der neue Mode-
stoff für das Herbstkleid.. . Meter

Japon
reine Seide, für Lampenschirme, in

und Tochter
Altona, Siemensstraße 16.

Crepe Satin „Brillant"
weichfließende Ware, für Tanzkleider

Meter

Distrikt
St. Pauh-SUd

Unser Genosse

BermaM Breves
ist im Alter von 60
Jahren pfötzlicb ge-
storben.

Besio- tizung am
Montag, S.Sept. 1930.
12 Uhr. i. d. Leichen-
halle d Lppendorf.
Krankenhauses.

Beerdigung am
Montag, &Sept.l930,
13.30 Uüt, von Kap.
12 in Ohlsdorf.

Ehre ihrem
Andenken?

Zahlreiche Betei-
ligung erbeten
D Dlttriktsleltungen

Futter-Damasse

besonders preiswertes Angebot
Meter

er Endstation Hochbahn
Ochsenzoll belegen, unt sehr gün-
stigen Bedingungen verkauft die
Gemeinde Garstedt Nähere Aus
knnft im Gemeindebüro erhältlich.
Der Gemeindevorsteher

.30620

Waschsamt

einfarbig, schöne, florfeste Qualität
Meter

Einäscherung em Montag. & September,
15 Uhr. tat Krematorium in Ohhdorf.
306591 Die Beeirkererwalfane.

Hamburgerstraße 53
Vierlinderstraße 4-5

Hammerbrookstr. 72-^

p- SPD -
Hamburg

Olrtrlkt
St Georg-SOd

Bezirk 10
Unser Genosse

w. Haifmicn
ist im Alter von 49
Jahren plötzlich ge-
storben.

Beerdigung am
Montag. 8.9ept.l930,
12 Uhr, von Kapelle
13 in Ohlsdorf.

Dann Denutzen Sie dieses Angebot!

Am 3. Sept, ver-
st arb u n ser K o I lege,
der Bäckerinvallde

ieloioli Urinier
im Alter v. 68 Jahr.

Beerdigung hat
bereits statt« es und.

Ehre ihrem
Andenken ?
Der Vorstand

Anläßlidi unserer Vermählung sind uns
so zahlreiche Aufmerksamkeiten zuteil ge-
worden, daß es uns nicht möglich ist, jedem
einzeln dafür zu danken. Wir bit en aaher
alle Verwand^ en, freunde und Bekannten
sowie unsere Gäste, auf diesem Wege
unsern herzlichsten Dank entgegenzunehmen.

Willy Wäger u. hau Kenny,
geb. Jdiüti

Hamburg 22, 6. September 193 .
Wohldorfer Strobe 21. 130636

Zurück

Dr. Niebuhr

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme beimHe mgange meines lieben
Mannes und guten Vaters, der Gaetwirt

Wilhelm Münch

sprechen wir hiermit Herrn Pastor
A. Reuter, den Nachbarn, dem Altonaer
Gaetwirtvere n v. 1863, dem Alt- und Par-
tiewarenhändler-Verein von 1917, unsern
herzlichen Dank aus.
Altena,

Frieda Münch, geb. Orlowski
und Tochter Wilma«

1 I. Vordz. A. v., monütL
27 JC, it. 11. $hr., monaiL
17 .« oder mobilen 2ui

Conrad. Hamburg 1,
BankSsttatze 13L iV.

306171

Allen Kollegen der SPD. Altona sowie
dem Geaamtverband der Arbeitnehmer
Groß-Hamburgs, die mir beim Hlnscheiden
meines lieben Mannes die Hand drückten
und seinen Sarg so reich mit Kränzen
schmückten sage ich auf diesem Wege
meinen besten Dank.

Frau Anna Schröder

GesamtveruaRd

der Mitnehmer

der öffentlichen Betriebe
und des Personen- und

Warenverkehrs

hrMd. Nahrungs-
mittel-und Getränke-

arbeiler.

Ortsijr. GreH-flambcrg.

Am 2. Sept ver-
starb unser Kollege,
der Uäcker

Hermann Möller
im Alter v. 26 Jahr.

Bestatt.: Sonntag,
7. Sept.. 10.30 Uhr, i.
Krematorium in
Ohlsdorf.

Leben. Ein ganzes Leben lang will man seine

DanJceagung.

.Allennahen undfernen Freunden
und Bekannten unseres lieben Vaters

Aunust steusion

sowie der Belegschaft der Bavaria-
Brauerei, Abteilung Altona, dem Ver-
band d. Nahrungsmittel- u. Gt tränke-
arbeiter, d. Qroßbamb. Bestattungs-
verein sagen wir für tröstende
Bekundung einmütiger und inniger
Teilnahme an unserer Trauer den
herzlichsten Dank.

Zuverl. Schuhmacher
suent Sachtleben,
Esplanade 19—20

NAG

Land
WollicncndpIavNädc
Cd)fcn)oü, fpottbiatq zu
Deit.lTcffp.^oimlo.ii 2

Gafiminschoft Ävrens
Lchlcn;oll (Bahnhof)

Ur. Sfcnfcc & (5o.
Gr. Reichens!!. 36 (3i 16 M

Vermietungen

Freundlicher, sonniger

38mmer,
gut möbliert, früh Kaffee,
abends Tee. clctir. Licht
lOodje 10^.*, sofort
ZU bei mieten. Benz.

Grindelallee 35.

Dauksagnng.
Für die herzliche Teilnahme und reiche

Kranzspende bei der Beerdigung meines
lieben Mannes, unseres guten Vaters und
Großvaters, des Zimmerers

Wilhelm Piper
sagen wir a 'len Verwandten und Bekannten,
der SPD- dem Verband der Zimmerer und
deren Abgesandten, der Belegschaft der
GEG.. Staatszimmerplatz Lübecker Ufer,
dem Sparklub Zum Schwarzen Peter* und
dem Pastor für die trostreichen Worte
unsern innigsten Dank.

HAMBURG:

Mönckebergstraße
Neuerwall 63 — 67

Steindamm 82

ALTONA:

Helmut Prien

Emmi Prien
geb. Wigger

Vermählte

Hamburg, b. September 1930

Am 5. September entschlief nach kur-
zem. mtt Mut ertragenem Leiden mein
lieber Mann, unser treuer, braver Vater.

' Schwiegervater nnd Großvater

Herj1 Julius Seefeld
im 74. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
nie .lere seeleid. ged. Kieken.

Hi llbrook Corneblstraße 9.
Reri 1 eafem. Klara seeteiu,
dertr Jd seeteid un<i August Brendel,
Car. Stender u. Bi au Dora, geb. i-eefeid.
Willi JKOII und Frau Breie, geb. Seefeld.

Beerdigung: Montag, S. Sept, 15.36 Ubr.
ans dem Friedhof In Bramfeld.

mit eieftr Lich! uns Site
aurslchl an zwn html
zu vermieten. $i 1«nlt
Hafcnsrrahe 142,11.1.

|3»

Gesaniiiierlianfl der Aröeiineumer
der öftentlichen Betriede und des Personen- und
Warenverkehrs, Bezirksverwaltg. Gr.-hamburp

Unsere Kollogln, die Reinmachefrau

Frieda Jungblut
ist verstorben.

Dr. Moltrecht
Eppendorter Laadstrafle 43. von der Relee zurflgk

M. G. E. H. S.
Ziehung nächst. Mittwoch

folkswohiloHerie
Ges. u. Höcbstg. L W. v.

465 OOO

150 OOO
Einzellos ä 1 Ji.
Doppellos ä 2 JC.
Porto u. Liste 35 -S extra,

iieglried Oppenheimer,

üttiibfilteler tat 15
130565

Unserm heben Vater und Großvater

3. Zeisig
zum 70. Geburtstage, am 7. September, die
herzlirhsten GiüdcvUnsdie.

Die Binder
136653 und Cnkelkinder.

qm von 80 Pf. an Größe von 750 qm an Fahrpr. 15 Pf. Siedlerk,

Poller■schacmmeis?er-Bund

lezlrtoereii McUligeW GroB Bamborg.

Am Dienflfag, dem 9. September, abends
8 Ähr, findet unsere

SDlitfllieOeeeerjammlmifl

im Case deS GewerkschaskShauseS statt.

Kollege EhlerS oom AsA-Bund hält
einenDortragüber„WirtschastSdemokratie,
KapitalSdiktalnr und Angestelltenschaft".

Wegen der Wichtigkeit deS BortrageS
ist das Erscheinen sämtlicher Kollegen
ersorderlich. Der Dorst««»

130607

Dr. Ludwig Baer
Facharzt für

Haut- und Grachlechtsilriden
Vorsetzen 11 Scbäferkampsallee 11

von der Rehe zartick 130618

Versammlungen

WMM üciiimosousiräiit'
Finnen Montag, 8. September 1930,
LIIIIIUI, DPtmilfags 10 Ubr, Gewerk-
schaftshaus, Großer Saal oben.

WNMLMlMMM,
Freitag, den 12. September 1930,19 Uhr,
(abends 7 Uhr) Gewerkschoftsbaus, tief-
liegendes Restaurant. Obleute, eine
Stunde früher, 18 Uhr, bei Wolf,
Ecke Nagelsweg und Besenbinderhof.

H

Dampfer

Zar schönen

Haake,

sHeideDime

Bad Kattwyk
Moorharg

Altenwerder etc.
Brticke *

Sonntags:
Von Hamburg

7. 8. 9. 10, 11, 12. 1
2. 3. 3.45'. 4 30, 6.

7.30. 9 1L45 Ubr
• Nur bei gut Wetter

Abfahrt: Nt. Pauli-
Landungebr. Br. 2-
jhW Billige Preise

15978

r Kreuzwesr 23 Ecke
^teindamm 84.4155
Besichtig. Sonntag

> । v.4 b. 6 U.beiSchwen,
läL Tangst. Landstr. 230

Dr. Costa
zurück

C 5, 5981
,30643

Dankeagnng
Für die liebevolle Teilnahme und

zahlreichen Kranzspenden anläßlich des
Ablebens meines Heben Mannes u. Vaters

Johannes Scheja
Straßenbahn-Führer in 32 Dienstjahren,

sagen xir allen Verwandten. Freunden
und Bekannten, dem Babnhofsverw&lter
Herrn C. Behrmann, sowie allen Kollegen
des Straßenbahner-Verbandes vom Bahn-
hof Sandweg. Hamburger Hochbahn A. G^
dem Beerdigungs-Uebernehmer Herrn
Schüler für die gute Ausführung und
Herrn Pastor Loges von der Bonifacius-
Kircbe für seine trostreichen Worte am
Grabe unsern herzlichen Dank.

Frau Dora Scheja Wwe.
30565 uM $enn

R" InLangenhorn-Mord2 solid gebaute

ui Gartenhäuser
■ I (für je 2 Familien)

mit gün«tig.Bed. bei
f jM kl._Anzahlg.zu verk.

Br. M Chr. Thomsen
Meine Praxis befindet sich jetzt

BahpenfeloepChausseeai.p.
Sprechstunden: 8—10 u. 4—6 Uhr. außerdem
Treitags 7—8 Uhr abends Mlttw. nachm keine.

130566

W,«II»II l!IW,l>I«II!II!!!«||II|

DeutscDer BaugewerksDuna

ßaugewt rkschan Hamburg
BeriKk Neustadt St Pauli

Unser Kollege, der Maurer

Hermann Droves
ist im Alter von 60 Jahren verstorben.

Ehre «einem Andenken

Die Beerctignng findet am Monte«,
dem 8. September. 1A30 Uhr, von Ka-

pelle 12 in Ohlsdorf statt.

Um rege Beteiligung ersucht

POETSCH

flfub. - Wohnungen
Von 45,— an f. i>, W.-Ä.
ülem ob. Aliwohn.-Jnb.

8. Brinkmann
Wohnunarnachwkir
ohne Borichilh

v. Essenftr. ,3, 3-8 Uhr
1311628

Mbl iimm z v. Schic
geirwtg 14,1., Tudirutu

136639

Es gibt eine Qualitätsgrenze

I bei Teppichen!

mell

Landbesitz dort, immer sicherste Kapitalanlage bleibt

LandDesiiz dort, alle mlrtsdiaftl. Krisenzellen ungefährdet überdauert

Landbesitz dort, konkurrenzlos billig und merlsteigernd ist

Benutzen sie unsere 2 Freiautobusse!

ÄhtohPlTPifnn- Sonn,a n* n» •«< ubr
nwiUIII Ifcwllvll ■ Dienstags,Donnerstags,Sonnabends,!undSUhr

ob Demmtor-Sehnhof, Zoo-Seite

Sielt Marien.uanhsagung.

Da es mir unmöglich ist, jedem einzelnen für die
herzliche Teilnahme und überreiche Kranzspende bei
der Beerdigung meines lieben Mannes, des Gastwirts

George Vogeley,
zu danken, so gestatte ich mir, auf diesemWege allen
Verwandten, Freunden, Bekannten, Nachbarn, insbe ¬
sondere Herrn Pastor Fock und Herrn Carl Hödel für
die tröstenden Worte in der Kapelle und am Grabe,
dem Quartett.Kehrwiedervon 1921"fürden erheben-
den Gesang, dem Sparklub „Vogelnest von 1914 ,dem
Quartett „Unverzagt von 1906", dem Verein der ver
einigtenGast-u.Schankwirte, dem DeutschenDoggen-
Verein für d.is letzte Geleit, und dem Beerdigungs-
unternehmerHeinrich Lemcke. Hamburg 23, Eilbeck-

tal 8. für die äußerst korrekte Ausführung der Be ¬
stattung meinen tiefgefühlten Dank auszusprechen.
Hamburg 22. vrm-Essen-Straße 59, den 6. September 1930.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Frau fiuouste voreieu wwe.. reu. rnode.
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Züses-Berlcht

e n

Preitfechter für die Kampfstellung g
bemokratic abgeben.

gegen die Sozial¬

em übrigen schließt Professor Dr. Körniger sich betrefft
Ursache der Zerstörung des Kestels dem ersten Gutachten von

Kunst und Wissenschaft

zu charakterisieren: wie
derl! WaS soll man von

Die Wasserfarbe ist ein so dankbares und gefügige
des künstlerischen Ausdrucks, daß hier an reizvollen Arm

es Mittel
>eiten kein

ÄuSdruckSsvrache, die blü-
zum Detail, den köstlichen.

2. Akt: Octavian (Helene Falk) überreicht die silberne Sefe,

Ser Rdsenlavalter

Neuinszenierung im ötabtthenter

3n dem Prozeß der Phosgengeschädiglen gegen den Ham-
burger Staat teilt unS der Vertreter der Kläger, Rechtsanwalt
Dr. Levy, mit, daß nunmehr das zweit« Gutachten, das von Pro-
fessor Dr. ing. Koeniger bei der Technischen Hochschule Berlin-
Charlottenburg erstattet wurde, eingegangen ist. Dies Gutachten
besaht sich hauptsächlich mit dem Zustand des Phosgenkessels. Cs
heißt darin zunächst:

hi glänzender stimmlicher Verfassung — sich diesmal selbst. Das
einzig schöne Terzett wurde durch sie und die Damen Hussa und
Wulf zu einem tiefen Erlebnis. Und wie köstlich versteht sie
den „er", der sich als „sie" verkleidet, zu charakterisieren: wie
drollig Ist ihr Wienerisch alS Marianderl! -DaS soll man von
Max LobsIn ^s Ochs von Lerchenau berichten, alt daß er in
unverwüstlicher Hrische lebendig ist. Wundervoll, wie er mit
dem beredten Orchester spielt; wundervoll, wie er den alten,
verlebten, brutalen Genießer charakterisiert und ihm doch

ordnung vom 28. 3uli 1923, denn der Dom war nicht überlappt und
im Feuer geschweißt, sondern autogen geschweißt.

Die Prüfung ist nicht regelmäßig und zur Zelt erfolgt.

Die angestellt« Prüfung hat nicht das Vorhand«ns«in der v«r-
ordnungswidrigen autogenen Naht erkannt. Di« Schweißzone war
nicht sehr zäh« und das eingrschmolzen« Material nicht sehr
rein.

Der Dom ist autogen int Kessel eingejchweißt. Und zwar
dem Kessel teilweise nicht nur «ine Schweih-

9er strittige Lagerkestel war somit zur Zeit des Unglücks
ein durch Nachschweißungen geflickter minderwerliger

•Ressel.

Die Schweißnähte selbst sind, wie der Gutachter an Hand von ein-
gehenden Berechnungen feststellt, auch an sich nicht tadel-
los ausgeführt gewesen und entsprachen nicht den behörd-
lichen Bestimmungen. Die Kessel waren ursprünglich für Chlor
bestimmt, wurden dann aber für Chlorkohleno.ryd (Phosgen) ver-
wendet. Bei der äußersten Gefährlichkeit des Phosgens war es
um so mehr Aufgabe des AufsichtsamteS für
Dampfkessel und Maschinen, eine sorgfältige Prüfung
vorzunehmen. Eine autogene Schweißung war nach der maß-
gebenden Verordnung überhaupt nicht zulässig. Bei der wieder-
holten Druckprobe des Kessels hätt« dieser Mangel festgestellt
werden können und müssen. Der Bruch läuft links herum in der
Schweißung; in der Bruchstelle sind Schlackeneinslüss« sichtbar.

Der Sachverständige kommt weiterhin zu folgenden Fest-
stellungen: Der Behälter entsprach nicht dem § 3 der Senalsver-

Will die StaatSpartei diesen Weg gehen?

Die Vereinigung von Demokraten und 3ungdeutschen, der Ab-
gang nach links und der Zuzug von rechts, konnten eS von vorn-
herein wenig zweifelhaft erscheinen lasten, daß die

Deutsch« StaatSpartei Ausdruck einer entschiedenen
Recht-entwicklung

demokratischen Bürgertum- ist. Die merkwürdigsten 3nteress«n-
sc^ichtungen, die merkwürdigsten weltanschaulichen Differenzen

sind in diesem Gebilde vereinigt. Antlsemitische Tendenzen, groß-
kapitalistisch« Verflechtungen und Verpflichtungen, mystische 3deen
von einer ständischen Gliederung, weltfremde Bestrebungen,
Schwarzweihrot und Schwarzrotgold zu „höherer Einheit" zu-
sammenzuführen, wirken in der Deutschen StaatSpartei und
lähmen von vornherein ihren politischen Willen und eine etwaige
republikanische Bereitschaft.

Das ist die Situation, vor die sich heute die einstigen demo-
kratischen Wähler gestellt sehen.

StaatSpartei ist Selbstmord bei linksgerichteten
Bürgertum-.

Durch die StaatSpartei ist die Sozialdemokratie auch zur einzigen
politischen Vertretung jener Kreise geworden, bfe ihr« Vertretung
bisher in den Demokraten sahen.

Morgen Flugblattverbreitung

von allen HamburgerBezirkslokalen aus. Ausnahmen unter Parteibekanntmachungen

kambura

jüt WMBilla In der Schweiz geht um

6in köstlicher Reinsatt der Samburger Nachrichten

Unsern Lesern Ist die Geschichte von der Villa bei Altonaer

sterbürgermeisters in der Schweiz bekannt. Wie sich jetzt heraus-
tit, teilt er aber nur das Schicksal mit einer ganzen Reihe be-

jinnfet Sozialdemokraten, ble alle in bet Schweiz bauen lasten,

|l daß dort Bauplätze bald nicht mehr zu haben sind. Auch der

^ialdcmokratische badische Minister R e m m e 1 e sollte angeblich
lj schweizerischen Neigungen frönen. Aber da- nicht allein, dieser

^ialdemokrat treibt es noch schlimmer. 3n der Abendausgabe

jil Ha m b u r g e r Nachrichten vom Freitag, 5. September,

Snmpathien wirbt.
Auch unter den zahlreichen kleineren Rollen gab es keine

Schwächen. Alle waren mit bestem Gelingen an dieser schönen
Aufführung beteiligt: 3 s s e n d o r f (Marianne), Kreuder
(Valzacchi), P r n b a (Kommissar), Gutmann (Notar),
Schwarz (Wirt) und viele andere. Eine Sondererwähnung
verdient das groteske Trio der drei adeligen Waisen, das aus
den Damen Weise, 3ssendorf und 3 a r r e d bestand.

Das nahezu auSverkaufte Haus dankte mit stürmischem
Beifall, der außer den Hauptdarstellern auch den 3ntendanten,
Egon Pollak, und Milly Davidson an die Rampe rief.Dr. R. T.

M OTtife EiitMrn im WMiwnrrß

Auch biconusl schwere VorwLirfe gegen die umtlich« Aufsicht

3e näher wir dem Wahllao rücken, desto mehr läßt jehf auch
die StaatSpartei den Schleier fallen. 3mmer deutlicher offenbart
sie sich als eine neue Rechtspartei, als eine flampfparfel, nicht etwa
für Republik und Demokratie, sondern gegen die Sozial-
demokratie.

ES ist ein Treppenwitz, daß ausgerechnet die Hamburger
Demokraten, die sich sonst all so besonder- linientreu in
demokratisch-republikanischer Beziehung auSgaben, den

hälters an der unzweifelhaft gefährlichen Stell«, nämlich an der
Schweißnaht, wo auch daS Aufreihen erfolgte. Da der Behälter
an verschiedenen Stellen schon mehrfach geschweißt und geflickt
worden ist, drückt sich der Sachverständige dahin aus,

daß da- Verfahren bei der Verwendung de- Behälter-
für die Lagerung eines derartigen Giftgase- wie Pho-gen

ein völlig unzulässige- und unerhörte- gewesen ist.

befinden sich an t ,, . _
naht, sondern zwei und drei parallel ineinander
überlaufende autogen« Schweißnähte. Es ist nicht
anzunehmen, daß diese doppelten und dreifachen Schweißnähte
schon 1924 bei der Herstellung vorhanden waren, sondern diese
Nähte müssen erst im Laufe des Betriebes des Keffels ausgeführt
worden sein, höchstwahrscheinlich deshalb, weil sich bereits vor dem
Unglück Undichtigkeiten am Kessel an diesen Stellen gezeigt haben.
Diese mehrfachen Schweißungen sind also höchstwahrscheinlich im
Betriebe von 1924 an bis zur Druck^obe im 3uli 1927 ober in
der Zeit vom 3uti 1927 bi- zum Tage des Zerberstens am 20. Mai
1928 vorgenommen worden.

— die prachtvolle Studie eines aufgeregten Parvenü-. Willy
Frey fang die italienische Arie mit Kultur und Stilgefühl.

Dann die „Alten": Eie sind bekannt. Man weiß, welch ent-
zückender Rosenkavalier Helene Falk ist. Sie übertraf —

Weniger Neues bemerkte man in der Neuinszenierung.
§>e szenische Gestaltung durch Willy Davidson schließt sich

allgemeinen der früheren an und tut gut daran, denn diese
höchst geschmackvoll und von Strauß ausdrücklich gebilligt.

A>° er davon stark abgewichen Ist — wie im zweiten Akt —
Mrjfe «r kaum eine Verbesserung bewirkt haben, denn die
^ühne wirkt durch den Treppenaufbau etwas überladen. Da-
austreten de- Rosenkavaliers war früher sicher bildmäßig wir-
kungsvoller, zum Ausgleich dafür kommt das 3nfriganlcnpaar jetzt
uu- passenden Schlupflöchern. Da- erste Bild Ist von starkem,
•itimeren Stimmung-reiz durch seine schön« Farbenhormonle«

Wenn ein Werk wie Richard Strauß' „Rosenkavalier" seit
wnmehr fast 20 3ahren eiserner Bestand aller Opernspielpläne
ft, bann darf man da- wohl al- den Beweis unverwüstlicher
Lebenskraft ansehen. Es ist auch höchst überflüssig, heute noch
>uf die Qualität dieser genialen Schöpfung hinzuweisen, die sich
üngst als di« moderne komische Oper erwiesen hat und im
verein mit „Figaros Hochzeit" und den „Meistersingern" die
«eltgelfung der deutschen heiteren Opernkunst bestreitet.

Als Gesamtbild zeigt die Rosenkavalier-Partitur die be-
kennten, eigenartigen straußischen Züge: den stilistischen Einheits-
Dillen, die intensiv-temperamentvolle Ausdruckssprache, die blü-
hende melodische Erfindung, die Liebe zum Detail, den östlichen,
dajuwarisch-krästigen Humor — Edelsteine gefaßt in den Oold-
Mang der meisterhaften 3nstrumentation.

Die Einzelheiten dieses Gesamtbildes erschließen sich aber
!>ur bei gründlichem Studium. Und dabei erlebt man unzählige
ueberraschungen, dabei lernt man den glänzenden Psychologen
Und Humoristen Richard Strauß erst richtig kennen.

Bedeutungsvoll ist, wie dieser In der Rokokozeit spielend«
AN gegtnwartslebendig durch die Musik wird- 3m musikalischen
Ausdruck werden alle Gestalten losgelöst aus historischer Bindung
Und erlebniSnah.

, Die Neueinstudierung und Neuinszenierung des „Rosen-
Uuvalier" mar eine schon seit langem fällige künstlerische Schuld
UtS Eladtlheaters, die nun endlich eingelöst worden ist. Dabei
'ft der musikalische Teil einer besonders liebevollen Renovierung
Unterzogen worden, wie es von Egon Pollak ja nicht ander-
i" erwarten war. Er ist in dieser Musik des Temperaments und
Uer großen Linie zu Hause — eine Strauß-Partitur durch ihn
y* erleben, ist stets eine künstlerische Offenbarung. Daß nur

"Ufikgestaltung auS dem Erleben heraus für den Hörer Erlebnis
Werden kann, daß sie allein die so verschieden geartete Masse
"er Mitwlrkcnden zur künstlerischen Gemeinschaft formen kann
" üasiir ist (igiNi Pollak ein leuchtendes Beispiel.

tljo gestern, ist darüber zu lesen:
Wenn man an den Rhein hinausgebt, kann man in der

Mde von Maxau eines der schönsten Personenboote liegen
leben, mit dem Remmele seine Ausflüge zu Wasser zu machen
pflegt. Bei der Reichsbahndirektion kann man sich bestätigen
lassen, daß für Remmele hier auf dem Personenbahnhof e i n
Salonwagen bereitgehalten wird, mit er im Lande herum
in feigen Wahlversammlungen fährt. Außerdem hat er sechs
Seitpferde im Marstall stehen, die n o ch v o m G r o ß -
Herzog stammen und bisher auf Staatskosten
hurchgesüttert wurden. Auf dem Finanzamt kann
man auch hören, daß Remmele in Vermögenssachen Steuer-
ireiheil genießt, denn nur dadurch konnte er zu einer
feudalen Villa In der Schweiz kommen. So steht's
mhezu wortwörtlich geschrieben im Karlsruher Volksfreund vom
Sonnabend, 2. August, Nummer 178.

Kampf? Uni kann Kampf mit der StaatSpartei nur recht
sein. Es gibt einen Boden, auf dem wir unS mit diesem neuen
Gebilde auSeinandersehen können und möchten. Dieser Boden
der fachlichen Auseinandersetzung, der ernsten Würdigung poli-
tischer und wirtschaftlicher Zusammenhänge ist aber von der
Staatspartei gar nicht erst betreten worden. Es ist das „Verdienst"
der Hamburger Staatspartei, also der Hamburger Demokraten —
denn hier spielt der 3ungdo la keine Rolle —, den ernsten poli-
tischen Kamps entwürdigt und

Schamlosigkeiten an bi« Stell« dei sachlichen Argument- gesetzt

zu haben.

Danz deutlich sprechen wir aus, daß die Art
dieses Kampfe-, auf die wir gleich noch zu
sprechen kommen werden, ihre Konseauenzen
auch in Hamburg haben muß. wenn sich oetaui-
stellen sollte, daß sich die führenden Hamburger
Demokraten mit diesem Kampf identifizieren.

Man höre:

3n der Nr. 3 der „Freien Stadt", also der Mahlzeitung der
Staatspartei, findet sich ein Aufruf an Kontoristinnen, Steno-
typistinnen und Verkäuferinnen. Darin wird gesagt, daß sich
schon „jede von Euch" längst etwas bessere Garderobe hätte
kaufen können, wenn sie nicht 10 % ihre- Geldes an die Kassen
hätten abführen müssen. 3n England zahle eine Angestellte
monatlich 1,50«.« Krankenkastenbeitrag. Dat sei alles. Dann
heißt ei:

„Warum in Deutschland so viel mehr? Damit die be-
sonderen Schützling« bet Sozialdemokratie, feie
hochbezahlten Maurer und Bauarbeiter, im
Winter aus Euren knappen Geldern noch eine Extrapension
bekommen."

Maurer und Bauarbeiter bekommen also nach der Staats-
partei aus den Krankenkassen Im Winter eine Unfcrftü’ ung.
Gibt ei einen dümmeren Schwindel als diesen? Er soll d'.u
dienen, wie am Schluß bitfei Aufrufe- heißt, die O bersch ul-
täfln Emmy Beckmann zu propagieren. Emmy Beckmann
steht an zweiter Stelle auf der Liste 6er Staatspartei; die gar
keine Aussicht hat, ein zweites Mandat zu erringen. Vielleicht
ist -a- der Grund, daß man diese gewissenlose Verhetzung beireibt.

Doch sie Ist geradezu bescheiden gegenüber einem weiteren
Ausruf, der sich an di« HauSangrstellten wend«t. Er
sei hier in seinem entscheidenden Teil abgedruckt:

Man will Euch Eure Stellungen nehmen.

Man will euch eure Stellungen nehmen.

Mehr als 60 000 Hausgehilfinnen sind in Deutschland
atbelt-loS. Warum können sie keine Arbeit finden? Die Haus-
frauen können die hohen Versicherungsbeiträg« nicht m«hr auf-
bringen. Warum sind ble Beiträge so doch? Damit Herr
Sozialbemokrat Lehmann, bet Hauptleiter

der Ursache der Zerstörung des Kestels dem ersten Gutachten von
Herrn Profestor Dr. Wirth an, nach dem das Pho-gen nicht
rein und flüssig gewesen ist und durch di« Phosgenzersrhung erheb-
lich« Drucksteigerungen eingetreten sind. Tatsächlich bewirkten die
Zersetzungserscheinungen langsam in der Zeit vom 3. bi- 20. Mai
1928 den Druck und bildeten die Ursache zum Reißen bei Be-

Mlier Attuarell'AuMllung

im Graphischen Kabinett Maria Kunde.

Dies« ganz auf Graphik und Aquarell eingestellte Wanderaus-
stellung der Wiener Künstlerschaft zeigt eine auf diesem Neden-
gebiet der Produktion bemerkenswerte Höhe deS Niveaus. Al-
Spitze dominiert der in diesem 3ahr verstorben« Anton
Faistauer, den di« Hamburgrr mehrfach kennen lernen konn-
ten, mit einigen der von ihm besonders geliebten Buntstiftzeicknun-
gen. Skizzierte Köpfe und Landschaften zeigen auch in der Klein-
form gedrängten Empfinbungsgehalt und farbigen Klang, wie wir
es von den großen Bildern wissen. Ein Radierer Ist auch in der
Schar, Georg Ehrlich, besten zart radierte Kompositionen
(„Flüchtlingselgnd", „Die Heimatlosen") durch Ihre soziale Geste
überzeugend wirken. Die Aktzeichnungen von Robert Phi-
lippi sind reine Augenkunst, die man wegen der fabelbaflen
Sicherheit In der Formbeherrschuna bewundern muß, wenn sie
auch nicht mehr als die- zu geben haben.

Konkurrenz für Nazis und Kommunisten

Gsttmkampf irr StaMartti

Ernste Situation

Ernste Bestrebungen sind schon seit Monaten im Gange —
die Brüning-Politik ist Ausdruck dafür! — die Arbeiterschaft, Der-
treten durch die Sozialdemokratie, von der politischen Führung
und Mitbestimmung auszuschalten. Da- Bürgertum sieht au- der
allmählichen Erstarkung der Arbeiterbewegung, die seine unein-
geschränkte Herrschaft gebrochen hat, ganz offensichtlich nur noch
den AuSweg der Diktatur.

Darum bi« Sympathie mit den Nazi«, darum vor
allem da« Volum de« Reichspräsidenten Hindenburg,
ohne und gegen bie Sozialdemokratie zu regieren.

Die Arbeiterschaft wird sich nicht ausschalten lassen. Ver-
sucht man e s mit illegalen Mitteln, wirb auch die
Antwort entsprechend sein.

Gegenüber diesem Ernst der Situation ist e- bedeutsam, daß

jetzt auch die Deutsche Staatspartei in die sogenannte
Hindenburgfronl einschwenkl.

ES ist bet Hamburger Spitzenkandidat bet Staat-partei, Herr
Dr. Stolper, ber in der Wahlzeitung ber Siaattpartei Die
freie Stadt ausdrücklich schreibt:

„Vielleicht wird man ohne ble Sozialdemokratie und
gegen die Sozialdemokratie da- große Reformwerk versuchen
müssen . . ."

Während de« Wahlkampfes also wirb schon von ber Deut-
schen Staat-partei bekannt, baß sie mitmacht in jener Front, für
die Nationalsozialisten und Deutschnalionalen die Pioniere ab-
gegeben zu haben. Die Deutsche Staatspartei gibt sich der Mu-
sion hin, baß ihre Teilnahme an dieser Front gegen die Arbeiter-
schäft Faschismus und Chaos abwenden könnte. Eine gefährliche
3llufion. 3mmer noch Hai sich gezeigt, daß das angeblich link-
gerichtete Bürgertum entschlußunfähig und kraftlos ist. Tut sich
die neue Front von den Nazi- bis zur Staatspartei auf, dann
liegen Führung und 3nitiative rechts, Geführt« und Düpiert« b«i
der Staatspartei.

Die Hamburger Nachrichten, die diese schreckliche

MiHte, wie sie selbst angeben, aus der babischen Zeitung nach-
dnicken, fügen dem voller Entrüstung hinzu:

Wir gönnen dem Genossen jede Erholung nach anstrengen-
der Tätigkeit, nur scheint uns diese Art nicht recht mit der
Eigenschaft eines Vertreters der „Ausgebeuteten" usw. zu har-
monieren. Am 14. September ist Gelegenheit, darauf bie
Antwort zu erteilen.

Daß soviel Dummheit in einer einzigen ZeitungSredaktion

eerfemmelt Ist, sollte man eigentlich nicht glauben. Die Vor-

geschichte dieser Nachrichtennotiz ist nämlich folgende:
Sie Badische Zeitung hatte die Lügenmeldung von der

Aemmele-Villa in der Schweiz gebracht. Darauf hatte unser

Karlsruher Parteiorgan, der V o > k s f r e u n b, am Sonnabend,

2, August, der Badischen Zeitung eine köstliche Abfuhr

erteilt, in dem es Remmele zu seiner Villa noch ein

schönes Motorboot, einen hervorragenden Salon-

nagen, sechs großherzogliche Reitpferde und

Steuerfreiheit andichtete. So wie «S oben wieder-

gegeben in den Hamburger Nachrichten zu lesen war. 3n der Re-
daktion der Badischen Zeitung hat man nichts, aber auch nichts

gemerkt, obgleich im Karlsruher Volksfreund obendrein folgender
Schlußsatz stand:

Die Reporter der Badischen Zeitung sollten sich nur etwas
nnisehen und ihre Lössel spitzen, dann können sie noch mehr
solcher Beweise zutage fördern.

Sie Hamburger Nachrichten haben sich jetzt diesen

selten Wahlbisien nicht entgehen lassen; auch in der Redaktion

d« Hamburger Nachrichten hat man nichts, aber auch

gar nichts gemerkt.

Es geht gegen Sozialdemokraten, und dann ist nichts zu

knnm, es findet doch am Speersort jein Publikum!
Weiter kommt er zu dem Ergebnis, daß bie Vorschriften der er-
wähnten Verordnung nicht überall einoegalien sind; das seitlich
offene Wellblechdach genügte nicht, um den Behälter vor der un-
mittelbaren Einwirkung der Sonnenstrahlen zu schützen.

Zum Schlüsse heißt es: „Die Art der autogenen Schweißung
hätte unweigerlich dem „Aufflchlsamt für Dampfkessel und Ma-
schinen", Hamburg, klar werden müssen, zumal der Ueberwachungs-
beamte selbst angibt, daß er durch Abhämmern di« Schweißnaht
geprüft hat. Eine richtige rechnerische Behandlung der Schweiß-
naht hätte, abgesehen davon, daß die Schweißnaht behördlich un-
zulässig war, zu der Festlegung geführt, baß die wirklichen Be-
anspruchungen an der gefährlichen Stelle völlig unzulässig waren.
Nach dem Stand der Wissenschaft und Erfahrung war es erforder-
lich, daß man besonders sorgfältig bei der Prüfung deS Kesiels
vorging; dies ist nach Meinung des Sachverständigen durch die
alleinige Vornahme der Wasserdruckprobe nicht geschehen."

Neuer Verhandlungstermin ist nunmehr auf den 2 5. Sep-
tember, 10 Uhr vormittag-, anberaumt worden.

Mangel ist. Otkar LaSke, der Altmeister der Wiener
Aquarellisten, gewinnt auS der Leuchtkraft der Farben in Land-
schäften und Dolktfzenen (KarlS-Brücke) eine Farbigkeit, bie schon
fast an östliche Kunst erinnert. Und auf der andern Seite schupft
SergiuS Pauser aus dem flüssigen Elan der Tuicke Llckt-
studien von seltener Kraft und Kühnheit. Eine Klasse für
sich bildet Paris Gütersloh, dessen 9niniafurmalerc.cn
(„Traum", „Maler") all ein Mittelding zwischen mondäner
Magazinillustration und hoher Kunst gelten mögen. Technisch
entzückend gekonnt, dürften ihre Motive manchen Liebhaber sehr
anziehen, für den Wien noch eine Stadt der Träume ist Ucber-
raschend leicht und elegant gibt sich Ernst Huber mit Stud'en
auS Tunis und einer bedeutenden Wlnterlandschaft. Von Carry
Hauser sieht man «in religiöse- Motiv, nordisch geformt und
mit österreichischem Gefühl verquickt; die humorvollen Volkslypen
dieses Künstlers stehen uns näher. An japanischer Zeichenkunst
geschult, gelingen Ludwig 3 ungnIcke 1 Tierstudien von her-
vorragender Exaktheit in der Bewegung. Ferdinand Kitt
geht vorwiegend dem Problem der Farbe nach. 3n der Tat ge-
winnt sie auf seinen Blättern an dämonischer Bedeutung. Zu den
Bedeutendsten rechnet auch Felix H a r f a , seine Tuschzeichnun-
gen nach der Schauspielerin Durieux sind großartig und reich hin-
gelegf. Di« Eigenart dieser Künstlerin ist restlos zum Ausdruck
gekommen. Zül » w 1 Landschaften erinnern an die naiv« Färb-
Kultur bäuerlichen Kunstfleißes. 9N!t Arbeiten von feiner Farb-
gebung wären noch Andersen. Dodrowsky und Mayer-
Marton zu nennen, dieser auch als Radierer. Neben Georg
Merkel, der in der Art unseres Earl Hofer einen neuen Klassi-
zismus heraufbefchwört, fei noch besonders auf Viklor
Planckh hingewiesen, dessen Figuren eine Bedeutunc haben,
bie dal konkrete Dasein überflügelt, und di« so am stärksten be-
weisen, daß auch hier um eine Erneuerung der malerischen Auf-
gaben gerungen wirb. W.—i.

Sin neuer BorortbuWof

Die bauliche Entwicklung im nördlichen Barmbeck ist all-
mihlich soweit vorgeschritten, daß sich dort feit einiger Zeit schon
bai Bedürfnis nach einem neuen Vorortbahnhof auf der ziemlich
tagen Strecke zwischen den Bahnhöfen Barmbeck und
Aübenkamp bemerkbar gemacht hat. 3m Hamburger
Echo wurde vor längerer Zeit bereits auf dies Be^
bürfnil hingewiefen. Nunmehr teilt uns bie Reichsbahn-
direktion auf Anfrage mit, daß demnächst mit dem Bau
des deuen Vororfbahnhofs an der Straße Alte
Möhr begonnen werden soll. Der Bahnhof soll nach
dieser Straße auch feinen Namen erhalten. Es handelt sich hierbei
im bie Ausführung eines Projektes, bas schon bei Anlage der
Bahnstrecke mit auSgearbeifet wurde. Die Schienen sind bereits
so angeordnet, baß nur noch ber Bahnsteig dazwifchengebaut zu

dal dritte weicht von dem früheren wenig ab. Sehr glücklich
war Willy Davidson im Entwurf der Kostüme.

Auch die Regie des 3ntendanfen Leopold Sachse hielt
sich an den Gesamtzujchnitt der bewährten alten Ausführung, boch
erkannte man an manchen Einzelheiten feine führende Hand.

Die follstischen Leistungen standen durchweg auf bemerkens-
werter Höhe. Zuerst die Neuen: Maria Hussa betonte al«
Feldmarschallin mehr die Dame von Welt als das empfindende
Weib, doch spürte man im ersten Akt besonder« ein intensives
Eindringen in die seelische Tiefe dieser dichterisch und musikalisch
gleich hochwertigen Gestalt. Gesanglich nicht immer ganz gleich-
wertig, erfreute sie jedoch wieder durch ihr gepflegtes Piano.
Eine reizende Sophie war 9K a r 11 n a Wulf, die sich gut in
ihre Rolle eingelebt batte und ihren Klaren Sopran jungmädchen-
haft strahlen ließ. Wera Wicktors (diesmal in jung), gab
al« Armina wieder eine glänzende Probe ihrer darstellerischen
Vielseitigkeit und ihrer stimmlichen Qualitäten. Mit dem Fanlnal
lieferte Hermann Siegel eine seiner saftigen Charaktertvpen

»erben braucht. Ebenso sind die Treppenansähe vom Bahnsteig
zur Straß« schon vorhanden. Mit ber Fertigstellung des Bahn-
hofs und [einer Uebernahme in den Verkehr kann im Laufe bei
nächsten 3ahres gerechnet werden.

<fatf Diamonds Abreise über Hamburg?

Gestern meldeten wir, daß die großen deutschen EchisfahrtS-
gesellschasten sich geweigert hätten, den amerikanischen Ver-
brecherkönig Diamond auf ihren Passagierschisfen heimzubeförbern.
Daraus hieß es, Diamond werde einen Frachtdampfer benutzen,
fraglich sei nur noch, ob er von Bremen ober von Hamburg auS
die «Seereise nach Amerika antreten werde. Nun will der Ham-
burgische (Sorrefponbent aus absolut zuverlässiger Quelle erfahren
haben, daß Diamonb heute mit dem Dampfer „Harburg",
einem Frachlbampfer beS Norddeutschen Lloyd«, Europa verlassen
werde. Es werbe lediglich noch darüber verhandelt, ob man ihn
nicht an Bord des Llvybbampser« „Hannover", der, im Degen-
sah Zur „Harburg", Kabinen hat, fahren lassen soll. Vorgesehen
sei jedenfalls bisher ber Frachtdampfer „Harburg", der nach
Baltimore bestimmt ist, während die „Hannover" nach Phila-
delphia fährt. Beide Schisse werden im Lause des heutigen Tage-
den Hamburger Hafen verlassen. Da keiner dieser Dampfer
Bremen anläusf, besteht nach dem geannten Blatt nur die Mög-
lichkeit, daß 3adi Diamond, ber sich gestern abend angeblich noch
in Bremen aufhielt, In Cuxhaven an Borb gebracht werbe.
Diamond habe übrigen- bis zum letzten Augenblick bestritten,
der berühmte Bootlegger zu sein, und immer wieder auf die Tat-
sache verwiesen, daß er einen gültigen, von den deutschen Ver-
tretungen in Amerika visierten Paß besitze und daher da« Recht
habe, in Deutschland zu weilen, zumal er sich keine« Verschuldens
bewußt sei.

RiMsluszeug im Flughafen

An diesen Abenden wird da« Experiment gemacht, den
Michel vom Flughafen in Fuhlsbüttel au« zu beleuchten. Aber
es ist nicht nur Experiment, es soll auch die Hamburger auf di«
beiden Flugtage in Fuhlsbüttel, heute und morgen, aufmerksam
machen. Neben dem bereits erwähnten Flugprogramm soll das
größte im Luftverkehrsdienst der Deutschen Lufthansa tätige
Metallflugzeug, die 3unkersmaschine D 31, für beide Fluglage
nach Hamburg kommen und den Besuchern gezeigt werden. Das
Flugzeug — bas sonst auf bet Strecke zwischen Berlin und Wien
fliegt — besitzt drei Motore und ist in bet Lage, 15 Personen
und drei Mann Besatzung mitzuführen.
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Mitten im Wahlkampf

3n Fuhlsbüttel

Das Preisrichterkollegium tritt SOMltag, 7. September,

vormittags 11 Uhr, auf der Festwiese des Stadt-

pams an der stadiparksee-seite zusammen. Die

Drachen, die am Wettbewerb teilnehmen wollen, müssen

sich an diesem Platze pünktlich einfinden.

Die neue Volksschule Amalie-Dieirichs-Weg in Bermbeck ist
am Sonntag, 7. September, von 16 bis 19 Vhr, zur freien Be-
jidjtiflunfl geöffnet.

Wettbewerb

wer baut den schönsten Drachen?

„3br habt uns herausgesorderl, 3hr sollt Kampf haben.
HütetEuchaber.öastwirnidttgenötigtweröen,
für alle absehbare Zeit die Führung im Kampfe
gegen Euch zu übernehmen. Es wäre nämlich Euer
Ende, Verehrleste, lroh Wahlmaschine."

3n einer guibesachien öffentlichen Wählerverjammluno sprach
Dr. Adams über „Die Bürgerblockregierung und ihr Schicksal".
Der Redner schilderte die Sinnlosigkeit des kapitalistischen Wirt-
schaftssystems und deren Auswirm

der Krankenkassen, sich ein schönes Auto zu
„D i e n st z w e ck e n" kaufen kann. Also damit es den
Bonzen, die Euch auf der Kasse anschnauzen, wenn 3br mal für
Euer Geld etwas wollt, gut gebt, mützt 3br arbeitslos herum-
laufen."

Auch dieser Aufruf schließt ab: „Aut eine Partei, in der
Frauen führen, kann Euch in dieser Not Helsen . . . Wühlt darum
Emmy Beckmann."

Gerade den Hausangestellten wird bekannt sein, daß die

Hamburger Sozialdemokratie seit 1919 die einzige Partei
ist, die eine Frau in den Reichstag entsendet, und zwar

eine Frau, die früher selbst Hausan 'estellte war

und die darum aus eigener Erfahrung für die 3nteressen der Haus-
angestellten gekämpft hat und kämpfen wird. Doch nicht das ist
in diesem Zusammenhang das Entscheidende.

Wer den vorstehenden Ausruf liest, wird glauben, daß es fid)
um einen der üblichen Dreckspritzer der Kommunisten oder Nazis
bandelt. Den Ungläubigen sei darum noch einmal betont: E s i st
6 i c DeutscheStaatspariei Hamburg, die diese
unglaubliche Niedertracht verübt. Es wäre eine
Selbstentwürdigung, würden wir dieser schmutzigen Kampsmethode
gegenüber ein Wort der sachlichen Erwiderung gebrauchen. Wir
möchten annehmen, daß sich mancher führende Demokrat schämen
wird, wenn er lieft, in welcher Weise seine Partei den Kampf
gegen die Sozialdemokratie führt.

Das auch auf Grund eines andern Artikels, den dieselbe
Nummer der Freien Stadt enthält. 3n diesem Artikel heißt es, an
die Sozialdemokratie gerichtet:

Arankreichö Vok-Meiiter Stichtagen

Bor einer großen Zuschauermenge sand am Freitag auf der
Dirt-Track-Bahn ein Großkampftag im Boxen statt. Der Kölner
Schinck und der Duisburger Göhres kämpften unentschieden. Fritz
Repel sHerne) erlag in der 13. Runde dem Mühlhausener Walter
Heinrich durch k. o. 3m dritten Kamps errang ter Deutsche
Schönrath gegen den Franzosen Griselle nach zehn Runden einen
Punktsieg. Ernst Pistulla (Berlin) und Frank Moolly (England)
kämpsten unentschieden.

Ser tägliche Straßenuniall

3n der Oberaltenallee wurde derBauarbeiter AdolsB r amfeld,
wohnhaft in Winterhude, von einem Personenauto ungefähren.
B. erlitt anscheinend innere Verletzungen. — 3n der Heaestrahe,
EckeEppendorferbaurn, wurde der 10jährige Knabe ChristianD enher,
wohnhaft in Eppendorf, von einem Personenauto Überfahren.
Der Knabe erlitt erhebliche Kopf- und Beinverlehungen und
mußte in ein Krankenhaus überführt werden. —
3n der Michaelisstraße fuhr der in der inneren Stadt
wohnende Heinrich Matthies auf seinem Fahr rode
gegen einen Straßenbahnzug und mußte wegen erlittener
Gesichtsverlehungen in ein Krankenhaus geschafft werden. —
3n der Ottersbeckallec kollidierten ein Personenauto und
ein Motorrad. Hierbei erlitt der in Eimsbüttel wohnende
Expedient Otto Neumann einen Anterjchenkelbruch. —
Der in Eppendorf wohnenye Paul Zander wurde Lappenbergs-
allee von einem Kraftfahrzeug ungefähren. Z. trug Rippen-
verletzungen davon. — 3n der Hamburger Straße wurde der in
Barmbeck wohnende Kellner Albert Back von einer Kraftdroschke
ungefähren. B. trug eine leichte Gehirnerschütterung duvon. —
Dummthordumm fuhr ein Personenuuto gegen eine Lichlsäule.
Es entstand erheblicher Sachschaden. Auch erlitt der in Berlin
wohnende Kaufmann Adolf Engert erhebliche Schnittwunden
im Gesicht und am Hals durch GlasspUtter. — 3n der Ditrnarsche-
straße stürzte der in Winterhude wohnende Klempner Niebuhr
mit seinem Motorrad als er von einem Radsahrer ungefahren
wurde. N. erlitt anscheinend leichtere Verletzungen.

Man muß wirklich fragen: 3ft das

nur Wahlkampshysterie ober soll dieser Größenwahn
Grundlage zukünftiger politischer Arbeit in Hamburg fein?

Wir sind begierig, daraus eine Auskunst zu erhalten, Herr
Christian Koch, Herr Landahl, Herr Bürgermeister
Dr. Petersen, Herr Senator M u 11 b a e i und Herr
Dr. Slubuiann. Begierig äußerst begierig. Denn immerhin

müßte die Hamburger Sozialdemokratie sich auf die veränderte
Situation einrichten. Eine Auskunft wäre uns auch von jenen
Personen angenehm, die noch vor wenigen Monaten, als die
ersten Fusionsbestrebungen im Lager der Demokraten auftraten,
erklärten: „W i r machen es nicht mit, wir kommen
zur Sozialdernokrati e."

Rückt die Staatspartei nicht ab. bann wissen wir jedenfalls,
was es mit der „sachlich denkenden Partei, wie der Staatspurtei",
die von der Soziuldemokrutie verlangt, sie solle „etwas be-
scheidener und leiser im Kumpf" werden, für eine Bewandtnis bat.
Dann kann die Stautspartei bestimmen, wie lange sie die Aus-
wirkungen ihres Gossenkampfes noch spüren will.

Die Staatspartei erbietet sich also, die Führung im Kampf
gegen die Sozialdemokratie zu übernehmen, und phrophezeit
gleich damit das Ende der Sozialdemokratie.

Wer M die Zoten ?

Am 12. und 22. 3uli wurden nach einer eingegangenen Mel-
dung von der See in Den Helder, Holland, die Leichen von
zwei Männern angetrieben. Es gelang bis jetzt nicht, die Per-
sönlichkeiten der Toten festzustellen. Es handelt sich um einen
etwa 40jährigen Mann mit starker Figur, der kurze schwarze
Oeljacke, blaue Colbertjacke, schwarze kurze Tuchjacke, eine blaue
Kammgarnweste, blaue Cheviothose, hellgraue Wollsocken und
Flanellunterwüfche, gezeichnet „M. B.", trug, und um einen
etwa 40jährigen kräftigen Mann, der auf dem rechten Arm zwei
Tätowierungen — Figuren in blauer und roter Farbe — hat.
Dieser zweite Tote trug blaue Bluse mit hellen Streifen, schwarze
Socken, schwarze lederne Knieschäfte. Bei dem ersten Toten wur-
den eine silberne Ahr mit Doublerand und den Nummern
2 904 976 und 9650, ein silberner Zigarrenanstecker und eine
kupferne Ahrkette gefunden. Nicht ausgeschlossen ist, daß es sich
um ertrunkene Hamburger Seeleute handelt. Sachdienliche Mit-
teilung wird an die Kriminalinspektion 8, Sladthaus, erbeten.

Hallet ein mit dem Segen! Das uns von der „Eisernen

Gruppe der Sturmfront der Roten Diktatur" angekündigte

schreckliche Schicksal bat an viele Herzen gerührt. Wir bekommen

Briese über Briefe, in denen uns herzliche Zuneigung versichert
wird und in denen vor allem der Wille kundgefan wird, uns

zu retten. 3edem dieser Briese liegt ein hoher Betrag in Papier-

scheinen bei. Wir sind auf diese Weise in den Besitz von

100 290 000 ,k gekommen, so daß wir jetzt ein reichhaltige Samm-

lung von 3nslationsscheinen haben. 4lber nun haltet.ein mit

dem Segen, die Summe genügt schon vollkommen, um die

„Eiserne Gruppe" zu befriedigen und sie zur Abkehr von ihren

schwarzen Plänen zu bringen. Und warum sollen wir soviel über-

flüssiges Geld mit zum „Gott der Pfaffen" nehmen.

Straßenbahnhaltestelle verlegt. Die Hochbahngesellschasl sdireibt
uns: Wegen Gleisbauarbeiten in der Gärtnerstrahe ist die
Straßenbahnhaltestelle Gärtnerstraße- Hoheluslchaiissee für die
Linien 1 und 14 bis auf weiteres um 70 m in Richtung Martini,
straße vorverlegt.

Sonderlinie 109 fährt ab Dienstag nur noch bis Rathaus-
markt. Die Hochbahngesell schäft schreibt uns: Die zwischen
Barmbeck und St. Pauli, Heinestraße, verkehrende Sonderlinie
109 wird vom Dienstag, 9. September, an nur noch bis zum
Ralhausmarkl fahren.

Die Wahlvorschläge zur Neuwahl des Landesaussdiusses sind
spätestens bis zum Donnerstag, 9. Oktober 1930, 15 Uhr, bei der
Landherrenschafi, Hamburg, Klingberg 1, einzureichen. Der Land-
Herr weist darauf hin, daß im Wahlkreis 1, der die Städte Berge-
dorf, Cuxhaven und Geesthacht umfaßt, 8 Abgeordnete, und im
-Wahlkreis 2, der die Landgemeinden umfaßt, 7 Abgeordnete zu
wählen sind, daß die -Wahlvorschläge höchstens doppelt so viele
Namen enthalten dürfen, als Ackieordneie zu wählen sind, und
daß sie von mindestens 30 Wahlberechtigten unterschrieben sein
müssen.

Verkaufszeiten auf dem Deichtormarkt. Die Verkaufszeit auf
dem Frucht- und Gemüseinarkt dauert vom 16. September an
Montags bis Freitags von 7 bis 9 Uhr und von 14.30 Uhr bis
17 Uhr' Sonnabends von 7 bis 9 Uhr und von 13.30 bis 16 Uhr.
An den Sonn- und Festtagen findet in der Zeit vom 1. September
bis zum 30. April ein Frücht- »und Gemüsemarkt nicht statt. Die
Verkaufszeit auf dem Blumenmarkt dauert wie bisher täglich von
6.30 bis 9 Uhr. Der Kleinhandel mit Lebensmitteln aller Art findet,
in der Blumenhalle am Klostcrwall unverändert an allen Werk-
tagen von 13 bis 18 Uhr statt.

Ferienkolonie Maakendamm. Ab Montag, 8. September,
bleibt die Ferienkolonie Maakendamm geschlossen. Die Hasen-
Dampfschifsahrt AG. teilt dazu mit, daß die letzten regelmäßigen
Fahrten dorthin am Sonntag. 7. September, stattfinden.

Die Schauräume des Museums für Völkerkunde sind mit
Rücksicht auf den 24. 3ntcrnafionalcn Amerikanistenkongreß vom
9. bis 13. September einschließlich für das Publikum g c -
schlossen.

Ankunst der Hapagdampser „Occana" und „Vancouver".
Dampfer „Oceana" der Hamburg-Amerika-Linie trifft von der
Ostsee-, Skandinavien- und Rußlandfahrt kommend, voraussichtlich
am Sonntag, 7. September, vormittags, in Hamburg ein. —
Dampfer „Vancouver" der Hamburg-Amerika-Linie ist, von der
Westküste Nordamerikas heimkehrend, voraussichtlich am gleichen
Tage, nachmittags, in Hamburg zu erwarten. — Nähere Auskunft,
insbesondere über Ort und Zeit der Landung, erteilt die Abteilung
„Gepäckdienst" der Hamburg-Amerika-Linie, Glockengießerwall,
neben dem Hamburger Hauptbahnhos, die am Sonnabend bis
22 Uhr und am Sonntag von 7 Uhr an geöffnet ist. Fernsprecher:
C 2 Bismarck 4358, 4419, 5001, 6920.

Hamburgsüddampfer Cap Norte, Kapitän Sachse, wird seine
nächste Reise nach Südamerika am Sonntagmorgens, 7. September,
antreten. Die Einschiffung der Reifenden erfolgt am genannten
Tage um 8 Ahr morgens an der Ueberfeebrücke an den Vorfehen.
Näheres bei der Hamburg-Südamerikanifchen Dampf schiffahrts-
Gefellschaft, Holzbrücke 8, Nikolas C 6, 0184.

Die SPD. ruft!

Sonntag, 7. September

Kirchwärder-Warwisch, 15.30 Uhr: Oeffcntlicbc Wählerversamm-
lung bei Detgens. Redner: Peter Graßmann.

Kirchwärder-Howe, 20 Uhr: Oeffentliche Wählerversammlung bei
Garbers, Landweg. Redner: Peter Graßmann.

Reitbrook, 16 Uhr: Oeffentliche Wähleiversammlung bei Kohrs.
Redner: Adolf Biedermann.

.West-Krauel, 19 Uhr: Oeffentliche Mählerversammlung bei Zeyn.
Redner: Claus Umland.

Curslack, 20 Uhr: Oeffentliche Wählerverfammlung bei Richard
Eggers. Redner: Adolf Biedermann.

Allermöhe, 20 Uhr: Oeffentliche Wähleroersammlung bei Albers,
Oberer Landweg. Redner: Hans Podeyn.

WlWoebiing In eilbctf

Eine gut gelungene Wahlkundgebung veranstaltete die Partei
gemeinsam mit dem Arbeiter-Turn- und Sportverein Eilbeck-
Hamrn und dem Chorverein „Treue", aus dem Sportplatz
Schellingstrahe. Schon lange vor Beginn der Veranstaltung lockten
flotte Märsche des Trommler- und Pfeiferkorps des Reichs-
banners die Wählermafsen an. Heller Fackelschein lag über dem
Platz, als der Zug der Turner und Turnerinnen in ihrem
schmucken Dreß unter den Klängen ihres Spielkorps auf den

lungen, wie Krisen, Arbeits-
lofigkeit und Lohndrückerei, und zeigte dann die Mißstände aus,
Lie sich durch die bürgerliche Regierung ergeben. 3n der Dis-
kussion betonten zwei Vertreter der Kriegsbeschädigten, daß die
Notverordnungen schon jetzt wesentliche Verschlechterungen ge-
bracht haben und daß das vom Bürgerblock geplante Ausgaben-
senkungsgeseh weitere Schädigungen Hervorrufen wird. Es wurde
ausgedrückt, daß nur die Stärkung der Sozialdemokratie eine
solche Entwicklung hemmen könne.

Lob btt Mlonbüutt

?ic Walddörfer itcllcn aus

Ganz in Blumenbunt und Gartendus! eingebettet liegen die
idyllischen Siedlungshäuser von Berne. Es sind alles Garten-
häuser, nur noch etwas fester und behaglichi-r als sonst. Die
Bauern- und Gemüsegärten beherrschen die Siedlung völlig. Berne
ist heute gewiffermaßen die Residenz des Gartenbaues in den
hamburgischen -Walddörfern. Es wurde darum auch Ausstellungs-
ort für die originelle Gartenbauausstellung unseres
Landgebietes. Das schmucke Volkshaus in Berne erwies fick als
Ausstellungshalle vorteilhaft.

Erster Eindruck: Blumen über Blumen in den kräftigen
Farben des Spätsommers! Kein Siedler, kein Kleingärtner, der
nicht ein prächtiges Bukett zur Schau beigesteuert hätte. 3n
Hohen Vasen, jeder Strauß namentlich gekenn,zeichnet, schimmerte
das Blumenfeld des Frühherbstes durch den Saal. Bescheidener
angeordnet, doch nicht minder aller Bewunderung wert, grüßten
die Früchte und Gemüse von den langen Tischen. Durchweg ganz
erstaunliche Ergebnisse moderner ©artenkultur. Da lag Obst aller
Sorten und Herkunst, von denen man weit eher glaubte, sie seien
aus Kalifornien importiert, während sie mit viel Geduld und guter
Pflege in den Gärten Bernes und Umgebung heranreiften. Das
-Beste aber und für Küche und Keller auch wohl das Einträglichste,
sind die ausgezeichneten Gemüseernten des Walddörfer Garten-
baues. Ob man den Sellerie oder den Kürbis, die Kartoffel oder
den Grünkohl betrachtet, sie waren alle, wie sie sich hier präsen-
tierten. von ganz erstaunlichern Format. -Daß natürlich die staat-
liche Versuchsanstalt mit ihren Zuchtergebnissen am besten ab-
schneidet, ist einleuchtend. Aber auch die Siedler haben bemerkens-
werte Stücke ausgestellt, die weit über dem Durchschnitt liegen.

Die Ausstellung ist zugleich ein beredtes Zeugnis für die rege
Aufbautätigkeit in den Walddörfern. Die Ausstellung ist bis zum
Sonntag geöffnet. Sie wurde am Freitagnachrnittag vom Land-
herrn, venator Stubbe, eröffnet, der in einer kurzen Ansprache
die schönen Aufgaben und Erfolge einer Gartensiedlung lobte
unter Hinweis auf das bemerkenswerte Resultat dieser Schau.
Die Ausstellung, die der Verein der Gartenfreunde
und Kleintierzüchter in den hamburgischen
Waiddörfern organisierte, fand lebhaften Zuspruch.

Mjeder ein Unfall am Neubau des S5V.

Von der Bauarbeiterschutzkommission wird uns geschrieben:
Der Maurer Carl Schulz, verheiratet, zwei Kinder, war

am 4. September, morgens, mit dem Abwaschen der Außenmauer
auf dem Gerüst im zweiten Stock am Bau des DHV., Holstenplah,
beschäftigt. Gegen 7.30 Uhr fiel plötzlich aus der Höhe des fünften
Stockes ein Gerüstbrett von zirka zweieinhalb Meter Länge und
vier Zentimeter Stärke herunter. Dieses Brett traf Sch., der in
gebückter Stellung stand, in den Rücken. Die Verletzungen, die
anscheinend innerer und sehr schwerer Natur sind, machten die
sofortige Aeberführungen des Verletzten ins Hafenkrankenhaus
notwendig.

Der Unfall ist anscheinend dadurch herbeigeführt worden, daß
dies Brett auf einer zum Teil abgerüffefen Brücke, deren Längs-
holzer jedoch eine feste Verbindung zwischen Fahrstuhl und Bau
herstellen, gelegen hat. Der Fahrstuhl wurde zu dieser Zeit be-
nutzt, um Materialien zu befördern. Anscheinend ist durch die
Bewegung des Fahrstuhls das Brett noch vorn geschüttelt und
dann durch den hochgehenden Fahrstuhl am Ende gehoben und ins
Fallen gekommen.

Der Frau des Verletzten, die am Freitagmorgen auf Grund
telephonischen Anrufes den Verletzten besuchen wollte, wurde der
Zutritt nicht gestattet. Man sollte annehmen, daß, wenn in solchen
Fällen Familienangehörige eines eingeliefcrten Verletzten sich an
die zuständigen Stellen des Hafenkrankenhauses wenden, die nötige
Einsicht besteht, die Familienangehörigen nicht im unklaren über
den Zustand des Verletzten zu lassen.

Ob irgend jemand an dem Unfall ein Verschulden trifft, muh
die eingeleitete Untersuchung ergeben.

Der Stmiminüttnältbtnall in SWerf

Am 17. August vorigen 3ahres hielt der Stahlhelm, Orts-
gruppe Walddörfer, in der Gastwirtschaft von Ramm in Wohl-
dorf eine Versammlung ab, angeblich um SicblungSfrager
zu beraten. Etwa 35 Personen waren anwesend. Plötz-
lich tauchte ein Trupp Hamburger 3ungkommuniften in
Stärke von etwa 60 bis 80 Mann auf. Nachdem das Lokal
umzingelt war, drangen sie in die Gastwirtschaft ein
und mißhandelten die versammelten Stahlhelmer, unter denen
sich mehrere Kriegsbeschädigte befunden haben sollen. Bei
der Schlacht, die sich nun zwischen den feindlichen Brüdern
entwickelte, mußten etwa 60 Bierseidel daran glauben.
Das Lokal selbst wurde von den Kämpfenden nahezu völlig •
demoliert. Etwa 35 Fensterscheiben, Türen, Fensterrahmen,
Spiegel und andere Einrichtungsgegenstände gingen in die
Brüche. Der dabei entstandene Gesamtfchaden wird auf etwa
700 Mark geschäht, der von der Gemeinde und dem Hamburger
Staat gedeckt werben mußte. Das Lokal mußte 2 Tage lang
geschloffen werden, um den Schaden wieder reparieren zu können.

Der von dem Kamps benachrichtigte Gemeindevorsteher von
Wohldors ließ die Feuersirene in Tätigkeit setzen, um die Feuer-
wehr zu alarmieren. Als die 3ungkommuniften das Signal horten,
räumten sie schleunigst das Schlachtfeld. Es gelang ihnen auch
restlos zu entkommen.

Einen Täter und einen Anstifter zur Tat, glauben die Be-
hörden in der Person des 20jährigen in Hamburg wohnenden
Arbeiters D. und des 22jährigen Arbeilers Karl M. erwischt zu
haben. Sie müssen sich nun vor der Hamburger Strafabteilung 2 d
verantworten. Der Angeklagte M., der in Wohldorf wohnt, ist
dort als eifriger Kommunist bekannt. 3n ihm vermutete man den
Anstifter zu der Tat, da bie Hamburger Kommunisten unmöglich
wiffen konnten, daß das Grüppchen Stahlhelmer in Wohldorf
eine Versammlung abhalten würde.

Eine bei M. vorgenommene Haussuchung förderte die Adresse
des Mitangeklagten Arbeiter Bruno D. aus Hamburg
zutage, der ein prominenter Führer der 3ungkommunisten
ist. Wie weiter feftgeffeöf wurde, hat die Mutter des M.,
da er selbst als ehemaliger Hilfsschüler nicht schreiben kann,
am 8. August auf seine Bitke an den Angeklagten eine Karte ge-
schrieben, in der dieser ersucht wurde, am 17. August mit feinen I
3ungkommuniften nach Wohldorf zu einer Versammlung zu kommen.
Zugleich wurde mitgeteilt, daß auch eine Stahlhelmversammlung
stattfände. Durch diese Karte soll er nun den Stahlhelmern die
Kommunisten auf den Hals gehetzt haben. Der 3unghommuniften-
sührer D. soll denn auch gekommen sein und den Ueberfall auf
die Gestwirtschast geleitet haben.

Beide Angeklagten bestreiten lebhaft, sich schuldig gemacht
zu haben. Das Gericht verurteilt schließlich den Angeklagten D.
wegen Landfriedensbruch unter Verneinung der Rädelsführer-
schaft zu zebn Monaten und den Angeklagten M. wegen Land-
friedensbruch zu sechs Monaten Gefängnis unter Anrechnung
der Untersuchungshaft.

WraQuno von Aufwerlunsranlrägen ms Srundduch

Amtlich wird mitgeteilt: Am 1. Oktober 1930 treten die
wesentlichen Bestimmungen des Reichsgesehes über bie
Bereinigung der Grundbücher vom 18. 3uli 1930 in

* Kraft. Der durch die Aufwertungsgefetzgebung geschaffene
Rechtszustand ist häufig aus dem Grundbuch noch nicht zu er-
sehen. Vielfach sind aufgewertete Rechte noch in Papiermark ober
einer anbeten nicht mehr geltenben Wahrung im Grunbbuch
eingetragen: gelöschte ober abgetretene Rechte, bie für ben
früheren Gläubiger ausgewertet finb, sinb noch nicht wieder
eingetragen. Das Gesetz will diesem Zustand ein Ende machen
und dem Grundbuch seine alte Klarheit und Vollständig-
keit wieder verschaffen. Zu diesem Zwecke schreibt es (unter
anderem) vor, daß der Antrag auf Eintragung
der Aufwertung einer Hypothek, Grundschuld, Ren-
tenschuld oder Reallast, bie nach den Aufwertungs-
gesehen aufgeroerfet, deren Aufwertung aber im Grundbuch
noch nicht eingetragen ist, b i s zum Ablauf des
31. März 1931 bei dem zuständigen Grund-
duchamt gestellt werden muß. Unterbleibt dies,
so erlischt das ausgewertete Rechtam Grundstück. Soweit
es noch im Grundbuch in alter Währung eingetragen ist,
w rd von Amts wegen gelöscht. Der Eintragungsantrag kann
vom Gläubiger, vom Grundstückseigentümer ober einem Dritten,
ber ein rechtliches 3nteresse an der Eintragung hat, gestellt wer-
den. (Wir weisen auch auf ben Artikel „Der Schluß ber Auf-
lvertungsgesetzgebung" in dieser Nummer hin. Red.)

Ein gtmitnwcWm rnn 6throalbcnpla6

Nachdem sei: längerer Zeit von sreigewerkschastlicher Seife
cm Ledigenheim für Frauen der Heimstätte angegliedert ist, das
alleinstehenden Frauen ein angenehmes Wohnen ermöglicht, haben
nun auch eine Reihe von Fruuenorganisativnen j n Gemeinschaft
mit der Gemeinnützigen Kleinhaus-Baugesellschaft m. b. H. und
dem Architekt Paul Frank ein ähnliches Werk in Angriff ge-
nommen: ein Frauenwohnheim am Schwalbenplah. Auch dieses
Heim will berufstätigen und alleinstehenden, in Hamburg nicht
wohnungsberechtigten Frauen gesunde und zweckentsprechende
Wohnungen verschafsen. Nachdem es jahrelanger Vorarbeit be-
durft hatte, ist nun der Bau, der sich zwischen der Fuhlsbütteler
Straße und dem Schwalbenplatz befinbef, bereits in zwei seiner
Bauabschnitte dis zum Dach hochgesührt. Das Heim ist nach bem
bekannten Laubenhaussystem erbaut. Neben ben 340 Wohnungen,
bie in bem Gesamtprojekt errichtet werben, steht eine Reihe von
Gemeinschaftsanlagen, wie Kasino, Leseraum, Musikraum, Näh-
rarm, Dachgärten, Waschküchen, ja sogar ein Haustelephon, ben
zukünftigen Bewohnerinnen zur Verfügung. Das Heim ist in ver-
schiedene Wohntypen eingeteilt, in ginraum- und Zweiraum-
Wohnungen, die ungefähr 18 und 36 qm groß sind. Die Miete
beträgt für bie Einraum-Wohnungen etwa 35 <M monatlich, außer-
dem 300 M Baukostenzuschuß, für bie Zweiraum-Wohnungen etwa
60 -K rnb 500 „k Baukostenzuschuß. Man rechnet damit, daß der
Bau ob Dezember bezogen werden kann.

Lebhaflcr Sonderzugverkehr nach Hamburg. 3n diesen^
bringen drei Sonberzüge gegen 1500 bis 1800 Fremde zum Arjj?
nach Hamburg. Ein Sonberzug von Berlin gibt Bewohnern |
Reichshaupistabl Gelegenheit. Hamburg kennen zu lernen uni) 1
gleich einen Ausflug nach ber Norbsee und nach Helgolanb zu woch..'
Von Schwerin ist mittels eines Sonberzuges ein eintägig,.
Besuch Hamburgs geplant, während eine ReffegejelUchasi
Dresden auf ihrer Rückreise von der Nordsee-Bremen-Helgoland ijj
einige Schlußtage Hamburg auffueben wird. Die Vorbereitung
und Durchführung aller Veranstaltungen liegen in den Häng
des Fremdenverkehrsvereins Hamburg e. V.> Alsterdamm 41.

Die Emilie-Wüstenseld-Schule veranstaltet am kommen'»
Montag ein Schulfest, zu bem sie bie Eltern ihrer Schülerin.»
sowie alle ehemaligen Schülerinnen und Freunde der Schule .
lieh einlabct. Das Fest gliedert sich in einen auf dem Hindenbg.
platz ftattfinöcnben, um 14.45 Uhr beginnenden sportlichen
unö in einen zweiten Teil, der um 17 Ubr im Winterhuber Führ-
baus seinen Anfang nimmt. Es wird erwartet, daß durch
reichen Besuch der Kasse des Wohlsahrtsvereins der Schule ln

dessen Gunsten das Fest veranstaltet wird, die so notige Ausfällung
zuteil werde.

Der Bund der Beamten und Anwärter der Reichs, und
Staatsverwaltungen, Landesverband Hamburg, hielt am Donners,
tag, 11. September, 7,45 Uhr, im Frühstücksraurn der Heimstätte
Hamburg 1, Nagelsweg 12—14, I Stock, eine Versammlung
in bet Regierunasrat Dr. Blecke einen Vortrag über Artikel 4#
ber ReichSverfasfung, bie Notverordnungen unb bie BeamteuschM ।

halten wirb. Gäste finb iDillkomngn.

Ohne Zwischenlandung flogen die beiden Flieger Bellonh |
und Coste von Paris nach New York, nicht von vorgeschohenen I
Posten aus und nicht in Etappen wurde der Ozean in dielen, j
Falle — erstmalig in der Geschichte des Flugwesens — von Osten
nach Westen überflogen. Bei solchen Rekordslügen ist kt
Motor des Flugzeuges und sein B e t r i e b s st o f f von aus-
sch laggeben der Bedeutung für das Gelingen, deshalb muhten bie 1
beiden Flieger einen Betriebsstoff verwenden, dem sie unbedingt
vertrauen konnten. Sie wühlten Stanaoo, der als Speziul.
hraftftoff für Flugmotoren heule in der ganzen Welt in stets
gleicher Dualität erhältlich ist. Ebenso wie mit ihren übrigen j
Produkten bat die Dapolin-Gefellschaft mit Stanaoo einen Kros:.
stoss für Flugzeuge herausgebrachf, der in unendlicher Arbeit iin |
Laboratorium und in praktischer Erprobung in Motoren entwickelt
worden ist. Stanavo vereinigt in sich Klopffestigkeit, absolute
Freiheit von harzenden Bestandteilen, von Säuren und Schwefel,
alles Eigenschaften, die von ausschlaggebender Bedeutung sind süf
einen Rekorbflug wie dieser letzte.

Der Dampfer „Arucas" des Norddeutschen Lloyd trifft, Mn
den Kanarischen 3nfeln kommend, voraussichtlich am Sonntag,
7. September, in Hamburg ein. Die Ausschiffung der ‘Passagiere
erfolgt am Ankunftstage am Fruchtschuppen A. Nähere Äu-..
Kunst erteilen Lloydpassagebüro Wilhelm Lajarus G. m. b. tz„
Bergstraße 9, pars., C 3 Zentrum 4521 und Norddeutscher Lloyd
Frachtkontor Hamburg G. m. b. H-, Steinhöft 9, III., C 6 Aiko,
las 1121/23.

Ostpreußen unb bie Hapag. Am 4. September traf bet Der-
gnügungsreisen-Dampfer „Oceana" ber Hamburg-Amerika-Linie
mit' einer großen Zahl in- unb auslänbischet Reisenben in
Königsberg ein. Das Schiss, bas sich auf bet Rückkehr von
einer Fahrt nach ben skanbinavifchen unb baltischen Hauptstädten
sowie nach Leningrad befand, fuhr durch den Seekanal von
Pillau bis zur Stadt hindurch, womit Königsberg erstmalig von
einem großen Ueberfeebampfcr ber Hamburg-Amerika-Linie bi-
sucht würbe.

Kraffsahrzeugbiebstähle. Gestohlen wurde in der Nackt jnm
Sonnabcnb in der Patkallee ein dreisitziges Personenauto, Marke
„Dixi". Der weinrot lackierte Wagen hat Kennzeichen M. I.,
Nr. 17 389.) Weiter wurde Spielbudenplah ein Motortab, Marke
„M. A.", Kennzeichen I. S„ Nr. 46 536, entwendet. — Gestohlen
wurde auch an ter Mundsbutg eine Autodroschke, Marke
„Brennabor", Kennzeichen H. H., 31111. Der Wagen ist dunkel-
grün lackiert.

Platz marschierte. Turnerische Darbietungen - von denen be-
sonders das Fackelschwingen unb sehr hübsche Pyramiden stür-
mischen Beifall sanden — Gesang der „Treue" unb Ansprachen
von Kähler und Langmann füllten bas Programm des
Abenbs aus. Machtvoll brauste das Hoch auf die Partei über
den Platz. Mit dem gemeinsam gesungenen Schlußlieb „Brüder,
zur Sonne" schloß die harmonisch und sehr werbend wirkende
Beranstaltung.

NM fommunWe Willigen

Die Hamburger Volkszeitung bringt am Donnerstag,
4. September, unter der Ueberschriff „SPD.-Verbrechen auf der
Reiherftiegwerft" die Behauptung, daß die „sozialfafchistischen
Betriebsräte Pries und U w i s der Wahlfälschung überführt
wrden seien. Zu dieser Notiz wird uns von dem Metallarbeiter
Jacob Stutz im Auftrage des Wahlootstondes mitgeteilt, daß
diese Notiz sich schon deshalb als völlig aus der Luft gegriffen
kennzeichnet, weil Uwis und P r i e 6 mit der Durchführung
der Mahl anläßlich der letzten Betriebsräte-
wahl auf der Reiher st iegwerft nicht das ge-
ringste zu tun hatten. Die Durchführung dieser Wahl lag
in den Händen des Wahlvorstandes, dem die beschuldigten Be-
triebsratsmitglieder nicht angehörten.

Also wieder ein dicker Wahlschwindel, der allerdings
den Sieg der Liste 1 nicht aushalten wird.

Aus der Elbe gezogen. Der in Rothenburgsort wohnend*
31jährige Matrose Heinrich Flügge stürzte von den St.Pauii'
Landungsbrücken ins Wasser. Hafenpolizeibeamte retteten den
Verunglückten.

Beim Fensterpuhen verunglückt. Der Fensterputzer Peter
Quasten stürzte während der Arbeit in einem Hause in ber
Ferbinandstraße von ber Leiter. Qu. erlitt einen Schlüsselbeinbruch.

Eigentümer gesucht. Beschlagnahmt würben ein Herrenrad,
Marke „Borussia", Nr. 175380, eine braune Reisetasche mit Her-
banbskasten, mehreren Zünbkerzen unb anberen Autozubehör-
teilen sowie Toilettensachen. Sachbienliche Mitteilungen werden
an bie Kriminalinspektion 12, Stabthaus, zu 3.-Nr. U. 516 be-
ziehungsweise 553/30. 11 12, erbeten.

Warnung vor einem Staubsauger - Schwindler. Bei
einem in Eimsbüttel wohnenbe Mechaniker erschien ein
Mann, bet sich auf Grunb eines gefälschten MelbesckeinS
als „Hermann Rebus" vorstellte, er verstand» es, einen
Staubsauger, Marke „Volta Salus", leihweise ausgehändigl p
erhalten. Es ist bnmit zu rechnen, baß dieser Mann versuchen
wird, auf gleiche Weise in andern Gejchästen wertvolle Gegen-
stände zu erhalten. Der Täter ist etwa 24 Jahre alt, 1,70 Meier
groß, schlank unb hat blasses Gesicht, blonbes Haar und einen
sogenannten stechenden Blick.

Große Schmucksachenwerte gestohlen. Durch Einbruch wurden
aus einer Etagenwohnung in der Schleusenstrahe ein Paar Ohr-
ringe, besetzt mit in Platin gefaßten Brillanten, eine zu diesem
Schmuckstück gehörige Brosche, weiter ein goldenes Armband,
mehrere goldene Ringe, eine silberne Damenuhr mit langer gol-
dener Halskette und eine kleine goldene Ubrkette gestohlen.
Der Gesamtwert beträgt über 1000 Mark. —
Durch Einbruch wurden aus einer Wohnung in der Borgsclder
Straße Tischsilbersachen, vor allem Bestecke unb Schmuckfachen
im Gesamtwerte von etwa 4500MI entroenbet. Die Schmuckfachen,
Biillanlringe, Siegelringe usw. sinb teilweise gezeichnet W.N. und
N. Vor Ankauf wirb bringenb gewarnt.

Ein Lehrling ausgeraubt. Nach eüner Anzeige wurde cm
Donnerstag, dem 4. September, abends gegen 20.20 Uhr, in
Farmsen bei der Rennbahn im Ziegelweg der Klempnerlehrling ö.
von einem unbekannten Manne niedergeschlagen. Der Mann
beraubte ihn seines Porlemonnais mit etwa 19 Jt und flumten
daraus. Der Beraubte hat zum Glück nur eine leichtere Kops-
verlehung erlitten. Mitteilungen, die zur Festnahme des Täk»
führen können, nehmen die Polizeiwachen, Kviminalreviere und
bie Kriminalpolizei, Stadthaus, entgegen. Anzeigenden Personen
wird Verschwiegenheit zugesichert.

Wo ist der Lehrling? Vermißt wird seit 23. August der <®
29. Januar 1913 in Hamburg gebotene Malerlehrling Wauer
Domscheit, wohnhaft Venusberg. Der junge Mann entfernte
sich am genannten Tage aus der elterlichen Wohnung- Seift* 1”
fehlt jede Spur. Domscheit ist 1,72 Meter groß, schlank, barllos,
hat blondes Haar, frisches Gesicht. Er trägt blaue Schirmmütze,
grüne Joppe, braune Manchesterhose sowie schwarze Schnürstieset
Sachdienkiche Mitteilungen nehmen die Polizeiwachen, Kriminal-
reviere und die Kriminalinspektion 8. Sladthaus, entgegen.

Handtaschenraud auf dem Ohlsdorfer Friedhof. Am Freiing'
vormittag, gegen 11.45 Ahr, wurde einer Besucherin des Olm'
dorser Friedhofs bei ber Kapelle 4 von einem Manne bie Hand-
tasche entrissen. Die Frau forderte ben Täter zur Zurückgabe
auf, worauf sie bet Butsche mißhanbelte. Leiber entkam de»
Räuber. Die Hanbtasche würbe später auf bem Ftiebhofe <8
funben. Es waren ihr entnommen 42 <M, in bar, ein Portemonnaie
und diverse Papiere. Bei dem Täter handelt es sich um einer
etwa 35jährigen, 1,85 Meter großen, korpulenten Manne mit
sfuhlem Schnurrbart. Et trug grauen Anzug unb grünen weicher
Hut. Mitteilungen, bie zur Festnahme führen können, nehmet

bie Polizeiwachen, Ktiminalteviete unb die Kriminalpolizei, Stadt'
Haus, entgegen.

Ein teures Vergnügen. Ein aus Amerika zugereister Farme'
suchte am Freitag mehrere in St. Pauli befindliche Wirlfchasiet
auf. Dabei machte er bie Bekanntschaft einer „Dame". 3n einen
ber Lokalitäten enfroenbete bie Schöne ihm 210 Dollar um
verschwanb. Die Diebin ist etwa 30 Jahre alt, 1,60 Meter groll
Sie hat hellblonbes langes Haar. Sie frug Hellen Mansel um
Hellen Hut. 3m Oberkiefer hat sie zwei golbene Zähne. Sack
bienliche Mitteilungen, bie zur Festnahme ber Gesuchten führet
können, nehmen bie Polizeiwachen, Kriminalreviere unb di'
Kriminalpolizei, Stadthaus, entgegen.

Ein Hühnerdieb schlachtet gleich im Stall. Gestohlen würd'
aus einer in Falmsen befindlichen Stallung 16 Hühner, fvv
Tiere sind an Ort und Stelle von bem Diebab geschlachtet
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verfallen; Keine Macht der Sozialdemokratie konnte dagegen
etw 5 ausrichten. Mit diesem Machigesühl ausgerüstet, verlangten
die Bürgerlichen wiederum, trotzdem die sozialdemokratischen
Vertreter die größten Bedenken dagegen erhoben,

dah die Hinschenseider Volksschule nicht gebaut wird.

Hätte die Sozialdemokratie dieser Forderung auch jetzt noch Wider-
stand geleistet, dann wäre der ZwangSetat wirklich gekommen.
Er hätte bestimmt und unter allen Umständen den
Bau der H i n s ch e n l e l d e r Volksschule nicht nur
f ü r ö i e 6 3a b r hinausgeschoben, wie es jetzt der Fall
ist, sondern ihn wahrscheinlich für viele 3ahre
verhindert und außerdem die WohljahrtSpflege und ver-
schiedene andere soziale und kulturelle Aufgabengebiete der Stadt
noch viel mehr eingeschränkt, als es leider jetzt schon der Fall ist.
Diesen unseligen Zwangetat hat die Sozialdemokratie
verhindert. Was sonst an kommunalen Verschlechterungen
eintrat, konnte sie nicht verhindern, weil die kommunistischen
Stimmen stets auf der Seite der Bürgerlichen standen. So kam
es, daß die Hinschenseider Schule in diesem 3ahre nicht gebaut
wurde, und daß leider auch die Lernmitteisreiheit verloren ging.

Die Bevölkerung mag bei der Wahl jetzt bei den Parteie i
die Antwort dasür erteilen, die diesen kulturellen und sozialen
Rückschritt auf dem Gewissen haben.

anderthalbstündigi
Er zeigte der Versammlung unter anderm in"klarer Weise, wie

Rektor der Volksschule im Stadtteil Alt-Wedel gewählt. Herr
Hufe wurde mit zwei andern Lehrkräften von der Regierung in
Schleswig zur Wahl präsentiert. Die Rektorstelle ist seit Oste...
1930 frei. Es ist nunmehr damit zu rechnen, daß die Neubesetzung

des Hamburger Gesundheitsamtes in Lübeck tätig. Weiter teilte
Senator Mehrlein mit, daß besonders daran gedacht ist, die
Wohnungsverhältnisse der betroffenen Eltern zu bessern und durch
Wohnungstausch geeignete Wohnräume zur Versügung zu stellen.

hiesige Geschäftsstelle des Schutzoerbandes der Schwerhörigen,
Steinstrahe 1. mit einem Rat dienen kann.

~q11 hat sich so abgespielt.

burger Echo Nr. 241 finden Sie eine Bestätigung unserer
Meldung.

Unwiffender. Der Termin ist uns nicht bekannt. Fragen Sie
bei der Reederei an.

Echo-Abonnent seit 1889. Sie erfahren Näheres durch die
Woklfahrtsbehörde, Hamburg, Renhelstraße 68,72.

Nagelpflege. Welcher Art die Behandlung ist, kann 3huen
ein geprüfter Fachmann sagen. Wir erteilen derartige Aus-
künfte nicht.

Freundschaft E. S. 3m allgemeinen Verkehrsinkeresse mußte
der Beamte so handeln, wie er gehandelt hat. 3n geschloffener
Gruppe durfte der Bürgersteig nicht benutzt werden.

G. B. Der Schuldner muh die Miete zahlen-

dem Lübecker Gesundheitsamt in mancher Beziehung wertvoll«
Dienste geleistet habe. So sind seit Monaten zwei Labi

I Wir stellen fest: es kam nicht etwa zu einer spontanen
■tijelei aus Meinungsreibereien.

I Was hier geschah, war ein ganz abgefeimter uhb plan-
I mäßig organisierter Ueberfall kommunistischer Wege-

lagerer.

M; handelte sich auch nicht etwa nur um die kommunistischen

| mbSlolen des Altonaer Arbeitsamtes. Es sieht authen-
Wsch fest, daß eine große Anzahl Kommunisten

I oom Arbeitsamt Kohlhöfen zur Prügelei hinzugezogen
wurde.

■m 200 Mann, eine siebenfache Uebermacht, stürzte sich auf
J öozialdemokralen, von denen einige, wie jeden Tag, daS
fcntarget Echo verteilen wollten. Der Angriff erfolgte nach
MN Pseifensignal. Mit tierischer Brutalität schlugen

■t linhsrabitolen Rowdys auf ihre Opfer ein.

Sie schlugen mit Stahlruten und harten Gegenständen
jeder Art. Sie traten die am Boden Liegenden mit

Füßen,

nnb die Polizei stand ohnmächtig im Hintergrund, ohne rechtzeitig
ks Blutvergießen hindern zu können. Zehn mehr ober
Binder Schwerverletzte blieben am Platze.

Angesichts dieser ganz beispiellosen Brutalität kommunistischer
klwßenhorden muß mit aller Schärfe gefordert
»erben,

daß die Polizei künftig das Arbeitsamt mit einem solchen
Aufgebot an Schutzkrästen überwacht, daß dieser Sowjet-

terror ein- für allemal ausgeschaltet wird.

Ü05 unerhörte planmäßige Treiben der Kommunisten heute vor-
nilfag am Altonaer Arbeitsamt wird durch nichts besser gefrenn-
lnchnet, als durch die Tatsache, dahdie Horde gleich ihre
tigtnen Samariter mit an den Platz gebracht
-eite. Man war also auf alles gefaßt, von einer 3U fälligen
Provokation kann keine Rede fein. Die Haupkrädelsführer
Ässen mit aller Schärfe zur Rechenschaft gezogen werden.

1 unerhörter Weise terrorisiert und daß man ihnen von selten
n Polizei in der Beziehung bisher viel zu wenig auf die Fing«
(klopft hat. Was aber heute vormittag unter den Augen der
Mijei am Altonaer Arbeitsmarkt möglich, stellt alle bisherigen
«inllnistischen Rüpeleien völlig in den Schatten. ) am
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ginen ganz beispiellosen Hebet fall organisierten
famuniften henke vormittag 10.30 Uhr am Altonaer A r -
niisamt. Es ist bekannt, daß die KPD. die Arbeitsämter
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(futterfeiden und Damasses

In beiDährten Qualitäten!

lugblattVerbreitung in Altona

heute abend, 18 Uhr!

Qeue CDollftoffe

für ßerbst und CDinter

finden Sie in unsern bekannt groben Bägern auch ju dieser Saison bestens ausgeroählt und ^usammengeftellt

Düneberg (6lbc). Bauunsa 1 1. Beim Großneubau stürike
ein Mauerpseiler zusammen und begrub den Maurer R. Hiller
unter sich, der glücklicherweise keine ernsthaften Verletzungen
erlitt, während die Bauarbeiter Otto und Willi Feldhusen
erhebliche Verletzungen erlitten. Der hiesige Arzt, Dr. Krings,
leistete die erste Hilfe, worauf beide Verletzte ihre Wohnungen
aufsuchcn konnten.

Sie erste Wahldemonittaiion der Sozialdemokratie

findet heule Sonnabend, in 3 enfe 1 d und Tonndorf

statt. Alle arleifreunde und Reichsbavnerleute sammeln sich um

19 Uhr vor dem Parteibüro, Friedrich-Ebert-Damm. Von dort geht

es mit Lastwagen nach 3enfeld und Tonndorf. Wer ein Fahrrad

hat, kann dies benutzen. Die Tonndorfer Parteifreunde

sammeln sich um 20 Uhr am Tonndorfer Friedhof.

«reis etermarn

Billstedt. Die heute, Sonnabend abend, fällige Partei-
vorstandSsihung fällt aus. 3hr späteres Stattfinden
wird noch bekanntgegeben.

Bramfeld. SPD. Sämlliche Genossinnen und Genoffen be-
teiligen sich an der Alstertal- Wahlkundgebung im reaktionären
Poppenbültel am Sonntag, 7. September, 20 Uhr. Aufstellung und
Abmarsch 18 Uhr Bei der Friedenseiche.

Harksheide. Die Frauengruppe HarkSheide und
Friedrichsgabe beteiligt sich am Dienstag, 9.September, ge-
schloffen an der öffentlichen Frauenversammlung in der Siedlungs-
schule Langenhorn. Zur Erleichterung der Teihnehmer fährt ein
Auto 19.30 Uhr von Hagen und hält an den bekannten Haltestellen.

Glashütte. Am 4. September fand in Stubbes Gasthof, Glas-
hütte, eine von der SPD. einberufene öffentliche Versammlung
statt, in bet Genosse Otto Eggerstedt ein Referat über die
ReichstagSwahl hielt. 3n der Aussprache meldete sich ein junger
Kommunist zum Wort, der mit einem Gewirr von Schlagworten
aufwartete. Die Verson>mlung atmete erleichtert auf, als dieser
Redner abfraf. Der zweite KPD.-Redner kam nicht zum Reden.
Ein Redner der SPD., Genosse M a s a n e k , erteilte den Kom-
munisten die nötige Abfuhr, da Genosse Masanek ein guter
Kenner der russischen Zustände ist. 3m Schlußwort rechnete
Eggerstedt mit den Kommunisten gründlich ah. Die Versammlung
war gut besucht. Von den Bürgerlichen war keiner erschienen.
Mit einem kräftigen Hoch auf die SPD. wurde di« eindrucksvolle
Versammlung um 23.30 Uhr geschlossen. Die Genossen der Siedlung
Kielort waren sehr stark zur Stelle.

Rahlstedt. SPD. H e u t e , 20 Uhr. ö f f e n t l i ch e W ä h-
lerocrfammlung bei Schierhorn, Ahrensburger Straße.
Kein Parteimilglied darf fehlen. Bringt Freunde und Bekannte
mit. — Sonntag, 7. September, Verteilung der Wahlzeikung.
Das Material ist den Bezirksführern bereits zugegangen.
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Wo ruft die Pflicht in Altona?

feilte:

Wahlversammlung im Eibelstedter Hof, Kieler Str. 647.
Es spricht Senator Perner.

(Sonntag, den 7. September:

1. PrapaganSa-Konzerl im Pavillon am Platz der
Republik von 114 bis 12,s Uhr. Mitwirkende: Ottensener
Orchesterverein und Sprechchor der SA3.
Versammlung »er E«h:1ilerl»»vlsal»rik, 9s Uhr,
bei Heitmann, Bürgerstraße. Es spricht Break.
LaslmaganprvpaganSa, Ausstellung morgens 8 Uhr
Bahnhosstraße, Republikanischer Hof.

Wer setzst, ithträthl unsere Schlagkraft!

Sarburg-Wlllielmsburg

Nacht- und Sonntagsdienst der Apotheken. Für die Zeit vom
bis 13. September, 19 Uhr, wird im Stadtteil Wilhelmsburg

BrMasien

Sprechstunden außer Sonnabends täglich von 16 bis 18 Uhr

Patrimonium. Unsere Auskunft ist richtig. Sie entspricht
den gesetzlichen Bestimmungen. Wohlgemerkt, wenn kein Testa,
ment vorhanden ist.

W. K., langjährigerEchoteser. Ein praktisch erprobtes Mittet
können wir 3hnen leider nicht nennen. Veilleicht, daß 3hnen die

der 3nteressentenhaufen der jetzigen Regierung alle Lasten unter
Schonung des Besitzes den breiten Massen des Volkes aufbürdet.
Als Brauer sich außer Hitler auch noch sehr eingehend die KPD.
vorknöpfte, wurden die anwesenden Kommunisten von einer
Nervosität ergriffen, die den Versammlungsleiter zu wiederholtem
Eingreifen zwang. Stürmischer Beifall lohnte Brauer für seine
vorzüglichen Ausführungen. 3n der Aussprache kamen die
Kommunisten S e ß, Bergedorf, und Westphal, Hamburg,
zum Worte. Die größtenteils persönlichen Angriffe des Herrn
Seß auf den Genossen Brauer lösten im ganzen Saal allgemeine
Empörung aus. Das Märchen von dem Brauerschen Lustschloß

in der Schweiz wagten die tapferen Moskaujünger jedoch nich7
oorzubringen. 3n seinem Schlußwort fertigte Brauer die beiden
Redner unter tosendem Beifall der ganzen Versammlung in
geradezu glänzender Weise ab.

Donnerstag, 4. dieses Monats, zu einer öffentlichen Wähler-
versammlung in der „Waldgrotte" aufgetufen. Der Saal war um
8 Uhr nahezu vollbesetzt, als das Bergedorfer Reichsbanner mit
einer Abteilung anrückte, gefolgt von zahlreichen hiesigen Ver-
sammlungsteilnehmern, die sich unterwegs dem Umzug angesch'.offen
hatten. Die Kommunisten aus Reinbek rückten ebenfalls mit
etwa 30 Mann geschlossen an. Ein großer Teil der Versamm-
lungsbesucher mutzte der Versammlung stehend beiwohnen.
Genosse L a m p ' l , Aumühle, eröffnete öie Verfamm.ung mit
der Feststellung, daß auch in der deulschnaiional^n Hochburg
Aumühle-Wohltorf die Sozialdemokratie weiter vordringe.
Während die bereits ftaftgcfunöencn Wähleroersammlungen der
Deutschnationalen etwa 50 und der Deutschen Volkspartei genau
15 Besucher aufzuweisen hatten, trete die Sozialdemokratie bei
vollbesetztem Saal mit weit über 300 Teilnehmern aus allen
Kreisen der Bevölkerung nunmehr in den Wahlkampf im Sachsen-
wald ein. Genosse Brauer, Altona, zog alsdann mit seinem

Neue Gruppe der Kinderfreunde. Run ist auch in Blanke-
•i|e unter lebhafter Anteilnahme der Kinder eine neue
Gruppe der Kinderfreunde gegründet worden. Sie
vjatzle schon nach der Gründungsversammlung
10 Kalken. Die Zusammenkünfte der neuen Gruppe finden
»len Donnerstag von 17.30 bis 19 Uhr im Heim der 6213.,
c-bberlstraße früheres Elektrizitätswerk), statt. Die neue Gruppe
Äst sich Sonntag 8 Uhr beim Waldhotel 3serbrock an der 6ebene-
Wer Landstraße zu einer ersten Wanderfahrt.

Abscheuliche Tat eines Sittenverbrechers. 3n Eidelstedt hat
ein Unyoid an einem vier 3ahre alten Kinde in geradezu un-

kssiändlicher Art und Weise vergangen. Das Kind wurde an
Gehe Elbgaustrahe und Friedrichshulde rweg weinend umher-

Äend angetroffen und von zwei Männern in die elterliche Woh-
««ng gebracht. Wer diese 2Uänner sind, ist leider Nicht festgestellt
Farben. Zur Aufklärung der Angelegenheit werden sie gebeten,
$ umgehend schriftlich ober mündlich bei der Kriminalpolizei zu

Allden.

•lirciSnotteningen für Pier, reftgefteflt von der tiicnwticnmg-itommifnon
in Jamburg am 5. September 1930.
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Pinther, Chaussee 5 versehen. Für die Aerzk « leistet Dr. meb.
Mumk, Kirchenallee 34, am Sonntag, 7. September, Bereitschasts-
dienff.

Beschulung blinder und taubstummer Kinder. Blinde K.nder
mit sechs 3ahren und taubstumme Kinder mit sieben 3ahren sollen
den in Blindenanstalten eingerichteten Unterricht besuchen.
Anmeldungen solcher Kinder, öie am 1. Oktober 1930 vier Sabre
oder älter sind, müssen bis zum 15. September im Schulamt,
Marlenstraße 12, Zimmer 5, erfolgen.

Eingebrochen würd« bei einem Landwirt am Stillhornerweg
und dabei gestohlen: 5 Psund Buller, 3 ‘Pfund Fleisch, 1 Mett-
wurst, 4 Gläser eingemachte Früchte, 1 Keksdose, 1 Tischtuch,
1 Paar Lackschuhe und ein Paar Schnürschuhe.

Slkleswig-Solilein

Sas Urteil im NeuinWeMen Kommuniitervrozeß

Nach fünftägiger Verhandlung fällte das Gericht folgendes
Urteil: Sämtliche Angeklagten einschließlich des Führers
Timm werden s r e i g e s p r o ch e n bis auf den National-
sozialisten Ka 1 1 sen, der wegen unbefugten Waffentragens
zu einem Monat Gefängnis verurteilt wurde, wovon ihm
sieben Tage Untersuchungshast angerechnet werden Der Staats-
anwalt hatte für mehrere Angeklagte Gefängnisstrafen bis zu
einem 3ahr und mehr beantragt.

Siobtfektcfär wegen Veruntreuung zu neun Monaten Ge-
fängnis verurteilt. Das in Heide tagende Husumer Schöffen-
gericht hat den der Veruntreuung angeklagten Heider Stadijekretär
Behrens zu neun Monaten Gefängnis verurteilt; der Staats-
anwalt hatte ein Sahr beantragt.

Auf den Schienen getötet. Vor den Zug geworfen hat sich
zwischen Voorde und Meimersdorf der 22jährige Arthur M. aus
Meimersdorf; der Lebensmüde konnte nur noch als Leiche
unter Öen Rädern der Lokomotive hervorgezogen werden.

Lübeck

Senaloc »dein über die ealmeite-Kalastrovbe

3n einer Preffebesprechung, öie gestern nachmittag ftatffanö,
gaben öer Leiter des Lübecker GesunöheitSamteS, Senator
Mehrlein, unö der flänöige Arzt öes GesunöheitSamtes
nähere Erläuterungen über den Stand der Calmette-Angelegenheit
und besonders über die Heilfürsorge, die vom Lübecker
Senat eingeleitet worden ist. Senator Mehrlein teilte bei dieser
Gelegenheit mit, daß das endgültige Gutachten des Reichsgesund-
heitsamtes, dessen Fertigstellung sich infolge der umfangreichen
Versuche an etwa 600 Tieren verzögerte, nunmehr bestimmt für
Ende September in Aussicht gestellt worden sei. Bezüglich der
Heilsürsorge wurde mifgeteilf, daß zur Unterbringung von ge-
fütterten Kindern und deren Müttern in Timmendorfer Strand
eine Pension vom Lübecker Senat eigens für diesen Zweck ge-
mietet ist, wo die Unterbringung der Mütter und der kranken
Säuglinge aus Kosten des Lübecker Gesundheitsamtes erfolgt. Für
eine ständige ärztliche Beobachtung ist gesorgt. 3m übrigen ist zur
Ueberwachung der gefütterten Säuglinge ein Arzt von außerhalb
extra zu diesem Zwecke verpflichtet worden Dieser wird am
1. Oktober durch Dr. Erichson, der augenblicklich Vertrauens-
arzt der Landherrenschaften und Kinderarzt in Hamburg ist, ab-
gelöst werden.

Gelegentlich dieser Besprechung erwähnte Senator Mehrlein
die dankenswerte Hilfe des Hamburger Senats, der

Mona and Umgegend

Appell an die ssungwätzlce

I Kehl als je kommt es In diesem Wahlkampf darauf an, die
I ^^crfäiaft mobilzumachen. Nur die “Partei, die in der
Ejliiniung vorangeht, wird auch die Sugend besitzen. 23er-
Kjitgöooll in diesem Sinn war die Sungwählerversamm-
F* öl« Freitag abend von der Sozialdemokratie bei Pabst

wurde. Der große Saal war gut gefüllt von jungen,

ff^Hssähige Alter eingetretenen Wählern. Man sah zahlreiche
r | jf ö e r bet 6213. und des Reichsbanners, aber auch politisch

stieben« und auch eine Handvoll Kommunisten nahmen an
r Versammlung teil. Der Verlaus der Kundgebung war v o r -

lljlid). T « hlosf, Kiel, sprach zu einer gutdisziplinierten
ttridiaff, es um klare Ziele im polütischen Ringen geht.
| In ^'stündiger Rede schilderte Tehloss sachlich und klar den
Lterten Kampf, den heute die Parteien um die Gunst der
Ehiö führen- 3«des Mittel ist ihnen recht, die 6eele des jungen
k -Heu für ihre Zwecke zu.ergattern. Die 3ugend selbst steht
Ltat größten Zahl dem neuen 6taate noch passiv gegenüber,
t. wurde in ihn hineingeboren, sie hat die harten Sahre des

Ltzizes und öie noch bittere Zeit republikanischer 6elbstbehaup-
r n jj)f so stark miterlebt und miferlitten, wie die ältere Ge-

L'jon. Daraus ist der Sugenö freilich kein Vorwurf zu machen,
klommt nur darauf an, daß sie erkennt, roie
Lpenöifl die innere und äußere Erhaltung
Lerer jungen Staatsform heute ist. Der Redner
L gud) auf das bekannte Zitat ein: „Republik, das ist schon
r, coualiömu*", ist das Ziel!" Gewiß ist öer «Sozialismus das
L jori) bleibt öie Republik, die demokratische 6taatSform nach
r'gor seine oberste Voraussetzung. Es komme darauf an, die
Liblih in sozialem Geiste auszubauen, damit sie den Extremen
L red/fö und links gewachsen bleibt. 3n der Debatte nahmen
L Kommunisten das Wort, der eine befürwortete den national-

Mwistischen Kurs, bekanntlich die neueste 6chwenkung der
M der andere lobte Sowjet-Rußland über den grünen Klee,

piincm Schlußwort gab Tetzloff den beiden Sllusionisten öie
tat Antwort. Die Versammlung, die mit dem gemeinsamen

fring öer 3nfernafionale eröffnet rooröen, Klangaus in ein Hoch
ijj jie Sozialdemokratie und mit dem gemeinsamen
jiitng ÖeS Sozialistenmarsches.

jo war die Polizei?

Sommuni|lif»e Korden überfallen

Erwerbölofe

Ser Skandal am Altonaer Arbeitsamt

Radfahrer von Autos angesessen. 3n der Alsenstraße, Ecke
Missundestraße, wurde eine Radfahrerin von einem Personenkraft-
wagen angefahren. Die Radlerin wurde verletzt. Das Unglück
soll dadurch herbeigeführt worden sein, daß der Personenkraft-
wagen die Radfahrerin rechts überholt hat. — An der Marga-
retyenstraße und Okhrnarscher Kirchenweg wurden zwei Radfahrer
von einem Personenkraftwagen angefahren. Auch diese Radler
wurden verletzt.

Kreis Nmnetzerg

Lokstedt. Tödlicher Verkehrsunfall. Vor dem
Haus« Stresemannallee 76 wurde der fünfjährige Hans 3ost-
k o w ia k von einem aus Hamburg kommenden Lastkraftzug über-
fahren und auf der Stelle getötet.

Schnelsen. 6 P D.- Funktionärsihung, Sonnabend,
6. September, 20 Uhr, bei Rehder, Bahnhofstraße 9, 2. Stock.

Wedel. Rektorwahl. Die Schuldeputation der Stadt
Wedel hat Herrn Miklelschullehrer Hufe aus Ahrensburg zum

zum 15. Oktober erfolgt.

Wandöbek und Umgegend

Warum die Kinlltzenfelber Ettzule niitzi

gebaut wirb

Gn Wort zur Autktürung

Die Kommunisten, denen eS, wie überall so auch in Wands-
bek, an zugkräftigen Parolen für die Reichstagswahl fehlt, haben
es für richtig befunden, ausgerechnet die Tatsache, daß die
Hinschenseider Volksschule in diesem Sahre leider noch nicht ge-
baut wird, in den Vordergrund der öffentlichen Erörterungen zu
rücken unö sich dabei der Bevölkerung als d>e wahren Hüter
eines sortschrittlicheu Volksschulwesens zu empfehlen. Das war
gewiß sehr unvorsichtig. Aber ein in seiner Mehrheit den
KPD,-Leuten wilstähriger Elternbeirat und einige so-
genannte christlich unpolitische Lehrerkreise gaben
den Kommunisten Mut zu ihrem Vorgehen; sie leisteten Büttel-
dienste, obgleich sie eigentlich wissen mühlen, daß daS kommu-
nistische Vorgehen auf Lügen aufgebaut ist.

Natürlich richtet sich dieser Lügenfeldzug
gegen die Sozialdemokratie.

Unser diesen Umstünden ist es wohl angebracht, einmal die
Vorgänge ins Gedächtnis zurückzurufen, die zu dem Beschluß
führten,' daß die Hinschenseider Schule in diesem Sahre nicht
gebaut wird.

Es war im 3uni dieses Sahres, als in der Kollegiensihung
über den HauShaltplan verhandelt wurde. Damals wandte sich
zuerst der Vertreter der bürgerlichen Fraktion
Dr. Reiling gegen den Bauder Hinschenseider
V o i k s s ch u i e , weil angeblich die dafür erforderliche Ausgabe
von etwa 400 000 Mark nicht verantwortet werden Künne.

Von der Sozialdemokratie war gerade die Snangriffnahme
dieses Schulbaues in der Verwaltung lebhaft gefordert worden.

Die sozialdemokratischen Vertreter nahmen deshalb auch noch in
derselben Kollegiensihung ganz entschieden gegen die bürgerliche
Auffassung Stellung. Leider blieb dieser Gegenstoß erfolglos.
Der Ausgabenetat für 1930, wie ihn die Verwaltung vorgeschlagen
hatte, wurde abgelehnt. Bürgerliche, National-
sozialisten und Kommunisten stimmten gemeinsam für
die Ablehnung. Den Kommunisten war vor der 21 b -
ftimmnng im persönlichen Gespräch nochmals von sozial-
demokratischen Vertretern auseinandergeseht werden, welche
Folgen die Ablehnung des Ausgabenetats haben würde. Es
war ihnen klipp und klar gesagt worden, daß, wenn sie
für die Ablehnung des Etats stimmen, sie praktisch die
Geschäfte öer Bürgerlichen besorgen würden.
Man wieS die Kommunisten ausdrücklich darauf hin, daß mit
dem jetzt drohenden Zwangsetat nicht nur viele kulturelle und
soziale Maßnahmen der Stadt abgebaut würben, sondern man sich
auch mit dem AbbauderLernmittelfreiheit und mit der
Nichtausführung des Hinschenseider Schulneu-
baues abzufinben hätte. Diese Ermahnungen haben
leiber nichts genützt.

Die Kommunisten haben tatsächlich die Geschäfte der
Bürgerlichen besorgt und mit ihnen für die Ablehnung

des Etats gestimmt.

3m 3uli mürbe roieberum über ben Haushaltsplan verhanbelt,
biesmai unter bem Druck beS Regierungsvertreters, ber ben
Zwangsetat ausstellen sollte. Da mit ben Kommunisten
über ben Abschluß eines Etats auch jetzt noch
nichtzuvethanbeln war, weil sie nach ihrer ausbrücklichen
Erklärung grundsätzlich jeden Etat ablehnten, blieb der Sozial-
demokratie nichts anderes übrig als mit ber bürgerlichen Fraktion

in Verhanblung zu treten, um wenigstens den noch viel un-
günstigerenZwangsetat zu vermeiden. Die Bürger-
lichen konnten es sich nunmehr leisten, mit sehr aufreizen-
den antisozialen Bedingungen in die Verhandlungen
zu gehen. Sie wußten, daß sie für eine Ablehnung bes Etats
jederzeit nicht nur ihre eigenen 13 Stimmen, sondern auch die
6 Stimmen der Kommunisten und die 2 Stimmen der National-
sozialisten auf ihrer Seite hatten. Wurde von ihnen ber Haus-
haltsplan abgelehnt, bann war er eben wirklich ber Ablehnung

... iße 1, mit einem Rat bienen har
W. P., Uetersen. Der tragische Fi W W..

wie er im Hamburger Echo geschildert ist. ES handelt sich um eine
Betriebskrankenkasse, die schon vor dem 1. September von den
Bestimmungen der Notverordnung, betreffend Krankenschein-
gebühr, Gebrauch gemacht hat, wogegen die größeren Kranken-
kassen erst vom 1. September an bie Gebühr erheben. 3m Ham-

ÜDcr 65 g
Arische Gier, gestempelte i:l—13 1 /,

„ , ungestempelte 12'/,—123 ,

1405 73,

^igebiet.
Große

k Gegen
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Mutter

un

128334

zu billigen Prellen.
Iflbatc ganz frisch.

tcn.

W

; ein Poft,

Mit unter Urrt

Reinigen uuexstr.ss — cs, 3777

5 IY1K. pÄhe

mööeinaus l

Versendaal J
130585

* Scblalziiinier R F Küchen "1

5 MR. ^oehe I mehr- Wagg,AuBw. | Billige «preise
Kleine Anzahlung

Woche

Wochenraten:

M'30597
PÖ65G

"3

660, 725, 760, 825, 875 5 75.-

Bund der Freunde sozialistischer AkademieEintritt frell

kTugendliederbuch

I DM Herausgegeben und

Zentrale

700, 750, 855, 900, 975, 615.

755, 785, 850, 900, 950, 650.

Mrrüder und

SWmaWnen

Birke . ..

Mahagoni

Birnbaum .

3 .*
5X
•AX
»X
nx

5,-
a,-
3,-

1,'
5,.
3,
»,■

«eit 40 Jahren

billig und gut.

Denken Sie letzt an den

Winter

Schlafzimmer

Eiche mit Nußbaum

Herrenzimmer

Elche

Nußbaum

Speisezimmer

Elche

Nußbaum

Küchen, «teing.

Reform, Heilig ....

Aut alle

waren

Aufarbeiten

1000, 1125, 1160, 1225, 1550, 950.-

1250, 1175 -

1575, 1250.-

T.hnhaid« 17, Hoch»,
tioaoi

filier Steinweg 1
Hochparte rr«

Eeke Düsternstrale.

Möbel
gut und billig auch

in Raten

H€U£l JMONLl

Mühlenkanip 39/41
Möbelbeo»

Mob. cchl. eich. Zchlafz.
Elliranl ISO, tomrutt
mit Ältst. K 550,— ad
Moveltiichlcrci. Büfett;,

kiüchm.^ntzaviung.
Ufeistratze 18, vnrtmc

I3044S

Schlafzimmer.
.Kleiderschränke
Küchen

mit 2 Anproben u. sämtlichen Zutaten
aus mitgebrachten Stoffen.

Bessere Ausführungen,sowie
Reparaturen y U/enden billigst.

| öekleiöung^

Hamburgs grUStea
Speetalliau»

In neuen u. getragenen
MaOgurderoben.

Große Auesrahl Anzüge
von 15 A an.

Verleih von Garderoben
Robert Schulz,

Niedernstr. SMohlenbof
13057»

Tchlaf, immer 230 X,
Küchendüfett 70 X bar.
Tehnhatde 17, Hptr., L

130640

RlchmmMMk.
bar, mit Wollauflagen.
S.irnhuta«i7,»p, ,i

MN7

Ant KREDIT
Damen-, Herren»

Konfektion
Schuh waren

FABIAN
Steindamm 102.

[5972_

Auf Ärebit

5erren«onfekNon

Lederjacken

total Ueto 1 Co.
Kalser-Wllhelm^tt. 115.

15971

Wir n» >an eine gr.
Anzahl guter, gebt.

Pianos
in Raten von

mark 25.-
an abzugeben.

Wiephing
Nchmiedeetr. 7,
beimRathausmarkt

.meinen Anzeiger
des .Hamburger Echo*

kostet die Zells nur

SO Pfennig

AUf

Kredit

ohne

Anzahlung

Letzte Neuheiten
für

Herbst u. Winter!

Damen-mamei

Herren-maniei

finzlige

Klemer

Größte Auswahl
bei

prima Wollmolette und
4 Stühle ab gabrik

98,-
Wohlers.»omburg,
®». Rei«Y»npr 63,1.

130592

Eieg.schiaizimmer
fast neu, blll. Konrad,
Lübercker Str.105.LLag.

4 MN. wPJ=°he
Versendaal qq
Bartelestraße — —

— Woeysnratsn
Schlafzimmer
BZaschrommode....
volzbettftelle
Auflagen
Nachtschränke
Rüche sampl
Sosa
Lederstühle

... 755, 785, 850, 900, 950, 650

950, 1075, 1155, 1225, 1550, 865

. ... 180, 210, 240, 265, 505, 160,

285, 515, 350, 371, 240,

kostet dieAnferticuoäfloes modernen.
n MAN TEU oder

Barmb. Möbel-Hau»
Diederichs». 31. |.3O641

Triumph

Fahrräder
Robert Bremer

Chilebau».

130582

Sit auf Kre

. nach «örwH

enkamp 39.

d Tochter

gleich jung

» au i Kreaiti

schuhuiaren
für Herren, Damen

und Kinder

Rob. naben a co.
MS.-WMil.-Slr.11I.Hvt.

15970

Tlermarkl

Hunde Rassen.
Wachhunde v. 10 A an
vorrätig. Kotzbau.
Altona, Finkenstr. 10,
beim Nobistor. DL. 8549.

Hundeeeheren.
[5963

länger oder kürzer Ott

Weiter oder enger < 111

Glockig oder fähig ttTt

Seide oder Wolle tO M

Bunt ©der,einfarbig ? T111

Große oder kleine Mustert

Kleine Kappend.großer Hütt

ftwd diePelret•. und die

$chuhel*«-unddievielenmo-

Tischen Kleinigkeiten T 11

.. Sig- ff.Brau

Leihhaus

H. Rosenthal
Steindamm 15

Pfan-arrktton
am 15. eeyUmber 1030, norm. •'/, UDt,
mi Aerlicigermigrgebäude, Drchbahn 3v, i. st
iieetex Lag aum (rinlSsen verfallener Pfänder

12. September 1930.

^ 806541 Pss «rrlehtWuoazleheroml. j

FRIEDR. AYE
<risenwar.u.Mi»cnartilel

A11» na / Elbe
»ischmarkl «O/gg

Tel. D r, 5029 130.599

DAME

, von M

Herbst

Aiode

wüten ums

j vermischtes^

Wiener llaffeehaur-
ilnrauch-Pfeife

.Morgens noch Weitz —
abends schon braun*,

Gratis auf — alle
Torten Rauchtabake,

mir- r obdelmann

Unser großer

Umbau-Verkauf

bietet Ifcaisn ganz gewaltige Vorteile!

Das sind unsere Preise!

EveiWnuner
echt 8ichs, Büfett, 4 Le-

btrftüblt. LüStteynsch

150 «orl
auch einzeln. Evtl. Teil-
jadlung. Fabrikgebäude.
Fischer, Metdsesieistt. 40.

15974

GetragrneMatzaniua«,
Smoking und Mantel
verkausi billig Wohrle,
Acldsttatze 39, Hamvg. 6.

130609

Gesandter a.D.

Otto Landsberg, Berlin

spricht am Dienstag, 9. September MO,

20 Uhr, im Festsaale der Realschule v°r

dem Holstentor, über

„Der geistige Arbeiter in der Gegenwart“

Vereinigung sozialistischer Aerzte

Vereinigung sozialistischer Juristen

Vereinigung sozialdemokratischer Lehrer

Sozialdemokratische Studentenschaft Deutsch-

Frei« Auiiprachel lands und Oesterreichs, Ortsgruppe Hamburg

Weitab*
eigenes Fabrikat

dreitiirig, mit Spiegel
und Wfiiacbeabteü

Mark 75,—

Tiscnierw ßenacK
Altona Ottensen

Gr. Cai tetr. 12-U

tote neu. sehr

pveisweeß
Bcgucme Zahluna.

Paul Bach
gruchlallee 26.

Hochbahn EdrifNiSkirche
130615

Speisezimmer
Echt Eiche 9iA
m. Lederst(ihl
Mbhellig. Friedrich Otte,
Hamburg!, Banksatz 1*^.

A. 8043. 130575

zusammengestellt von

August Albrecht

Preis kart. RM.—,65, Ganzleinen RM 1,10

Auer-Buchvertriebe

: K a i s e r - Wi I h e I m - S t r a ß e 14/16

PELZX’I
MSnckebcrgstratze 18, Hpt.

gegenüber Penikuchr
Bei Sommervreisen
jetzt kaufen, tni Winter
zahlen! Pelzmäntel v.
X 65, Jacken v. X 39,
Füchse, Krawatten,
Bubikragen usw. v. x 8,
Belavscuc ron 50 A, an.

ZahlungSerleichteruna
Jetzt Pelze heran» f.
Reparat. u. Aenderungen

in eigener Werkstatt.
[30613

1 Memhränke 1 nw4^i$ezinimer| Weg. Umzugs u.

s^Äw^bel direkt vom^-hierl Lagerräumung
biuii-st -.Uf Kredit I L'80 m , B “ etl 335 M ■ ein Pof«. Schlafzimmer
ZMIS. nieh *brwe I Jomp'*

Heikaip 31/il |LL^Ä
1305$

möbel
in

Raten
*1» 2 4 Monate.
Preise erheb!, abgedaut
Parmdik. Möbel-Haus
Tiedettchslratze 31 [30642

xn“ Klavier
□.Harmonium, neu und
gebr., seit 30 Jahr, billig
auch baiTeilrehJuiig bei

W. Czekaleki,
Klavier Dauer,

Grosse KU», (8
beim itambg. Hauptbhi.

130574

D Möbel H

Norddeutachland« größte Möbeiaueste
»■mmmwNfcmev ■ W «d AHM 'M

Nußbaum mit Roionholx, runden Ecken und ge-

schweift. Bettstellen, Schrank 2 m breit ... 975.

Satin mit Zebrano 885.

ammcrlmoq

WM -WM M»

«Mttonae grCBL

in wenig aeirag. u. neuen
Mah-Sarderoben
PlellTer, Altona

(Nr.Roosenftr. I»«,Hpt.
,wisch. «I. u. chr. Frcihcil

Besteht seit 22 Jahren.
15962

Clo erhalten
öl'» gleich mit

bei kleiner Anzahlung
IL bequem. Ilatenzahlg.
Anzüge ü.mamei

Gl X°r’ n Gehrls
VandsbeckerChauss. 217.

15968

Koch vor zweiJahrzehnten war „Jugend"

ein Begriff, der sich ängstlich ah das
Lebensalter klammerte. Heute gibt es

kein mütterlich-verzichtendes Lächeln

mehr, wenn die Tochter das Backfisch-

alter überschreitet, denn heute ist ein-

fach alles jugendlich. Jugendlich die

Farben, jugendlich Facon und Material,
jeder Hammerschlag-Hot vom Neue*

wall und jede Kappe legt davon ein

Zeugnis ab: Mutter und Tochter er-
scheinen gleich jung.

sinnt MW
mti tiuenebm, oon

Fa füenanjelgennnd
«rbelmmn. b jimrn
dreueAano r«uie,et1«
lo 6i dl iu , Hellen,
D mbi«mflrtlenib®f

Holzsttefel
für alle Berufe, la Rind-
leder 6,50 n. Holtpamoflci
Hill last. Nur a. gabt. Hbg.,
Gustav- u. Sllderkainr.

125719

fflöDel-Tischler

nuch btc fltinft Abgaben
Edelhölzer und Aourmere
bei blll. Preis, u. gr.AuSw.

Heliliier BirmoecM
Tesenitzftratze.34.

130612

1 Küche
mehr. Wagg. Ausw.

4Mk vÄche

Staunend oiiiigi
Küchenbüf. ▼. 65
Schlafzim.. v. 380
Speisezim.. ▼. 8‘45
Herrenzim. v. 415

Poletermöbel

Q Thieme ß
W Große Allee W

5 Mark Ä
Schlafzimmer
Stzestezimmer
Herrenzimmer
Wohnzimmer
Slubgarnituren

Weidknuliee 40
[5975

Ankauf von Altertümern
aller Art als:

alte Uhren
alte Möbel

alte Stickereien
alte Porzellane

alte geschnitzte Spiegel usw.

Galerie alter Kunst

Hamburg 36, Gr. Theaterstraßo 42/43. 130®'

hulcfflhrlthulcn]

Speziai-Fanrschuie

und Werkstatt
für Motorräder

Hoöeri Bremer
Billh Köhrendamm 243

‘30588

n g"i"t H

MWimr
1 gr. 3leil. vlnkleides chrank
rn.MiL aeschl. Svtegel.
1 ar. Waschkommode mit
wtz. Marmor u. Spiegel,
2 Bettstellen mit Pall-R.,
2 Nachstchr. m. Marmor,

nur I2V Mark,
vr. Ärbeit, eig. Anserttg.
Teilzahlung ohneAustchl.
Tischlerei W.BU6
riwnsacksttatze 41, pari.

130578

■f Einfache Umschaltung
- Flach formest im Koffei*
S Herrlicher Anschlag •
3 Handliche Bedienung
O Die Königin der
> Klein-Morentnen. w
AUrWIHICHUKaT« TClLXÄHtUNG

fee tot Stadthaus w “

3 handgearbeitete Filzhüte ä 75
aus besonders weichem Material vjXX
in schwarz und farbig .......t.m

Soweit Verratl

1 Kleiderschränke 1
1-, 2-. Stür.. m.u. oh.
Sp.u.jd.gew.Farbe
billigst auf Kredit
zanig. nach ADreoe
SusannenstraaeiA
1 Min. v. Sternacb.

^AEfflO"1
28835

[W'HMI

ZMk. I
susannenstraßeiA g
1 Min. v. Sternsch. I

■M E m 0"

Schiafzimm. 275
m. weiß. Marm. u. Spieg.
SAnf!c'.?:-3cbrmf ir
3tür., a. Klavierbd. fj
m.syfcbef. u.®picfl. e w

Küchen iponbiuia.
Goldammer, Tischler.
Peterstr. 35, Epe Hütten.

[3W73
Betten reinigen gratis.

Teilzahlung
Oberbetten 12 bis 15 .K
Fed. m. Daunen % 2 A

Bettstellen 19 .Ä
A MAXDER

Ostersti aße 20. Hchpt,
Stein dämm 118, I.,

Neuer Steinwog 3» I.
15969

Küidkndüsett^
mit Lino!, gute Arbeit

nur t»A.— X
Anzahiunß 10.— A
wocheniUch g. X

Fr. uaue. Zilchlerm.,
Kirchen ivea 21, -mterh.,

beim Hansapla,
.«.»73

tlnrolmbbel xur Komplettierung vorhandener Hauittünde:
— - " Kiubgernlturen, Settel, Standuhren, Dielengarderoben In allen Preislagen.

Möbelfabrik Otto Nagel

Rett 29 Jahren Altona Reichenstraße 20/22

Zu erreichen mit den.Straßenbahnlinien 4,2,15,15,20,29,51 und Autobui.

Neueburg 3, D Etage.
Altona. 130593

20 Kleiderschr., i., 2-, 3>t,
neu u. gebt., v. 20 x an.
Bettst, Lascht., Nacht-
schrk. v. 9//) x a., Wascht,
b. 27,— A a., Sosa 25.—x,
Ehaiscl.l7,-A,r!tttichen-
büsettg.neu,V.47-A an,
Ttelciia.tt.17.-Jla. Marr,
Hafselbroostttatze 54, 8b.
30649,

Feststem,
des auch die kleinste
Anzeige im„Hamburger
81cho“ Beachtunr findet

Betten
*o 14. 19. 27 X u. höher
Inlett. Fed. 1,111.

Teilzahlung gestattet.
Betten-Heusner

Ktiser-wilhelm-ltr. «7
HOOhOtr. 15976

Leinölfube an
gar. rein. Pfd. 80,50,411
Lackfarbe in
Pfd. 90 bfz IUa,
Farbef. Rube- nn
roidpappe. Ptd.0U^

In allen Farben
Rnberold- Q OK
pappe 10 Meter 0,0u
Tapeten Oft Pf.
von tu an
Gratlavermiet v. Quast.
Spei.: Ungeziefer-Mittel.

OLHEX
Mlehaelleetr. 40

130598

Oefen v. M 8,50 an

Brotzneumarkl 14.
(30433

Stern,

lampen

Küchen,

lampen
6.. 135 X
8.. 1,65 JI

10..135X

Prinz
Altona, GrJo-
hannlsstr. 06

15961

-WM
»00,—. 1«O.-, 390.—
«ich» IMS,—, *20.-
m.obelio aer f rledr.Otte

t>trg. 1, t «aMftr. 149,
A. MO43. 30.VC

Schlch'rtmmer
echt Elch«, moderne
gönn, güte AuMbrung.
komplett mit Rahmen.

nur SOO A
Lus Wunsch Teilzahlung.

InntBll Mabel-
UölloGII, tischlere!

Wandsdek, Zoll'rr. 18.
130517

Raum-Derkauj
imsereS Möbel - Sagers
weg. ^»elcr -r-eerlcaung

vlSZy Nochlatz
nohd. evtl. ZahlungLerl.

L Rinne, iä.

129889
Nur gute

Sualiialen

und billige Preise
Cchlaszimmer, kveiie-

und.Herrenzimmer,
Küchen, Polstermöbel
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Die Meldung des Journal de Geneve muß, solange keine

offizielle Bestätigung vorliegt, mit der größten Reserve ausge-
nommen werden.

SPD. Buenos Aires, 6.September.

Der argentinische Staatspräsident Irigoyen, ein Mann von

über 80 Jahren, legte am Freitagabend völlig unerwartet sein

Amt aus Gesundheitsrücksichten nieder und übertrug die Leitung

der Staatsgeschäfte dem Vizepräsidenten Henrik Martines.

Der neue Staatspräsident verhängte sofort das Standrecht über

ganz Argentinien und versetzte die Bundesarmee wieder in Alarm-

Äinpromißgeschühes. Die Folge dieser Verspätung war
Unterlegenheit der deutschen Artillerie int Kriege gegenüber
ländlichen. Und endlich steht auch fest (und wird auch von
Vertretern des Exkaisers nicht bestritten), daß

Wilhelm TT. finanziell an der Firma Krupp beteiligt

Dem Schreiben waren nicht 20, sondern 30 Freikarten
beigefügt mit der Bitte um Verteilung. Insgesamt sind an der
betreffenden Schule an sechs Klassen derartige Freikarten über-
mittelt worden. Sie wurden zum Teil während des Unterrichtes
ausgegeben. An andern höheren Schulen ging die Volkspartei

Der Ton der eingefroffenen Antworten von den 26 Mächten,
die Kampagne der Preße in Frankreich und im Ausland
gegen das Projekt,
die Opposition Englands, die Henderson bei seiner Durch-
reise in Paris aufs neue bestätigt habe,
die Haltung Tardieus und einiger seiner Kollegen.

Bei Straffer, Goebbels und ähnlichen handele es sich um
Leute, die gewerbs- und gewohnheitsmäßig den heutigen

Stauf verleumden

und die Vertreter des Staates beleidigen. Hier aber liege
Fall ganz anders.

ähnlich vor. Trotzdem war der K u p p e
halle während der Rede Seeckts nur halb beseht.

Kommunisten zerfetzen rote Sahne

Irn Offen Berlins wurden am Freitagabend sieben Ange-

hörige der Sozialistischen Arbeiterjugend von an-
nähernd 40 Kommunisten über fallen und in der rohesten
Weise bearbeitet. Als die Mitglieder der Arbeiterjugend friedlich
von einer Demonstration zurückkehrten, stürzten sich die Kom-
munisten plötzlich aus einem Lokal heraus auf sie. Ein Mitglied
der Arbeiterjugend erhielt eine schwere Kopfverletzung.
Die von seinen Gesinnungsfreunden rnitgeführfe rote Fahne
wurde von den kommunistischen Wegelagerern entriffen und völlig
zerfetzt. Als das Ueberfallkommando anrückte, flüchteten die
Rowdys und entkamen im Dunkel der Straßen.

Soweit das Journal de Geneve. Die Repubiique konstatiert,
daß, falls sich die Information des Genfer Blattes bestätigen
sollte, was int Augenblick noch dahingestellt sei,

Tardieu und die übrigen Mitglieder seines Rcchtskadinetts
allein die Verantwortung für das Scheitern des Europa-

Projektes trügen.

Denn Tardieu und das übrige Kabinett hätten einen derartigen
Druck auf Briand ausgeübt, daß dieser schließlich sein Projekt
salleniassen mußte. Die französische Regierung habe sich eine
ungebucre Verantwortung ganz Europa gegenüber aufgebüröef.

■■■■cMesen ist.
Zum Beweise sämtlicher Behauplungen, die in dem Schrift-

-tz von Recktsanwnlt Fabian gemacht werden, werden eine
Aiihe von Zeugen und Sachverständigen genannt.

Das Gericht lehnt indes sämtliche Bewcisanträge der
Verteidigung ab.

Die MteMtgriilidlmg

"n der Urteilsbegründung hob Amlsgerichtsrat Bues hervor,
kg der frühere Kaiser, wie jede andere Person, als Privatmann
jii beurteilen fei. Als Privatmann dürfe er den gleichen Schuh
seiner ßhrc beanspruchen, wie jeder andere.

Die Beweise für die Behauptung bezüglich der Beteiligung
«■i Krupp hat das Gericht nicht erhoben, weil es sich davon keinen
Erfolg versprach.

Das Gericht gibt zu, daß die Personalpolltik des früheren
Kaisers in verschiedener Hinsicht schädlich war.

Doch ließ sich der Beweis nicht führen, daß der frühere Kaiser

’urjoegeii materieller Interessen Krupp bevorzugt hat.
Schließlich kann dem Angeklagten auch nicht nachgesagt

serkn, daß er etwa wider besseres Wissen seine Behauptung auf-
Pstctll hat.

Das Gericht unterstellt, daß Mendel im Intereffe des
heutigen Staates und in bet Abwehr unberechtigter An-
trisse der Opposition auf diesen Staat gehandelt hat;

nkr die Angriffe Men de IS gehen über daS zulässige Maß hinaus.
-es Gericht glaubte, den Antrag des früheren Kaisers auf Ftei-
dritsstrafe gegen Mendel ablehnen zu müssen, da Mendel nicht

chrenrüchigen Motiven gehandelt habe.

. Wenn die Vertreter des früheren Kaisers Mendels Aus-
’ibrungen mit den Ausführungen gegen Vertreter der heutigen
rlaatsform durch Goebbels oder Strasser auf eine Stufe gestellt
jj'tfcn, so sei dieser Vergleich vollkommen abwegig.

Pom Einzelrichter des Schöffengerichts Berlin-Milte,
Mtsgcrichtsrat Bues, wurde der verantwortliche Redakteur der
«crliner Morgenpost, Mendel, wegen Beleidiguna des
leeren Kaisers zu 1 5 0 0 <41 Geldstrafe oder drei Monaten
ftsängnis und zur Tragung der Kosten des Verfahrens verurleilt.

Ser frühere Äaifer, der sich durch den bekannten
Achtsanwalt Dr. Bloch und den Fürstenabfindungs-E uerling
-ertreten ließ, fühlte sich durch einen am 24. Oktober 1929 in
jtt Berliner Morgenpost erschienenen Artikel beleidigt, in dem
^Exkaiser die materiellen 3n ter essen, die er be-
‘(innfermafeen an den Geschäften der Firma Krupp besaß,

ynt schweren Vorwurf gemacht wurden.

Wie nennt man Mhelm?

Dem Angeklagten stehen die Rechtsanwälte Iustizrat Ma m-
,,fb, Breslau, und Dr. Fabian, Berlin, zur Seite. Gleich
rJ Beginn der Verhandlung, die. reich an dramatischen Momenten
ijt, kommt es zu einer interessanten Auseinandersetzung darüber,

wie eigentllch bet frühere Kaiser vor Gericht genannt
werben soll.

Nil pathetischen Worten besteht Herr Dr. Bloch auf dem Rechte,
„meine in Kaiser" zu sprechen; und im Verlaus der

^Handlung begeistert er sich sogar lebhaft für „Seine Majestät".
j ot Vorsitzende: „Herr Rechtsanwalt, ich möchte zunächst von
■gier aus feststellen, daß an der Rubrizierung des Ramens „W i l -
leim Prinz von Preußen" durch das preußische Staats-
ninisferium und andere Behörden nicht zu rüffeln ist. Ich bitte,
iier mit den gegebenen Tatsachen rechnen zu wollen." Die Voll-
Mcht der Kaiser-Anwälte, die mit „Wilhelm T. K." unterzeichnet
Wr, wurde jedoch vom Gericht anerkannt, da die Identität des
Ällmachfgebers feffffebc.

Krim und EhrhaM

Verschiedene Bemühungen um einen Vergleich scheI -
leiten. Rechtsanwalt Dr. Fabian verliest dann einen längeren
Schriftsatz zum Beweis dafür, daß die in dem Artikel der "93er-
Itat Morgenpost erhobenen Vorwürfe sachlich begründet seien,
ß wird in diesem Schriftsatz behauptet:

Die Firma Krupp hatte für die Lieferungen von Panzer-
platten und Geschützen ein Monopol.

Dieses Monopol war schädlich, das gehe aus den Reichstags-
mhandlungen im April 1913 hervor. Vergeblich kämpfte der
ßrfinöer und Konstrukteur Heinrich Erhardt für die Ein-
führung des von ihm erbauten Rohrrücklaufgeschützes, das, dank
hsonderer Neuerungen, dem alten Kruppgeschüh weit überlegen
Mr. Schon vorher haften d i e Franzosen ein entsprechndes
Ahrrücklaufgeschüh eingeführt, desgleichen paßten sich die Eng-
länder der neuen Bauart an und gaben entsprechende Be-
stellungen. Auch Oesterreich, Ungarn und Norwegen machten
mit dem Aohriücklaufgeschüh die besten Erfahrungen. Nur in
Deutschland verschloß man sich der Ehrhardtschen Erfindung. Und

wer in bet beutschen Armee roiber ben Stachel bet Anli-
Ehrharbtstimmung lockte, bet wurde schikaniert,

mim nicht sogar, wie der General von Reichenau, gezwungen,
feinen Abschied zu nehmen. Viel später und offenbar zu spät
entschloß man sich bei der Firma Krupp zur Einführung eines

*

Man kann wirklich nicht behaupten, daß die schwierige

Materie durch den Berliner Prozeß endgültig geklärt wäre. Wie

wir erfahren, wird die Verteidigung des verurteilten Redakteurs

Berufung einlegen. Es ist infolgedessen durchaus möglich,

daß sich ein deutsches Gericht nicht nur noch einmal mit der Ehre

des früheren Kaisers im speziellen Hinblick auf die Aeußerungen

der Berliner Morgenpost besassen wird, sondern auch damit, wie

weit es mit der Ehre eines Monarchen vereinbar ist, daß er

mit seinem Kapital an einer Wassenfabtik, die nur einen ganz

bestimmten Geschütztyp herstellt, beteiligt war.

Der Redakteur der Berliner Morgenpost ist verurteilt wor-

den. V e t u 11 ei l f wurde gleichzeitig, trotz allem, e i n

System. Witzig ist es, wie die monarchistische Presse

auf diese Verurteilung ihres Systems reagiert. Die Hamburger

Nachrichten jammern laut, daß Mendel nicht zu Gefängnis ver-

urteilt wurde. Seine Tat sei doch viel schlimmer als die Beleidi-

gungen, die nationalsozialistsche Abgeordnete „neuparlamenfa-

vschen Männern" zuteil werden ließen. Und nun der herrliche

Satz: „Ein Angriff auf einen Minister betrifft unter den heutigen

politischen Verhältnissen stets nur feine Person, schlimmstensalls

Jene Partei, nicht aber den Staat. Ein Angriff auf den Deutschen

Kaiser trifft das ganze Volk." Das Volk, ihr Herren von

den Hamburger Nachrichten, wird am 14. September darauf eine

deutliche Antwort geben, daß allen monarchistischen Cliquen

Hören und Sehen vergeht.

(öeXfrjt „Nationen“ zisherr nicht

Statisten für Wahlversammlungen gesucht

SPD. Hannover, 5. September.

Die volksparfeilichenWähleroerfammlungen
sind in Hannover schlecht besucht. Selbst, als die große
Zugkanone, Generaloberst v. Seecks, vor einigen Tagen hier
ein Gastspiel gab, war der Kartenverkauf so schlecht,
daß die volksparteilichen Größen in heller Verzweiflung waren.
Schließlich kam Ihnen eine rettende Idee: man holte sich Statisten.
Aus folgendem Rundschreiben geht hervor, wie sie geworben
wurden:

Verein der Deutschen Volkspartei Hannover
sNational-Liberale Partei).

An den Herrn Vertrauensmann der Unterprima der . . .
Hannover.

In der Annahme, daß auch bei Ihren Klassenkameraden der
Wunsch besteht, den Schöpfer der heutigen VTehrmacht, Seine
Exzellenz Herrn Generaloberst von Seecks, einmal zu hören,
der am Sonntagabend, 8 Uhr, im Kuppelsaal der Stadchalle
spricht, gestatten wir uns, Ihnen in der Anlage 20 Eintritts-
karten kostenlos zu übersenden.

Wir wären Ihnen sehr verbunden, wenn Sie für die Ver-
teilung der Karten Sorge fragen würden und zeichnen

hochachtungsvoll (Unterschrift).

Mizellen bei der Reichswehr

Leutnant Stberinger plaudert aus

SPD. München, 5. September.

Der im März wegen Vorbereitung zum Hochverrat verhaftete
Ulmer Reichswehrleutnant Scheringer veröffentlicht
im Völkischen Beobachter einen Artikel als Auftakt zu
seinem Prozeß, der am 23. September vor dem Reichsgericht in
Leipzig ffatffinöef.

Der ebenso wie seine Kumpane im Untersuchungsgefängnis

in Moabit sitzende Scheringer gibt in dem Artikel offen zu, daß er
Anhänger Hitlers ist und „zur Sanierung der Verhältnisse
in der Reichswehr" eine Reihe von Besprechungen in
allen möglichen Standorten mit Kameraden von der Reichswehr
gehabt habe, ebenso mit Führern des Stahlhelms und der
Nazi-Partei. In einer derartigen, im Herbst vorigen Jahres

zustand, um eventuelle Unruhen sofort unterdrücken zu können.
Die sensationelle Nachricht von dem Rücktritt des Staats-

präsidenten Irigoyen wurde in Buenos Aires von einer vieltausend-

köpfigen Menschenmenge jubelnd begrüßt. Tausende und aber

Tausende von Menschen durchzogen am Freitagabend die Haupt-

straße der Stadt. Das gesamte öffentliche Leben geriet ins

Stocken. Aufstände gegen das neue Regime sind schon deshalb

wenig wahrscheinlich, weil sich die Unzufriedenheit der argen-

tinischen Bevölkerung fast ausschließlich gegen Irigoyen und dessen

autokratische Herrschaft richtete.

Die argentinischen Behörden erklären, die Ueberftagung der

Leitung der Staatsgeschäfte auf den Vizepräsidenten Martines

könne keineswegs als offizieller Rücktritt Irigoyens befrachtet

werden. Irigoyen könne jederzeit wieder in fein Amt zurück-

kehren und die politische Macht ergreifen. Dennoch wird die

Handlungsweise Irigoyens allgemein als verschleierter Rücktritt

betrachtet und als Folge der politischen Erregung der letzten

Wochen angesehen. Diese Erregung fand in den letzten zwei Tagen

wiederholt in großen Studentendemonstrationen und blutigen Zu-

sammenstößen zwischen der Bevölkerung und der Polizei ihren

Ausdruck. Angesichts dieser Situation wurde der Ruf nach einem

Rücktritt des Präsidenten Irigoyen von Tag zu Tag entschiedener.

In Argentinien wie in allen Staaten Südamerikas räumt die
Verfaffung dern Präsidenten weitgehende Machtbefugnis ein. Der
Präsident letzt die Beamten ein, und natürlich umgibt er sich mit
Leuten seines Vertrauens. Das Parlament spielt eine unter-
geordnete Rolle; der Weg zu den Aemtern führt also über die
Verdrängung des amtierenden Präsidenten. Irigoyen hat sich zu
lange an die Macht erhalten, seine Gegner wurden ungeduldig.
Irigoyen ist persönlich nichts nachzu sagen, außer, daß er verführt
durch die Umstände und gedrängt von den Bedingungen des Wirt-
schaftslebens diktatorisch vorging. Unter ihm hat sich ein natio-
naler Kapitalismus entwickelt; übermäßiger Hereinnahme des
Dottarkapilals hat er sich nicht schuldig gemacht. Aber er herrschte
den machtlüsternen Cliquen zu lange.

3m Weltkrieg hat 3rigoyen die Neutralität Argentiniens
durchgehalten. Daß Argentinien unter der Börsenherrschaft von
New $ork leidet, wo die Preise für Brasiliens Erzeugnisse ge-
macht werden, wird auch sein Nachfolger nicht ändern können.

Frick ist doch Setter

CNB. Berlin, 5. September. Zu den Anzweiflungen
seines Doktorfiteis erklärte der thüringische Minister Dr. Frick
dem Münchner Vertreter des Acht-Uhr-Abendblaftes, daß er am
19. November 1901 an der Universität Heidelberg zum
Doktor utriusque juris promoviert habe. Seine Dissertationen
bestanden aus der Erläuterung einer Pandekfenstelle aus dem
Römischen Recht sowie einer Erläuterung der früheren Reichsver-
fassung über die bayrischen Postreservatrechte. Hierin feilt die
Universität Heidelberg mit, daß sich aus ihren Listen
ergibt daß an dem von dem thüringischen Minister angegebenen
Tage ein „Wilhelm Frick aus Kaiserslautern" in der juristischen
Fakultät zum Doktor promoviert hat. Zu der Zeit, als Frick
fein Examen machte, war die Drucklegung der Arbeiten noch kein
Zwang; so kam es, daß in der Liste der Berliner Staatsbibliothek
die Arbeit nicht aufzuweisen ist. *

Wir empfinden Genugtuung darüber, daß dem deutschen Volk
die Schande erspart geblieben ist, einen Minister zu haben, dem
man Hochstapelei vorwerfen müßte. FricksStraftaten sind
schon zahlreich genug (Pahfälschung, Hochverrat usw.), um ihn in
jedem andern Lande als Minister unmöglich zu machen.
3n Deutschland ist das Bürgertum so erbärmlich, daß es sich gegen
die Sozialdemokratie mit jedem verbündet, der sich ihm anbiefef.

Erdrückt veit Tardieu

SPD. Paris, 6. September.

Die radikalsoziale Repubiique gibt heute an auffallender Stelle
eine 3nformafion des 3ournal de Geneve wieder, wonach Briand
sich von der Unmöglichkeit der Durchführung des Europa-Projektes
überzeugt und den Plan fallengelaffen habe. Das Journal hatte
erklärt, Briand fei bereit, einem Begräbnis seines Planes in der
Form zuzustimmen, daß eine Stubienkommisfion ernannt wird, die
erst nach Ablauf eines Jahres über das Projekt Bericht erstatten
soll, „falls überhaupt die Möglichkeit einer praktischen Durch-
führung vorliegt". Die Gründe, die Briand zu diesem Verzicht
bewogen hätten, feien die folgenden:

3rigoy<ttt abgetreten

Beruhigt fi<H Argentinien?

Mhetm und dir Krupvknnonrn

KslHstrafe §ür Morgenpast-Re-atteur / Mahrheitabeweisanträge nicht

zugelaffen / Das msnar<hff«he Sgffem bleibt verurteilt

Brief der nationalen Minderheiten

Genf, 5. September. Der 6. europäische Minderheifen-
kongreß hat am Freitag feine Tagung beendet. Der von einet
Kommission ausgearbeitete Brief, der Briand noch vor der euro-
päischen Konferenz überreicht werden soll, wurde einstimmig ge-
billigt.

In dem Brief wird betont, daß die Minderheiten an einet
Verständigung der europäischen Staaten außerordentlich inter-
essiert feien. Da aber als Träger der europäischen Einheit aus-
schließlich die Staaten in den Plänen befrachtet würden,
könnten Millionen von Europäern an der Bewegung nicht teil-
nehmen. Wolle man Frieden und unzerstörbare Verbindungen
zwischen den Völkern ichasfen, dann müsse jeder Europäer das
nationale Leben in Uebereinstimmung mit feiner Kultur und frei
über die Landesgrenzen hinaus auch mit seinen Volksgenossen
pflegen können. „Beachten Sie", so schließt der Brief an Briand,
„die Grundlagen der Beziehungen zwischen Völkern, die mit
Ihnen aufgezeigt haben, und wenden Sie alle Mittel an, daß öle
Bestrebungen zu einer vollkommenen europäischen Union nicht ein-
zig auf wirtschaftlichen Ueberlegungen oder staatlichen Interessen
beruhen, sondern vor allem aus der innigen Zusammenarbeit der
Völker, die auf den ewigen und höchsten Interessen der Gerech-
tigkeit beruhen."

in München abgeholfenen Besprechung habe er von den Hitler-
leuten unbedingt wissen wollen,

ob die Partei bei einer Ablehnung ihres Volksenlfcheides
zum Houngplon entschlossen sei, auf die Barrikaden

zu gehen.

Scheringer ist sich seines Verbrechens offenbar
völlig bewußt. Er führt deshalb auch des langen und breiten
aus, was er unter Verbesserung der Verhältnisse in der Reichs-
wehr versteh! und verstanden hat. Es handelt sich für ihn um nichts
anderes als darum, auf verfassungswidrigem Wege durch „Jellen-
arbeit" die ^Reichswehr und die aktivistischen Wehrverbände der
Nazis, des Stahlhelms und anderer nationalistischer Organisationen

zum Sturz des gegenwärtigen Staates und für einen
künftigen Befreiungskrieg

zusammenzuschmelzen. Zur Begründung seines Standpunktes be-
dient sich Scheringer des bekannten Hitierjargons, der von Deulsch-
land nur als von einer Sklaoenkolonie und vom heutigen
Staat als von einem parlamentarischen Geschmeiß redet.

ist es an der Zeit, mit Professor Ießner daran zu erinnern, daß
die meisten klassischen Stücke ursprünglich einmal politisches Zeit-
theater gewesen sind.

Schillers „Räuber" und „Kabale und Liebe" sind es in der
allerbeffigften Weise, und bei „Don Carlos" ist es nicht nur Recht,
sondern Pflicht, die Menschheitsideale des Posa zu befreien von
einem Liebesdrama und von Eboliszenen, die uns beute nichts
mehr zu sagen haben. Es ist das eine falsche Pflege der
Klassiker, den kühnen Willen der Zeitgestaliung, der die klassischen
Dichter beseelte, zu verleugnen und sie nur als erstarrte
Museumsstücke der Literaturgeschichte zu bringen.

DaS "Theater sei nicht eine Ergänzung des Schulunterrichts
oder der Universität, sondern diene der Gegenwart.

Generaldirektor Röbbeling hätte eigentlich jetzt Gelegenheit,
sich einmal grundsätzlich über Wege und Zielsetzungen feiner
Arbeit zu äußern. Wir warten daraus!

Erinnerungen zum Schauwielbnus-^ubilnum

Wir erhalten folgende Zuschrift:

Festtage sind Augenblicke der Rückschau, Augenblicke der
Vorschau auf kommende Tage. Mit dem 3i/'.täum in der
Kirchenallee kommen Erinnerungen an die Jahre, da auf dem
Platz, wo heute das Schauspielhaus den Kunst- und Theater-
freunden die Pforte öffnet, noch das English Tivoli stand. Er-
innerungen, die im Rahmen der Entwicklung mit der Zeit gering
scheinen und doch sind sie Bilder aus Tagen, die härter und

anders als die heutigen Kampftage waren. Ich erinnere mich
an Referate von August Bebel, Grillenberger, Vollmar, Auer,
Wittig. Wurm usw. im Tivoli und im „Englischen Garten" immer
unter Aufsicht von Pickelhauben, die sich wie kleine Könige vor-
kamen und gebärdeten.

Ich erinnere mich auch an Augenblicke, wo die opferbereiten
Hamburger dem Vertrauensmann August Richter (hoffentlich

gebt es dem alten Kämpen noch recht gut) 10000,« Übergaben,
weil wir durch das preußische Vereinsgeseh keine Beträge von
Organisation zu Organisation überweisen durften.

Die Zeit ging ihren Gang, daS Tivoli fiel und an seiner
Stelle entstand der für damalige Zeiten prächtige Bau des

legcnroart

Moderee •

Schirmkronen
von

Mk. 33.50 an

Notwendige Renaissance

Dreißig Jahre Deutsches Schauspielhaus

QeutMcn
Kaiser-Wilhelm-Straße 62-66

Kurze Mühren 12 Wandsb. Chaussee 7

Altona, Präsidentenweg 17

thealers.
Wenn eine große Bühne nun einmal ein neues Jubiläum

feiern will, darf sie dann im Festwochenplan zwischen „Faust"
und „Der Prinz von Homburg" nichts als Klassiker der Ver-
gangenheit zeigen: beweist man damit ungebrochene Lebenskraft
und neue Zeifgesinnung? Was immer das Theater zur Be-
gründung und zur Entschuldigung anführen mag, gerade Kleist,
der ja die Festwoche abschließen soll, fordert, daß man nicht er-
sticken soll in lauter objektiven Erwägungen, sondern kühn und
energisch durchbrechen solle in eine neue Epoche hinein, und hier

. Während der dreißig Jahre feines Bestehens, die in der
Rügen Festfpielwoche gefeiert werden, haben sich die geistigen

finanziellen Grundlagen des Deutschen Schauspielhauses ziem-
5 verschoben. Es war ursprünglich getragen vom hamburgischen
j’Ufflertum. Zum Teil hafte das wirklich hochstehende Gründe,

man wollte neben dem alten Tbalia-Tbeater eine
pte klassische Bühne haben. Aber recht spießige Wünsche
Sälen mit. Das Thalia-Theater war vielen zu „unmoralisch",
»vies und Kleinliches wurde dann energisch von Dr. Antoine-
'■ 1 ■ 11.mfammengefa jt; das neue Theater kam zustande, und was

Hamburg als Glied des gehobenen BürgertnmS gelten wollte,
panierte. Diese Abonnenfentreuc erwies sich aber in den

('«len Jahren auch sehr oft als fortschrittsfeindliche Abonnenten-
’ e r r f ch a f t-
„ Bewußt oder unbewußt befrachtete man das Foyer als Groh-
^lon und das Repertoire als feierliche Bestätigung g r o ß -
^.ger sicher Ideale. Das ist es, was im Umgangsdeutsch:

'’sinbetf der Kunst an sich genannt wird. Seitdem bat
; ,lec dem wirtschaftlichen Druck unserer Tage die finanziell pfleg-

j 1?.8 Abonnentenfreue sehr nachgelassen und muß durch immer
r.Bcce Sondervergünstigungen am Leben erhalten werden. Ohne

dabei von den ideellen Gegenforderungen der Besucher
'"'nbctiuaä nachgelassen würde; das erlebte man letzthin weit
Mar bei „Brülle, Chin a". Mas die Aktienmehrheit, die
? Zusammenfassung der Bühne mit dem T!)alia Theater unter
.Mraldirckfor Röbbeling wollte, denkt und beschließt, darüber
L, 1 cs nur Vermutungen, aber es ist sicherlich nichts, was
‘^[tierisch fühlende Herzen höher schlagen läßt.

tis ist also sinnlos, zu behaupten, das Deutsche Schauspielhaus
?°äe und könne die alte Tradition und das Niveau der Zeit

ifreiherm von Berger erhalten. Die fragende Schicht
alten Zeit ist hingeschwunden; zu einer konsequenten

Erziehung der Hörer im modernen Sinne ist nie
ein ernsthafter Versuch gemacht worden. Jedes, unwillige
Räuspern oder gar Pfeifen über ein Stück, das soziale und
politische Probleme ohne Schönfärberei behandelt, wunde von der
Leitung ängstlich notiert, und sofort warf man das Steuer wieder
in den KurS eines Repertoires ohne ©efinnungjind ohne Kraft.
Gewiß, das vergangene Jahr brachte einige Stücke, wie zum
Beispiel „Die andere Seife", das in klarer Psychologie und edlem
Ausbau für Völkerversöhnung und gegen die Sinnlosigkeit des
Krieges spricht.

Man kann aber ein Theater nicht rein rechnerisch beurteilen,
indem man zahlenmäßig addiert, wieviel Stücke alfklafsisch, wie-
viel nichtssagend und wieviel schließlich wirklich der Gegenwart
dienen. Man muß außerdem den inneren fitäffen, dem Geist
der Leitung nacbfpüren. Was immer an Stücken aufgefübrt
wird, die mir sonst noch lebhaft begrüßen könnten: Nicht aus
einer Gesinnung heraus, nicht um mitzubauen an einem neuen
fiulfurfundament, sondern nur wegen der Aktualität werden
sie gebracht, um Tempo und Modernität vorzutäuschen, um
hinter dem Schutz eines kleinen Sensafiönchens innerhalb des
nicht durchgeformten Publikums weiterzutrödeln in den aus-
getretenen Geleisen eines Familienspielplans und des Gefchästs-

fßteieutAluHg.
für jeden
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Sie Festschrift

Anläßlich des dreißigjährigen Bestehens des Deutschen Schau-
spielhauses ist eine ausgezeichnet ausgestattefe Festschrift er-
schienen, die einen Ueberblick übet die drei Dezennien der Wirk-
iamfceit gibt. Zu dem Jubiläum sind viele freundickaftliche Grüße
übersandt worden von Dichtern. Darstellern und Vertretern der
politischen Oessenflichkeif. Wahrend alter bisherigen Leiter mit
entsprechender Bedeutung gedacht wurde, hat man es nicht für
nötig gehalten, über Erich Ziegel ein einziges Wort zu schreiben.

ganz emailliert, von M. 26.— an
oder 5 Monatsraten ä M. 5.80

W

ganz Ort
emailliert, von M. ÖS7«■ an

Schauspielhauses. Avbeitskämpie sind mit der Bauzeit verbunden.
Die Bauarbeiter „setzten den Bau in den Sand". Kundige wissen,
was das hieß. Damals hörte man off: „Hier is jo all Theater
’nog."

Dann hat Baron Berger dort den schonen Künsten gedient
und Leistungen vollbracht, die noch heute in der Erinnerung der
älteren Generation leuchten. Allerdings meinte damals ein
braver Gastwirt, der eine Vorstellung besucht hatte: Das Theoter
is jo ganz fcheun, ober do wär jo nich mol een beeten Musiki

Uns Proletariern war der Besuch des Theaters zu feuer, doch
als die Literarische Gesellschaft und die Patriotische Gesellschaft
mit billigen Vorstellungen auch für uns die Pforte des Theaters
öffnefens wurde auch manchem von uns der edle Genuß eines
guten Theaters zugänglich; und Namen wie Schildkraut, Berger.
Nhil, Monter und andere leben noch heute in guter Erinnerung
vieler kunstsroher Menschen.

Ich denke nur mit leiser Wehmut an jene Zeit zurück, weil
das Schauspielhaus heute seine gute Vergangenheit verleugnet,
weil es nicht mehr aufweist und bekennt, sondern sich unter der
Fuchtel des zahlenden Spießertums jeder kühnen Tat entzieht.
Man hätte erwarten dürfen, daß das Schauspielhaus am
11. August durch Herausstecken der Reichsflagge dem deutschen
Volke feine Achtung bezeigt hälfe. Aber nein.

Und doch Habe ich die Hoffnung, daß sich einmal der neue
©eist durch die enge „Gnadenpforfe" zwängen und dort wieder,
nicht aus Gelbrücksichten, sondern der Menschen wegen Theater
gespielt wird. Mn.



SPD. Paris, 6. September. 3n dem Streik »on %»■,.nf CTroifnn oint* noito QBonhitno oinoofrosen. ö ^l

Britischer Gewerkschaftskongreß fordert

Ausbau -er Walen Gesetzgebung

Zahlreiche hervorragende Persönlichkeiten Deutschlands er ¬

fassen einen Aufruf an' das deutsche Volk, der sich gegen die
Kuilurschande des Antisemitismus wendet. 3n dem Aufruf heißt

D.major a. v.
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die soeben erschienen sind. Diese Modelle haben den

BILLH. ROHRENDAMM El MSBÜTT EL

BARM BECK M0NCKEBER6STRASSE

HOHELUFT
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zeigt eine Fülle schönster Kleider, Mäntel, Complets,

Blusen und Röcke nach neustem Stil in den neuen

großen Vorzug, daß es ^u ihnen fix und fertig

Zugeschnittene „sprechende“ Ullstein-Schnitte in

allen Größen gibt. Wer selber schneidert und schöne

Modelle sucht, kaufe sich Ullstein-Moden-Alben

Falls die Arbeiter den Vorschlag annehmen, dürfte öctmtj
Teil der Fabrikanten von Roubaix sich dem Beispiel ics j
Bürgermeisters anschließen. Herr Ley dürste dann bald ati.
dastehen.

ULLSTEIN

MODEN-ALBEN

Bresler: Arthur Crispien, M. d. R.:

Jas wahre Gesicht der ..Nolks 'Mtei

3n der Deutschen Volkspartei hat das g r o ß - u nd s ä> wer-
tn d u st r i e l l e Clement von jeher öic Oberhand gehabt.
Diese VocherrsciiafI findet felbftvcrftänölid) auch in den Kandi-
datenlisten der Voikspartei zum Reichstag ihren Ausdruck. 3n
nicht weniger als 21 von den 25 ^Wahlkreisen stehen, wie der
Demokratische Zeitungsöienst seststellt, 3ndustrielle oder durch die
3ndustrie gebundene Persönlichkeiten an mafogebenber Stelle.
Unter dem Rest, den man freundlicherweise Kandidaten aus andern
Schichten überlassen habe, befänden sich die aussichtslosen
Kreise Oberschlesien, Koblenz, Oberbayem^Schwaben und Rieder-
Ixipern-Oberpfalj, wo die Deutsche Volkspartei auch bisher
keinen Abgeordneten besessen habe. Die Naivität, mit der die
Deutsche Volkspartei

in zwei Dritteln bet aussichtsreichen Wahlkreise Männer
der Großwirtschaft herausstelle

und sich lediglich an eine kleine, wenn auch zahlungsfähige
Schicht des denfschen Volkes gewandt habe, mute geradezu
grotesk an

„3n einem freilich — so sährl der Demokratisäx Zeilungs-
dienst in seiner Betrachtung fort — hat sie gleichzeitig Phantasie
bewiesen: nämlich tn der

verschiedenen Firmierung dieser Wittschaflsvertreter,

die natürlich beileibe nicht alle Generaldirektor oder Syndikus oder
geschäftssührendes Vorstandsmitglied heißen, sondern vielfach
iinter dein viel angenehmeren Ramen Bergassessor, Schrisifteller
usw. erscheinen oder auch einfach mit den früheren staatlichen
Aemtern, die sie bekleidet haben. Da sind an unbestreitbar groß-
wirtschaftlich gebundenen Kandidaten im Wahlkreis Berlin,
Syndikus Dr. Hoff in Frankfurt an der Oder: Schriftsteller
Dr. Mittelmann in Pommern: Generaldirektor Dr.

„Rufen Sie die Angeklagten auf, Herr Wachtmeister", sagte
der Vorsitzende im Altonaer Bombenlegerprozeß am Freitag nach
der Mittagspause, da bedenkliche Lücken auf den Anklagebänken
gähnten. „Weiter sind keine da?" erwiederte der 3ustizwacht.
meister. Es stellte sich dann bei der Häupterzählung der Lieben
heraus, daß

von 21 Angeklagten am Nachmittag 9 Angeklagte fehlten.

Am Vormittag fehlten bereits 4. Ueber Mittag halten es sich
weitere 5 überlegt und beschlossen, nach Hause zu gehen. Der
Vorsitzende war sprachlos über d i e Unver-
frorenheit. Er habe doch olle wiederholt verwarnt.

So könne es nicht weitergehen,

dos Gericht müsse sich unbedingt darüber schlüssig werden, was
es gegen diese Sabotage zu tun gedenke. „Haben Sie nicht
3hre Mandanten auf dos Gefährliche ihres Vorgehens aufmerk-
sam gemacht?" fragte der Vorsitzende den Rechtsanwalt
Luetgedrune. Der Verteidiger befeuerte, daß es den
Angeklagten außerordentlich fcrnlicge, demonstrativ fernzubleiben.
Er habe sie wenigstens wiederholt verwarnt, nicht fernzubleiben.
Aber die Angeklagten hätten ihn gebeten, sie für ihr Fernbleiben
zu entschuldigen, sie befänden sich in einer schwierigen Lage.

WM' WS WMWtOlino

Sie MMellstase

?as internationale Problem des Tages

SPD. Amsterdam, 5. September.

Herunter mit der Arbeitszeit! Auch der 3 nt c r-
nationale Buchdrucker Kongreß, dessen Tagung in
Amsterdam am Freitag zu Ende ging, bat sich in Uebereinstim-
mung mit den Beschlüssen des 3GB. und nach dem Arbeitszeit-
verkurzungsappell der Metallarbeiterinternationaie nun nochmals
mit schärfstem Nachdruck für Arbeitszeitverkürzung
eingesetzt. 3n einer einstimmig angenommenen Entschließung
fordert er Verkürzung der Arbeitszeit ohne Herabsetzung der
Löhne. Das internationale Sekretariat wurde verpflichtet, in
Gemeinschaft mit dem 3GB. die Vorbereitungen für
einen entscheidenden Kampf um weitere Verktrzung
der Arbeitszeit zu treffen.

Die von Fülle- Berlin, zur L e h r l i n g s s r a g e vorge-
legfen Leitsätze wurden einstimmig angenommen. Ebenso stimmte
der Kongreß einem Antrag des Deutschen Buchdruckerverbandes
zu, der sich für die Zulassung des Verbandes der deutschen Buch-
druckereihilssarbeiter zur 3nternationalc einsetzt. Die Beiträge
zur 3nfernationale werden künftig wieder auf Goldbasis beredt-
stes. Ein Antrag auf Erhebung eines Einheitsbeitrages wurde
mit großer Mehrheit angenommen. Der Sitz der 3nfcrnafionalc

bleibt in Bertt. Zum internationalen Sekretär wurde ein-
stimmig wieder Grundbacher, Bern, gewählt. Die Sekre-
tartatskommission besteht fortan aus fünf statt aus vier Mit-
gliedern, nämlid) aus Deutschland, Holland, Tschechoslowakei.
Frankreich und Schweden.

Achtung!

SUebegettet dürfen aus keinen Fall an Schaufenster geklebt tuet ' 1

Werktagen und Alteesveniwnen

SPD. Nolkingham, 5. September.

3n feiner Begrüßungsrede an den Gewerkschaftskongreß
hatte 3nnenminiffcr Clynes unter anderin erklärt, die Regie-
rung werde in der kommenden Parlamentssession im Unterhaus
einen Gesetzesvorschlag unterbreiten, der das

Antigewerkschaftsgesetz der Baldwin-Regierung aushebe

und den Gewerkschaften alle jene Rechte und Freiheiten wieder-
geben soll, die sie vor dem 3ahre 1927 besessen haben. Der Kon-
greß unterstrich dieses Versprechen des 3nnenministers am Frei-
tag noch einmal durch eine ernste Mahnung und durch eine
einstimmig angenommene Entschließung.

Anschließend begann die Debatte über die geforderte
staatliche Familienversicherung.

Dem Kongreß liegen ein Mehrheits-und ein Minderheilsbericht vor
sowie ein entsprechender Antrag, der eine staatliche Kinderzulage
von wöchenllid) fünf Schilling für das erste Kind und drei Schil-
ling für jedes weitere Kind verlangt und zwar bis zur Schulent-
lassung. Sei! langer Zeit wird diese Forderung in der englischen
Arbeiterschaft lebhaft diskutiert und erwogen. Am Freitag
wurde aus dem Gewerkschaftskongreß mitgefeilt, daß öic An-

Gruvvrnkonfertnz res Skfamtverbandes

3n München findet in der Zeit vom 16. bis 18. September
eine Reichskonferenz der im Gesamtnerband orga-
nisierten Reichs- und SfaafSarbeifer sowie der in den
Theatern, Varietes und Lichtspielhäusern be-
schäftigten Arbeitnehmer statt. Auf der Konferenz wird
Severing über das Thema „Arbeiterschaft und Staas"
sprechen. Ministerialrat Weck vom Preußischen Wohlfahrts-
Ministerium wird die Stellung der Reichs- und SfaafSarbeifer in
der sozialen Versicherungsgesetzgebung beleuchten. Ferner ist ein
Referat über Botriebsräfefragen vorgesehen.

Der Prozeß ging von dem Bombenattenfaf aus ein Faschisten-
blaff in Triest aus, dem mehrere Personen zum Opfer sieten.
Der Verhandlung vor dem Ausnahmegericht mangelten die Garan-
tien eines ordentlichen Gerichtsverfahrens, dennoch darf man an-
nehmen, daß tatsächlich eine mit Gewaltmitteln arbeitende jugo-
slavische Antifaschistenorganisation vor Gericht stand. Ein mo-
ralisches Recht, den Terroristen den Prozeß zu machen, bat der
Faschismus nicht, die Verurteilten folgten dem Beispiel, das der
Faschismus gibt.

EoriMkmokritMtt Parteitag

in Ungarn

WTB. Budapest, 5. September. Die Abhaltung der für
Sonntag und die nächstfolgenden Tage einberufenen 27. Sozial-
demokratischen £anbe5partciVersammlung wurde von den Be-
hörden ohne irgendwelche Bedingung bewilligt.

Die Mit Sgsi-izL

3m S4 Prozenk aller Wahlkreise stellt Sie Dentsehe Volkspartei aus-

gesprochene Kapitalsvertreter ans!

MffrnMl der Bombenlegkr

Die Angeklagten konnnen und gehen, wie es ihnen beliebt !

KARSTADT

Nach längerer Beratung verkündete der Vorsitzende den &
fchluß, daß

Vick, Luhmann und Becker am Montag vorzuführen seien.

Man ging dann zu dem am 23. Mai 1929 ansseh»
erregenden Anschlag aus das Lanüratsarnt 3hedu
über. Bei diesem Attentat kam die gewaltige Wirkung der ne»
konstruierten Sprengkörper sinnfällig zum Ausdruck. Um 2.07 D
morgens erfolgte die Explosion in der Ecke des EinfahrttorS zm
Landratsamf. Der Landraf Goeppert war in jener
nicht zu Hause. Nach den Angaben des Landrafs und den yt«
ffeliungen des Augenscheinprofokolls zu urteilen, ist ein befrätb:
lieber Sachschaden entstanden, der sich auf 6700 JI beläuft. M
Besitzer der Nebenbäuser heanspruchen 1700 JI für äu&cta
Schaden. Am Nachmittag waren alle Gegenstände wieder an
den Platz gestellt, nur die Fenster und Türen fehlten, und in dn
Mauern'waren große Löcher gerissen.

ivahlveranstallungen für ßeirieöe

etaateteanrcnanjtolf 5ricOri<f)0bcrg.
S.Sepfcmbcr, 16 Ahr, im Konzerfhaus. Referent: Genosse K. c
mann. Film: „Zwei Welfen". . ,

Ärnntenf;au0 St. ®eorg. Dienstag, 9. 6eptcnw '
16 Ahr, Betriebsversammlung im Hörsaal. Referent: Dr. K- Ad am--

QlngeJteMte und Arbeiter Ser ®«nojjc..;
triebe. Dienstag, 9. September, 19 und 21 Ahr,
ffaltung im Musiksaal des Gewerkschasfshauses. Film:
Krauses Fahrt ins Glück" und „Zwei Welten". Anspro
K. M e i t m a n n. Ankostenbeifrag 30 Pfennig. .

Beamte unS Staatsangeftettt». Dienstag,9.Seplemo
19.30 Ahr im Schweizersaal bei Sagebiel, Drehbahn. Tagesordnu
„Die Stellung der Beamtenfchasi zur kommenden poluuo
Entscheidung". Referent: Senator 3. Ehren test- , int

Etaatakai. Mittwoch. 10. September, Kundgebung
großen Saat des Gewerkschasfshauses. Ausstellung zum fl cnL
famen Hinmarsch: Zug 1,16.15 Ahr, Hann. Bahnhos, Zug 2, 1 11 u
Tunnelstraße. '

Angestellte »er Sozialuerfiaherungabet» ebe. r
nersfag, 11. September, 19.30 Uhr, Filmveranstaltung im MuM! ,
des Gewerkschasfshauses. Filin: „Mutter Kraulens Fabtt
Glück" und „Zwei Welfen". Ankostenbeifrag 30 "Pfennig.

Brüinag spielt den Beleidigten

Der preußische Ministerpräsident Otto Braun hatte dieser
Tage an den Zentrumskanzler Dr. B r ü n i n g die Frage gerichtet,

ob er und seine Regierung sich schon heute daraus
sestlegen wollen, die Mitarbeit der Sozialdemokratie

abzulehnen.

Herr Brüning hat daraus mit folgender Gegenfrage geant-
wortet: Ob die Sozialdemokratie die Möglichkeit sehe, mit einem
Mann zusammenzuarbeifen, von dem es in einem sozialdemo-
kratischen Flugblatt heißt: „Doch mit den Aermsten unserer Armen
hat Herr Brüning kein Erbarmen."

Es scheint uns eines Mannes, der die Bezeichnung Staats-

mann beansprucht, unwürdig, auf ernste politische Fragen zu ant-

worten wie ein gekränkter Spießbürger. Sollen per-

sönliche Empfindlichkeiten die Geschicke Deutschlands bestimmen?

Ober verschanzt sich Brüning nur hinter seine Empfindlichkeit,
um eine klare Antwort zu vermeiden?

S di in i d t - Hirschberg in Liegnih: Schriftsteller Dr. Cremer
in Halle: Syndikus Dr. Pfeffer in Thüringen, Dr. Schif-
fe r c r in Schleswig-Holstein, Senator a. D. Beythien in Oft-
Hannover: Bergassessor Albrecht in Süd-Hannover-Braun-
jchweig: Handclskammersyndikus Dr. H u g o in Westsalen-Nord:
Bergassessor H u e ck in Westfalen-Süd: Fabrikdirektor Dr.
Kalle in Hessen-Nassau: Staatssekretär z. D. Sdimid in
Düsseldorf-Ost: Äbteilungsdirektor von Gilsa in Düsseldorf-
West: Geheimer 3uftlzrat Dr. Zapf, gleichzeitig in der Pfalz
und in Franken: Direktor Dr. Schneider in Dresden: Ge-
schäftsführer Dr. Bellmann in Chemnitz: das gcschäftssiihrende
Vorstandsmitglied des Großhandels Klei na th ün Württemberg:
Kaufmann Dauch in Hamburg: Reichsminister a.D. Molden-
Haue r in Mecklenburg-Lübeck.

Da aber 20 mehr oder minder schlecht maskierte Wirlschasts-
verfreter offenbar für eine volksparteiliche Fraktion von
schätzungsweise 25 bis 30 Köpfen nicht ausreichten, reservierte man
auch" noch zwei sichere Reichslistenrnandate für die gleiche
Gruppe, nämlich für das Vorstandsmitglied der Deutschen Bank
und Diskonto-Gesellschaft Dr. von Strauß und für General-
direktor Köng c ter."

Die Konsequenz dieser Betrachtung ist die, daß jeder Werk-
tätige, jeder Wähler, der ausschließlich auf seine Arbeitskraft an-
gewiesen ist, unmöglich die „Deutsche Volkspartei" wählen kann.
Sie ist, wie ihre Kandidatenlisten zeigen,

die Partei der Gcueratdirekforcu und Großindustriellen,
die Partei der Sozialreakfion.

3eöcr Arbeitnehmer aber gehört in seinem eigenen 3nferesse an
die Seite derer, die für den sozialen (Torts d> ritt kämpfen.
An der Spitze dieses Kampfes gegen Sozialreaktion für sozialen
Fortschritt marschiert die Sozialdemokratie. 3hr gehört deshalb
die Stimme des werktätigen Volkes, die Stimme jedes Arbeiters,
Angestellten und Beamten!

Nach Beendigung der Zeugenvernehmung bat Dr. £bc:-
g e b r u n e noch einmal das Gericht von der Vorführung
fcrngebliebcnen Angeklagten Abstand zu nehmen. Bei der IW
der Dauer des Prozesses liehe es sich nicht vermeiden, ein®

fernzubleiben. Aus Demonstrationszwccken geschehe es nicht-
Dr. Hüttmann beantragt die Vernehmung von Sachven

ständigen in der Landwirtschaft, die bezeugen könnten, daß " iw
Landwirten schlecht gehe. Die Staatsanwälte konnten I™
den Argumenten der Vetteidiger nid)f verschließen und erklärten,
keinen Wert mehr auf eine Vorführung zu legen.

Wiederum zog sich das Gericht zur Beratung zurück und
kündete dann den Beschluß, daß

mit Rücksicht auf die Erklärung der Verteidiger der
Vorführungsbefehl wieder aufgehoben sei.

Am Montagmorgen sollen die Verhandlungen forlgesehl rocräf.

Soweit es sich übersehen läßt, wird das Ende dieses "projcä j
in diesem Monat kaum erreicht werden. Man rechnet mit 3®
weiteren Wochen für die Zeugenvernehmungen, mit einer ®‘
für die Plädoyers der Staatsanwälte und sechs Verteidiger m®j
mit einer Woche für die Beratung und Artcilsfassunz.
weiß man nie vorher, was sich in diesem Prozeß nodi «•'
ereignen kann. Die Beweisanfräge der Verteidigung mM
kein Ende nehmen, um wenigstens später irgendwie RevZi°"
gründe zu finden, da man sie in der konzilianten Art des
sitzenden beim besten Willen nicht finden kann.

nähme des Antrages einer Forderung an das Staatsbudget y
jährlid) 70 Millionen Pfund Sterling gleichkäme. Die poit fa
Kongreß beschlossene Herabsetzung des

pensionsfähigen Alters auf 60 3ahrc

würde eine Mehreinnahme von 285 Millionen Pfund erfotin
Glaube irgend jemand, rief Camp, der Vertreter des Seiten!
rass, dem Kongreß am Freitag zu, daß sid) hierfür in dieser Z::
im Parlament eine Mehrheit finde, wenn man außerdem':;
denkt, daß allein in diesem 3ahre der Arbeitslosenveisichenir.:;
sond bereits um 44 Millionen Pfund überzogen sei? Mati
doch

der Reaktion die Sache nicht allzu leicht machen,

und ihr nicht freiwillig solche Massen gegen die Ardeilt:
beroegung in die Hand geben.

Den Standpunkt der Minderheit vertraten vor allem li
Vertreter der seit zehn 3ahrcn am schwersten unter der "M::
schastskrise leidenden Berg- und Textilarbeiter. Cook und:!
allem Ben Turner setzten sich für den Antrag ein. Die si
den ganzen Sitzungstag einnehmende Aussprache endete mit k
Ablehnung dcS Antrages. 2 154 000 Stimmen stände
1 347 000 Befürwortern gegenüber. Hingegen wurde der Bet:-
des Generalrats gutgeheißen, der die Vorschläge zum Ansdei
der bestehenden sozialen Gesetzgebung enthält.

es unter anderm:

Die schwierige wirtsd-aftliche Lage wird von unverantwort-
lichen Elementen dazu benutzt, eine schamlose antisemitische Hetze
zu entfalten, die sich in letzter Zeit so gesteigert hat, daß offen
Pogrome angedroht werden. Die Demagogie, mit der zum Beispiel
die" nationalsozialistische Presse Tag für Tag arbeitet, ist eine
Kulturschandc ersten Ranges. Gegen diese Kulturschande erheben
die Unterzeichneten ihre Stimme, weil sie nicht mitschuldig werden
rooHcm an der infamen Verunglimpfung der 3uben. Deutschland
ist heute das einzige große Land, wo diese Art von Antisemitismus
überhaupt noch Boden hat. Sowohl im bolschewistischen Ruhland
wie im faschistischen 3falien, ganz abgesehen von Frankreich,
England oder Amerika, wird jede Gewalttätigkeit gegen juöen
auf das entschiedenste abgelehnt. Eine mit den schlimmsten Terror-
methoden arbeitende Minderheit darf nicht das deutsche Volk
unter das Niveau der andern großen Völker herabbrücken.

Darum rufen die unterzeichneten Männer und Frauen, die
der jüdischen Religionsgemeinschaft nicht angehören, gegen diese
Kulturschandc des Antisemitismus auf.

Unterzeichnet ist der Ausruf von: Dr. Georg Graf Arco;
Prof. Dr. Baumgarten: Gertrud Bäumer, M. d. R.: Pfarrer
August Bleier: Oberbürgermeister Brauer, Altona: ©cneral-

B. von Deimling, General a. D.: Prof.. Dr. Martin
Dibelius: Hans Eder, München, M. Ö. R.: Kaplan Fahfel:
Pastor Emil Felden: Reichsminister a. D. Dr. Gothein:
Staatsminiisfer Grimme: Regierungspräsiden! Dr. Hausmann:
Dr. Gerhart Hauptmann: Geyeimrat Prof. Dr. Holde: Sfabf-
pfarrcr E. Camparfer; Pros. Dr. h.c. Thomas Mann: Senator
Dr. Nvldecke: Bürgermeister Dr.'Petcrscn: Siaatsminister a. D.
Rönneburg: Reichsminister a. D. Carl Severing: Oberpräsident
Siehr; Freiherr von Schoenaick; Pros. Levin L. Schücking; Pros.
^Walther Schücking; Prof.s o. Schulze-Gaevernih; ” Pater
Franziskus M. Stratmann O.P.; Domherr Karl Ulitzka; Prof.
Dr. Veit Valentin; Pros. Dr. Konrad Ziegler; Landgerichts-
präsident Dr. Hans Zint.

Es ist nichts mit dem 2'^Miltiarben-Wmv

Hugenberg hatte am Donnerstag in einer Wahlversammlung
die öffentliche Frage an Finanzministcr Dietrich gerichtet, ob
cs richtig sei, daß Frankreich dem Reiche 2'/, Milliarden Mark
borgen solle. Darauf anlroortete am Freitag in einer Rede in
Stuttgart, der Finanzminister Dietrich, daß der Reichsregierung
von einem solchen Plan nichts bekannt sei. Es sei auch nicht
versucht worden, die Franzosen anzuborgen. Bei den Franzosen
bestehe dazu aud) keine Neigung. Aber wenn die Franzosen uns
gern 2’/» Milliarden Mark zu 3 % borgen möchten, bann werde
er sie morgen nehmen, trotz Hugenberg.

Wjfbitont bet Baupolizei

TonfilmvvrWrung verholen

SPD. Bitterfeld, 5. September.

3n Bitterfeld sollte am Freitag der von der Sozial-
demokratischen Partei für den diesmaligen Wahlkampf her-
gestellte Tonfilm vorgeführt werden. Die Filmvorführung
wurde jedoch von der städtischen Baupolizei verboten, und
zwar unter Hinweis auf eine angeblich von dem preußischen
Volkswohlfahrtsminister im Sahre 1929 erlassenen Dersügung,
nach der in Orten, in denen Lichtspieltheater vorhanden sind,
Filmvorführungen in öffentlichen Sälen hiebt stattsinden dürfen.

Das ganze sieht sehr nach Wahtfckikane aus. Es ist
bisher noch nicht bekannt geworden, daß man sich anderwärts
ebenfalls auf die genannte Verfügung berufen bat.

Segen die flulturWmnbc des

Antisemitismus

Ein Aufruf an das btulithc Volk

Fristlos entlassen

Ser fiillctmann an 0er ..Futterkrivve

SPD. Halte, 5. September.

Auf Grund des Erlasses der preußischen Regierung, nach dem
Nationalsozialisten und Kommunisten keine Beamtenstellen oder
andere Staatsfunktionen bekleiden dürfen, war der Schupo-
arzt Dr. Böttger von der Schutzpolizei in Wittenberg an der
Elbe fristlos entlassen worden. Böttger ist National-
sozialist und bat sich für Hitler auch in seiner Eigenschaft als
Beamter betätigt.

Die „5 u 11 e r k r i p p e" der von Böttger sonst nach Strich
und Faden bekämpften Republik scheint ihm aber so gut be-
kommen zu fein, daß .er sich nach ihr zurücksehnte und gegen
seine fristlose Entlassung beim Arbeitsgericht
Wittenberg Einspruch erhob. Merkwürdigerweise gab das
Arbeitsgericht diesem Einspruch statt. Aus Grund der von der
preußischen Regierung erfolgten Berufung bat das Landesarbeits-
gericht Hall: das Urteil des Arbeitsgerichtes Wittenberg jetzt auf-
gehoben und die Kündigung als zu Recht erfolgt be-
zeichnet.

5n Heidelberg haben nationalsozialistische Rowdys in der
Nad>i zum Freitag d.e Wohnung eines in dem Vorort
Zieaelhausen wohnenden sozialdemokratischen Re-
dakteurs mit schweren Steinen bombardiert und die
Fensterscheiben zertrümmert. Die Burschen sind un-
erkannt entkommen.

Mion in neuen Kämpfen

SuMi fordert vollitastdigt Freiheit

SPD. London, 6. September. Aus dem am Freitagabend
veröffentlichten Briefwechsel zwischen Gandhi und dem indischen
Vizekönig Srroin gebt hervor, daß Gandhi und die beiden Nehrus
als Voraussetzung für einen Friedensschluß die vollständige Frei-
heit und eine eigene, von England vollkommen unabhängige Re-
gierung, die Sndicns Snteressen nach innen und außen selbständig
roabrnebmen soll, forderten. Außerdem verlangten sie die voll-
ständige wirtschaftliche Unabhängigkeit des Landes. Falls diese
Voraussetzungen erfüllt worden wären, seien die indischen Na-
tionalisten bereit gewesen, über eine eventuelle Aufhebung des
Boykotts gegen englische Waren und über den Widerruf des
Ungehorsams gegen' öic Gesetze in Verhandlungen einzutreten.
Der Vizekönig hat jedoch auf die Forderungen antworten lassen,
cs sei

unmöglid), in eine Diskussion über die Loslösung Sndiens
von Großbritannien einzuireten.

Als in Sndien bekannt wurde, daß die Friedensverhand-
lungen abgebrochen sind, begannen sofort wieder die Gesetzes-
übertretungen und die Angriffe auf die Salzlager. Zwischen der
Polizei und der Bevölkerung kam es bereits am Freitag an ver-
schiedenen Stellen zu Zusammenstößen.

Sestttreithisütts 'Mebcgthrtn

Arbeitslosen- und Altersversicherung

SPD. Wien, 5. September.
Das von der österreichrschen Sozialdemokratie befchlossene

Volksbegehren zu gunsten der Arbeitslosenversicherung und der
Altersversicherung beginnt am 14. September. Die Sozialdemo-
kratische Partei hofft, die notwendigen 200 000 Unterschriften
schon in kurzer Zeit gesammelt zu haben.

Dem Volksbegehren liegt ein Gesetzentwurf zugrunde, der
bestimmt, daß der Aufwand der Arbeitslosenversicherung vorzugs-
weise, das heißt zu 40 % von dem österreichischen Staat bestritten
wird. Die Altersversicherung, die bereits gesetzlich festgelegt,
aber noch nicht in Kraft getreten ist, soll nach dem Volksbegehren
am 1. Süll 1931 wirksam werden.

Mn Mnurteile in Seiest

WTB. Rom, 6. September. Das Sondergericht in Triest
bat gestern abend im Terroristen-Prozeß das Urteil gefällt. Die
Angeklagten Bidovcc, Marusik, Milosund Valencic
wurden zum Tode verurteilt. Zehn Angeklagte erhielten Zucht-
hausstrafen zwischen 30 und 2% Sabren. Zwei Angeklagte wurden
freigefprodien wegen ungenügenden Beweismaterials. Der
Gerichtspräsident bat ihre sofortige Freilassung angeordnet.

Die Sverre Wer den Betrieb RrnLSobn auf6t!l ..
Nachdem die Differenzen bei der Firma 3 6 r n & F 7

Hamburg, Dorothecnstraße 46, bcigelcgt sind, wird von
nisation die Sperre aufgehoben. u,üi

Deutscher Holzarbeiter-P.^,

Verwaltungsstelle Sambt^'

Bergarbeiter zur Lebn« und Arbeitszestfr^.
SPD. Bochum, 6. September. Der Bcrgbauindusifi v

bcitcrocrbanö beschloß, die Vcrbindlicherklärung des für ö cil
bergbau gefällten Schiedsspruches in der Lohnsragc zu 4
Die Christlichen Bergarbeiter Haden am
wie uns aus Bochum gemeldet wird — beschlossen, den f Jj
Ruhrbergbau gefällten Schiedsspruch an3unche Cll *
seine Verbindlicherklärung zu beantragen.

Kündigung des MebrarbeltsabkommW sm

Ruhrbergbau

WTB. Bochum, 5. September. 3n einer Sitzung d,-.
samtvorstandes des Verbandes der Bergbau- und 3ndusttie,n, 1
in Bochum wurde die Kündigung des MehrarbeitSabkommeni n
den Ruhrbergbau beschlossen. Eine Besprechung mit den aV
Bergarbeiterorganisationen sollte am Sonnabend, 6. ScpJ
stattsinden, ist aber auf die nächste Woche verschoben worden

BergleiAverMjn'NskdfranllW

ist feit Freitag eine neue Wendung eingetreten.

Der Alt-Bürgermeister von Roubaix, Alfred Molle, de-
Führcr jenes Teiles der Arbeitgeber gilt, die von der Taktzd J^
Leys nichts mehr wissen wollen, ist an die Streikenden mit J'
neuen Vermittlungsvorschlag hcrangetreten. Motte erhlär* r
bereit, auch den Teil der 'Sozialversicherungsbeiträge z„ 2
nehmen, der nach dem Gesetz von den Arbeitern geleistet w
muß. Diese Vergünstigung soll aber nur denjenigen Arbeite«^
feil werden, die bereits seit einem 3ahre in der betreffenden m
tätig sind. Für die übrigen soll sie nach Erreichung der ciniäL
Dienstzeit in Kraft treten. 51
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Den Abonnenten der „Frauenwelt" Kann heule wegen

Versandverzögerungen die neue Nummer leider nicht aus-

geliefert werden.
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St. Pauli-Nord. Mittwoch, 10. September, 19.30 Uhr, Ver-
sammlung aller Elternräke bei 3en6, NeuerKamp 17. Vortrag
des Genossen Niebank.
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Der schwierigste al ler Atlantik Hüge

gelungen mit STANAVO

) am
hXlfafe

Vereinigung der Ruhelohnempfänger der Arbeiter und An-
gestellten des Hamburgischen Staates, vormittags 10 Uhr
im Vereinslokal. Eimsblltteler Strahe 12.

Reichsoerband Deutscher Kriegsbeschädigter und Kriegerhinter-
btiebencr e.V-, nachmittags 314 Uhr, Ortsgruppe Rahl-
stedt, Rau, Bachstrahe 12.

Karte Mittelamerikas.

Der Pfeil bezeichnet die Richtung des Tornado von Haiti mit der
Hauptstadt San Domingo nach Florida.

Der Associated Preh wird aus San Domingo aus einer

OhneZwischenlandung erreichten die wage«

mutigen Flieger COSTE und BELLONTE

wohlbehalten das ferne Ziel New York. Ein

beispielloser Erfolg aller Versuche, den Ozean

nicht in Etappen oder von vorgeschobenen

Posten aus zu überfliegen. Die Flieger ver-

trauten ihrem Mut, ihrem Flugzeug, ihrem

Motor — in erster Linie aber dem Betriebs«

stoss. Sie flogen mit

Kraftstoff für Flugmotoren.

Überall in gleicher Qualität

erhältlich. Ebenso führend

in Qualität wie die 3 Marken

von Weltruf

Die Aluminium-Ballonkugel

des Professors P i c ca rd , die sich der Brüsseler Physiker, dessen
Bild wir in Nr. 243 des Hamburger Echo brachten, für seinen
Ballon als Passogiergondel herstellen lieh, um damit in bisher
unerreichte Höhen aufzusteigen.

das
»ckasse

Selbstmord eines Oberregierungsrales. Am Freitagabend
wurde der 37jährige Oberregicrungsrat Otto Rosenkränzer
aus dem Reichsministerium für die besetzten Gebiete im Grune-
wald bei Berlin erschossen aufgesunden. Die Ermittlungen
ergaben, daß Rosenkränzer Selbstmord verübt hat. Das Motiv
seiner Berzweiflungstat ist unbekannt.

Rekordbesteigung des Matterhorns. Leon Goodrich aus New
Jork bestieg mit einem Führer das Matterhorn über den Norö-
ostgrat in 3 Stunden und 15 Minuten hin und zurück. Die von
Führern nachkontrollierte Zeitdauer stellt einen neuen Rekord
der Matterhornbesteigung dar.

Eine riesige Explosion hot sich, wie die Associated Preß meldet,
bei den Petroleumanlagen der Shell-Oil-Company in
Willemstad auf Curacao ereignet. Eine große Zahl von Men-
schen ist dabei ums Leben gekommen, viele Personen sind verletzt,
der Sachfchaden ist gewaltig.

! -

t

Geschäftsstelle: Hamvurg, Eiffcsttatze 17, L (Stage
Telephon: B 6 Humboldt 9430
Postscheckkonto: Hamburg Nr. 64376

Sie Katastrophe in San Domingo

Ein Augenzeuge berichtet

Es gelang dem amerikanischen Major C r o ck e t, dem Der-

steter deS Gouverneurs Roosevell, dessen Sitz die nahe bei San

Domingo gelegenen Birginininseln sind, Freitag nachmittag im

Flugzeug fünf Meilen von San Domingo zu landen, sich unter

großen Schwierigkeiten einen Weg in die Stadt zu bahnen und
dort mit dem Präsidenten Trujillo und dem amerikanischen Ge-

sandten in Verbindung zu treten. Cracket meldet durch Radio,
dah ungefähr drei Viertel aller Häuser des Stadt-

gebletes vollständig zerstört und die übrigen so be-
schädigt sind, dah sie einstweilen unbewohnbar sind. Fast die ge-

samte Bevölkerung ist demnach obdachlos.

.3. 10,
. An-

■J mber,
imma

Blitzschlag in eine Arbeiierkoionne

Am Sonnabendmorgen, kurz vor 9 Uhr, schlug der Blitz in

Longersch bei Köln in eine Arbeiterkolonne, die mit Dreschen

beschäftigt war. Der Blitz schlug in die Dreschmaschine, wobei

sechs Personen schwer verletzt und ein Pferd getötet wurden. Ein
zweiter Blitz zündete die Getreideschober an, die ein Raub der

Flammen wurden. •

Bauaewerkschaft Hamburg, Fachgruppe Schorn st ein-
Feuerungsmaurer, vormittags 10 Uhr, bei Wärmer,
Am Markt 9.
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GrsckmstSstclle: Holzdamm 50, vanerre.
GescvaslS^N: von * tni 13 Ubr und von 16 813 19 Uhr,
LonnabcndS 8 M 13 Uhr. Telephon: B 4 Stcmtor 2177.

zur ErforMng der Andree-Aasödie

Schweben soll eine neue Skvebitton aussenben

Wie aus Tromsö berichtet wird, enthält das Loogbuch
Andrees Auszeichnungen bis zum 5. September 1897. Bis zu
diesem Datum kann man also dos Schicksal der drei Männer
verfolgen. Dr. Horn, der jetzt versucht, das Schicksal Fraenkels
zu rekonstruieren, schlägt vor, dah Schweden eine neue Expedi-
tion zur Weihen 3nsel entsendet, die weiter suchen soll. Das
Loogbuch enthält, wie Dr. Horn sagt, nichts über die Frage, ob

Ein veinliches Naltziviel

Wegen des Flnderlohnes, der den Leuten von der „Brad-
vaag" für die Bergung der lleberrcftc von Andrees Expedition
zusteht, Ist eS in Tromsö zu einer Demonstration gekommen, an
der sich alle Fischer von Tromsö beteiligten, um der Forderung
der Seeleute Nachdruck zu verleihen. Nunmehr gibt das Soai-
barg-3nftitut für die Arktis bekannt, dah das Ami den Ertrag
aus dem Kontrakt mit der Presseorganisation über 40 000 Kronen
zur Verfügung des Besitzers der „Bradvaag" gestellt hat, damit
er entsprechend der gesetzlichen Bestimmungen unter die Mann-
schaft der „Bradvaag" und die Mitglieder der an Bord befind-
lichen wissenschaftlichen Expedition verteilt werde. Der Betrag
ist auf einer Bank deponiert worden.

Andrees und Slrlndbergs sterbliche Ueberreffe sind ant Frei-
tag in Tromsö eingesargt worden. Bei Strindberg hat man noch
den Berlobungsrlng gesunden . . .

zwei oder drei Männer über das Els marschierten. Die Mann-
schaft der „Bradvaag" fand die beiden Leichen einen halben
Meter lief im Eise. Ls wäre möglich, dah die Leiche Fraenkels
noch tiefer liegt. Man hält es aber für wahrscheinlicher, dah
Fraenkel sich von Andree und Strindberg getrennt hat, um ans
andere Ufer zu gelangen. Da alle Gewehre der Expedition auf
der Weihen 3nfel gesunden sind und ein Mensch ohne Gewehr
sich in jenen Gegenden in einer hoffnungslosen Lage befunden
hätte, muh Fraenkels Tragödie jedenfalls vor dem Tode Strind-
bergs und Andrees angesetzl werden. Die Untersuchung der
Toten und die vorbereitende Konservierung der Kleider wurde
gestern von schwedischen Wissenschaftlern beendet.

Aus Augsburg wird gemeldet: Der hier eingefroffene
Prof. Piccard aus Brüssel empfing Freitag abend in der
Halle der Redinger Ballonsadrik die Vertreter der Presse, um
ihnen auf Fragen über Zweck und Art seiner beabsichtigten
wissenschaftlichen Höhenfahrt Auskunft zu erteilen. Die in Form
einer Kugel von 2,10 Meter Durchmesser aus AiuminiumblSttern
zusammenaeschweihte schwarz-weihe Gondel war bereits provi-
sorisch ausgestellt, und mit dem Einbau der wissenschaftlichen In-
strumente soll heute begonnen werden. Mit allem Nachdruck be-
tonte der Gelehrte, dah sein Unternehmen mit sportlichen
Höhenrekorüver suchen nichts za tun habe, sondern
einem wissenschaftlichen Zweck diene, für den allerdings

eine Höhe von 14 000 bis 16 000 Meter

erreicht werden müsse. Die dreieinhalb Millimeter starke Gondel
besitzt zwei Ausgänge und ist auf einen Druck von sieben Atmo-
sphären geprüft das heißt auf zwei Atmosphären Ueberdruck,
während auf der Fahrt höchstens mit einer halben Atmosphäre
Ueberdruck gerechnet wird. Außerdem wird Piccard drei
Fallschirme mitführen. Durch einen seitlich der Gondel an-
gebrachten elektrischen Schraubenmotor wird es möglich sein, die
Gondel nach beliebiger Richtung zu drehen und je nach Bedarf
die schwarzen oder weißen Flächen der Sonnenbestrahlung aus-
zusehen. Der Gelehrte berechnete die Temperatur in der Gondel
auf 20 bis 25 Grad. Er hat bis jetzt sechs Flüge als Passagier
und sechs als Ballonführer ausgeführt, wobei er aber über eine
Höhe von 4700 Meter nicht hinausgekommen ist.

Günstige Witterung vorausgesetzt, hofft Piccard frühestens
am kommenden Dienstag auffteigen zu können. Die formale
Genehmigung der Deutschen Luftschisfbehörde steht allerdings bis
zur Stunde noch aus. 3m Notfall kann er als gebürtiger
Schweizer aber jederzeit auf Grund des bestehenden Vertrages
zwischen Deutschland und der Schweiz die Genehmigung zum Auf-
stieg auf deutschem Boden erhalten.

Berlammlungskalenber
Sonntag, 7. September.

andern Quelle gemeldet, daß 5000 Personen verletzt seien. Bon
10000 Häusern seien nur 400 stehengeblieben. Die Zahl der
Toten sei nicht einmal ungefähr schätzbar, da zahlreiche Tote noch
unter den Trümmern begraben liegen. Bisher wurden 800 Leichen
geborgen. Der Versuch, die Toten zu beerdigen, mußte als hoff-
nungslos aufgegeben werden. Man mußte zu Massenver-
brennungen übergehen. Die Hilfsmaßnahmen der offiziellen
und der privaten Kreise schreiten mit größtmöglicher Schnelligkeit
fort. — Durch den Wirbelsturm sind auch die Gebäude der fran-

zösischen Gesandtschaft in San Domingo und ihre Archive ver-
nichtet worden.

Die Transatlantischen Telegraphengesellschaften teilen mit,
daß zur Zeit noch keine Verbindung mit der dominikanischen
Republik besteht. Wiederhergestellt sind nur die Verbindungen
über Haiti mit San Domingo City und Puerto Plata.

9. Sonntag, R Ubr, Antreten der gesamten Abteilung bei Stoppel.
Dienstanzug. spleUeutc mit ^nftrumaitcn.

12. Sonntag. 7. September, 7.45 Ubr, Antreten im Tienstanzug bei
Ratbmann. Musil mit Instrumenten 12.45 Ubr Antreten im Dtenst»
ati3Ufl bet Ratbmann. Provagandasabrt. Rücktebr gegen 17 Ubr. —
Montag, 8. September, 19.15 Ubr, Antreten im Dtenstanzug bei Ratb-
mann. Mnstk mit Instrumenten. - Dienstag, 9. September, 19.30 Ubr,
Antreten im Dienstnnztig bei Ratbmann. Musik mit Instrumenten.
Raebrichtenzug mit Radern. (Restlos bestellen.»

14. Lonmaa. 7. September, 7jü Ubr. Antreten der gesamten Ab.
tcllung Rosenallee. Ttenstanzug. Spielleute mit Instrumenten.

13. Heute, l‘.<.:io Ubr, Schutzsport im Tienstanzug zum 'Platzkonzert.
— Sonntag, 7-9» Ubr, auf dem Sammelplatz im Tienstanzug.

16. Sonntag, , 45 Ubr. Antreten int Tienstanzug bei Rudiclmann.
Spielleute mit Instrumenten. — Montag, 19 Ubr. Antreten Giffcltratsc,
Ecke ReittzlerSweg, im Tienstanzug Spielleute und Blasorchester mit
Instrumenten

17. Montag. 8. September. 18.45 Ubr, Antreten bet gesamten Ab.
teilnna bei C. Brocke im Tienstanzug. Spielleme mit Instrumenten.

18. Sonntag, 8 Ubr, Montag, 19 Ubr die gesamte Abteilung bet
Ohlmeier. Tienstanzug. Spielleute mit Instrumenten.

22. Sonntag. T.ß Ubr, Montag, 18 Ubr, Antreten der gesamten Ab.
tcilung im Tienstanzug bei Tübr. Spielleute mit Instrumenten.

Walbdörser. Berne. Antreten zur Propagandasabtt Sonntag,
7. September. 7.45 Uhr, Marktplatz. Proviant für den Tag mitbringen.

Wilbelmdbitrg. Heute, 19 Ubr, die gesamte Abteilung zum La-
ternenumzug bei Subr. — Montag, 8. September, Antreten 18.30 Ubr
zur Propaganbasabrt bei Subr.

Gau Schleswig-Holstein
Altona. 13. Ramcrabfdiaft, Stellingen -Eidelstedt. Antreten bei

Schafftet: Sonnabend. 6. September. 19.3o Ubr. Saalschutz in Eidel.
steht Sonntag. 7. September. 7.30 Ubr. Lastwagenprovaganda,
.Republikanischer Hott. Gtuppenfübrer ansagen.

Nachrichtenzug. Sonntag, 7.30 Ubr, Antreten, Mitkeumstraste.
Billstedt. Sonnabend, fi. September. 19 Ubr. tritt der gesamte

Crtsocrcin bei Fritz stoch an zur Autosabrt zitm Saalschutz. sZabrt frei.
Elbgememden Antreten der «amerahen in tstrotz-Pslottbek am

Montag, s. September 19 Ubr. am Friedenseichenplatz. — Antreten
der Kameraden an-:- Nienstedten-Grost-gslottbel am Mittwoch. 10. Sep-
tember. 19 Ubr. stlein-stzlottbeler Park Tie gesamte 4. Abteilung am
Donnerstag. 19 Unr. »staiserbott. Tie 4. Abteilung Sonnabend,
13. September, .^obanntsbuig", Blankenese. Rabtpreis für Atzedoe
Auto 2 .* melden bis 17. September.

Allgemeine Flugblaltveebreitung

Sonntag, 9 Ubr, von allen Bezirkslokalen. Ausnahmen unten-
stehend. Die Wahlzeitungen gehen heute an die Distrikte.

Distrikte Neustadt, St.-Pauli-Nord und-Süd, Barmbeck-Süd;
Harvefiehude-Hoheiuft, Bezirke 8—11, 20, 23; Uhlenhorst, Bezirk 2.

Mtung! RnbsMer!

Teilnehmer" an der Werbe - Fahrt sammeln sich Sonntag,
7. September, 8Uhrmorgens, St. Georgkirche.

Baubüro Hansabrücke. Montag, 8. September, 16 Uhr,
Versammlung der SPD.-Fraktion im Gewerkschaftsbaus, Veddel.

Ardeitsgemeinschasi sozialdemokratischer Lehrer. Mitglieder
werden aufgeforbert, sich an der Versammlung geistiger Arbeiter,
Dienstag, 9. September, 20 Uhr, in der Oberiealjchule vor dem
Holsientor zu beteiligen. Referent: Genosse Dr. Landsberg,
M. d. R.

Versorgungsheim Oberaltenallee. Wählcrversammlung Sonn-
tag, 7. September, 9.30 Uhr, bei Maruske, Ecke Schühenhos und
Frambeinsttahe. Redner: Fr. Stoob.

Eimsbüttel. Heute ab 18 Uhr Material abbolen.
Hamm-Horn-Borgselde. Heute, ab 18 Uhr, Flugblätter- und

Materialausgabe im Distriktslokal.
Horn. Sonntag, 7.45 Uhr, bei Döhr, Treffen zur Propa-

ganbasabrt in Horn; Montag, 18 Uhr, daselbst, zur Kundgebung
auf der Moorweibe.

SPD. Plicht und Fürsorgeardeiter. Dienstag, 9. September,
19 Uhr, Zusammenkunft im Parteikonferenzsaal, Grohe Theater-
straße 44, 1. Et. Parteibuch legitimiert.

NNdungsweien

Bewegungssprechchor. Uebungsabend in der kommenden
Woche nicht am Montag, sondern Dienstag, 9. September,
19.30 Uhr, in der Turnhalle Seilerstraße. Kostüme mitbringen,
es wirb photographiert.

L jTvTteazgna

Syd-Amerika

X

>
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Großer Burstah 18-30

„Jede Abteilung ein Spezialgeschäft“

Das land des

Lächelns

Die Büchse der

Pandora

Volksoper
Sonntag, 2 l ’i Uhr I Sonntag, Ä Uhr

fliifnnhnin Xnr noch kurze Zeit, gültig,
ullmullulll Benutzen Sie die Gelegen-
UUiLUHMlUle oültig f. 1—4 Personen.
Gegen Abgabe an der Abendkasse zahlen

Sic Einheitspreise.
Sornatrend, Sonntaa. MU 1 . hin Mk S -

Montag, oionatao "in. I, Lio Hin. u,"

50 d bis 31.2.50 50 bis Ä 3,-
Zum 154. Malo

Sonnabend 8 Uhr und folg. Tage ß /* Uhr

loder neugtsiaiiimi; man Reinhardts

Die Fledermaus Johann Mtranti

DfiQp firtpp G. n. außer Montag)
nllUU HUul Ihr Koland n. G.. Fel*,
lleitner, Mahir, Albrecht. Bro*ig.

Stlkklinir. llahe.

FLO

Fernruf D 3, Holstein 6493 und 6404

Sag's Deinem Onkel, Deiner Tante,
Deinem Vetter.

Und wenn Du einen hast,

dann sag's auch Deinem Sohn

Sie soll'n zur Flora, ob nun gut,
ob schlecht das Wetter,

Denn das Programm

ist eine eini ge Sensation!

Morgen, Sonnt, 3 Vorstellungen

2 Uhr Einheitspreis 60 Pf.

5 und 8.15 Uhr

| Rauchen überall gestattet ~|

Hamburg 5 Versetzen SS

Fernsprecher: C 6, 1881, C 6, 3393

BROCKE Nach der BROCKEBRÜCKE An

idyllischen

Eibinse!

Finken

werden

Fahrpreis nur 40 Pfennig. '

l3062*i

Einziges hierfür
staatl. zugelass.

Unternehmen

6—1 Uhr nachts stündlich.
Sondertouren nach Bedarf.

die See

nach

Fahrkartenausgabe: Brücke 1 und 4

der St.-Pauli-Landungsbrücken und
bei den bekannten Vorverkaufsstellen

Die Große

Halen -Mahrl

Sonntags
von 9 bis 18 Uhr halbstündlich.

Werktags
von 9 bis 1730 Uhr halbstündlich

Anschließend

Schiffsbesichtigung
bis 13 Uhr halbstündlich.

Cuxhaven

mit M.-S. „Jan Meisen"

7.30 Uhr via Blankenese-
Stadersand

ab Brücke 1 (Uhrturm) St.-Pauli-
Landungsbrücken.

•ahrpreis: Hin- und Rückfahrt
5,— Ä, Einzelfahrt 3,— K

i Kinder die Hälfte.

Nach

Blankenese

SfranslDasl Wilienöergen,

Schulau.

und in das schöne Alle Land
7.30, 8. 9, 10, 11*, 12, 15, 14, 15,

16, 17 und 18 Uhr

Nach Twielenfleth, Stadersand*
Brunshausen, Slade:

7.50, 10, 14, 16 und 18 Uhr.
’ direkt Blankenese.

brocke I Sonntag. 7. sememBer I

Hafen Dampfschiffahrt
A.-G.

im Altonaer Volkspark
Täglich geoESnet I K e g e Ibahne n
Sehenswerte Einrichtg. I Mäßige Preise

Sonntags | Holstenbier
Künstler - Konzert | Kaffee-Jansen

Zu erreichen mit Linie 25. 31. 40 130619

Gesellschaftshaus

Hotel Mau

Holstenwall 19, beim Miilerntor

Säle frei!

[ Sonntags Tanz-Kränzchen

{30590

der Meister der Schallplatte

gastiert unwiderruflich

Mk.

kostet
die

Haben Sie Stoff?

Anfertigung __ Anzuges
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Oder Mantels m. allen gut. Zutaten uns. Garant gut
Sitzes, wenn Sie Ihren Stoff bringen.

Auch bessere Ausführungen. Herren-Schneiderei

Gr. Burstah 51," , 53“^"

29-

Rüdemesser

& Wiedling
Maina CnhJihlitäf ' Ulster oder Paletot, komplett, schon für 65,— Mk.
III GIII u □ |l Ot I Q I I IG l ■ Blauer Kammgarn-Anzug, komplett. 10r 79.— Mk.

15964

nur bis zum 15. September

im

Theater-Spieäplan

1.1951

STADTHALLE

Sonntag, den 7« September:

Das Fest der Laterne

nachmittags und abends

Doppel-Konzert
abends

1000 Lampions im Garten und auf dem Parksee

Lampions für Boote unentgeltlich an der Insel zu haben.

Jeder Besucher erhält eine Fackel

Eintritt 20 Pfg.

|s| weitschlagorDazu:

Dem Eheglück

— im völlig um gebauten Circus Busch —
D 2, 7829.

Jeder Hamburger muß

Harry Bienenstein haben.
Prolongiert mit neuem Repertoire

wegen sensationellen Erfolges

und Sextett seeianma
Die besten Sänger Hollands, soeben

aus Amerika zurück.

Sonntag 3 Vorst. Mr1

es iet von Dauer

kaufst Deine M3bel

Du bei BAUR
Rekordpreil«

Schlafzimmer
komplett, r ft A
echt Elche, H h II ■
innen Muh. U U Uy
la Arbeit, voll abgesperrt,
Schrank, 180 cm br., Innen-
oder Außenspiegel. Frisier-
toilette od.Waschkommode

Verkauf»stellen:
Kielerstraße 75

Wandsbeckerchaußsee 25
Gärtneretr. 18, b. Hohelnftcbanssce

i5957

Tanz-Schule Lampe
Vene Kurse 12,- Mark, Teilzahlung
0dm Stnhhaus 61, Sonntag, nachmittags 3 Uhr.
Mittwoch, abends 8 Uhr, BaChStraßO 87 (Logen-
bans). Montag, abends 8 Uhr, Bei fler grünen
BrliOKe 55 (Krohn) Donnerstag, abends 8 Uhr.

(30650

»» Philharmonische Gesellschaft

Sonntag, 7. September, abend, 7.30 Uhr

Musikhalle, großer Saal

ll. volkstümliches Konzert

Gastdirigent: Albert Bittner aus Berlin.

Solist: Jan Gesterkamp.
Vottragsfolge u. a.: Beathoven: Ouvertüre ,,Leonore Nr. 3",
Mendolssohn-Bartholdv: Konzert für Violine mü Begleitung des
Orchesters; Wagner: Einzug der Götter in Wallhall aus dem Musik-
drama „Das Rheingold"; Thomas: Ouvertüre zur Oper „Mignon";
Verdi: Melodien aus der Oper „La Travlata"; Jessel: „Erklingen

zum Tanze die Geigen".
Kaiten zu X 1,80 (I. Rang), 1,40 (Saal), 90 .?> (II. Rang) an der
Abendkasse und im Vorverkauf (ohne Aufschlag) bei den be-

kannten Vorverkaufsstellen.

Nächstes Volkstümliches Konzert: Freitag, 12. Sept
.5979!

sunniao. 7. seoiemhei*. Beginn iUhr.
U. a.

lipe305801

Sonntag. 7. sepiember, Beginn i V, Uhr.

Seliwanilz-Erinnerungs-Rennen E," enp”nl : 7000 A
30610

DlrttlndMiknn öYn vervrsuM

W..Mil»tt-SM»kiliilW»
9D<m»ert)oJen in tZBiteic»« und Co«*

un» @porf.*Hu)agc
8Blntj«r«n und f8r,e<f>e»0o;cn
Soe.nniÄnt,! un» .Joppen
•Jeländee in» Unf«t;<tig«
Seros», un» epoetrui»ung
ZEetTjeuge |flt tBauigmOwnifO
T«ar>?ol;.TBo|;«rtt»6Ofleci
Sef»zlinge.‘21iieeaflungen

SLHct^önijdfe

ZriWlrich,AilM«Sujlgop». Wz, 56 60 / Cdc

Oie KHso

drückt auf die Preise! Wir bringen für die kommende Woche ein
seltenes Angebot Nur solange Vorrat! Hochfeiner, blauer Herren-
stoff, 145 cm breit, feinstes Aa ebener Erzeugnis, ca. 550 Gramm per
Meter schwer, aus garantiert reinwollenem Kammgarn hergestellt, zum
Spottpreiso von RM. 10,50 per Meter.

Ferner noch große Mengen Roste bis zum halben Preise.

Auch die neuen Winter-stoffe für Herren- und Damenbekleidung sind
zum größten Teil schon da. Wir bitten um Ihren Besuch.

Tuchhaus Paul PemigCF G.m.b.H.

Kaiser-Wilhelm-Str. 17-21, Tuchhof, im Hochp.
Größtes Spezialhaue

feiner Herron- und Damenstoffo lür Reise-, Sport- u. Gesellschaftskleidung.

Ganze Berge blauer und schwarzer StoCSe fabelhaft billig.

CIVA

/SieAm.1Tl0n4ctg'

KEitzS Qahdmen

Immer ist unser Montag-Verkauf

eine fabelhafte Kaufgelegenheit

Moderner Spannstoss

kräftiger Fil et füll, ca. 125 cm br., 120

Ausnahmepreis Meter I

Moderner Halbstore

prima Kreuztüll, verbürgt

haltbar, ca. 210 cm hoch, 050

Ausnahmepreis Meter U

Moderne Künstlergarnitur

gute Qualität, Garnitur, gleich

2 Flügel, 100/300, und 1 Behang, 1O00

70/200, Ausnahmepreis Garnitur

Englisch-Tüllgardine

bester Kreuztüll, verbürgt

haltbar, Fenster, gleich 2 Flügel, 1750
145/320, Ausnahmepreis Fenster I ■

Nach wie vor gelten die Preise nur einen einzigen Tag

Tanzschule ruscus
■ Wohn.: Klinikweg2, EckeBichardst. B2, 4271

Beginn neuer Kurse für tanzunkundige Damen
und Herren in Walzer und Modetänzen:
Besenbinderhof 10 Sonntag, 7. September, nachm.
3-6 Uhr. Mittwoch und Freitag, abends. 8-11 Uhr.
Eimsbüttel. Hansa-Säle, Donnerstag, 8-11 Uhr.
Hoheluf -Chaussee 54, Freitag, abends 8-11 Uhr.
Beim alten SchUtzenhof 4, Mittwoch, 8-11 Uhr.
Hellbrook. Thäder, Donnerstag, 8-11 Uhr.
Horner Landstraße 328, Montag, abends 8-11 Uhr.
Wandsbek, Holsatia. Dienstag, 8-11 Uhr.
Honorar 12 Mk. — Teilzahlung. — Anmeldungen:
Steindamm 89 u. an den Uebungsabenden. 130631

Bauernhaus

Reisners Baiisaie

Wandsbek — 88, 2644

Säle frei!

4 moderne Festräume für
50 bis 3000 Personen

Sonntag: Große Ballmusik.

[30591

nachmittags 4'/2 Uhr

abends 9'/ 2 Uhr

Siemens Gewerbe-Lehranstalt
UKHDKWHMHMI Hamburg, Steindamm 81

Abend-

Kurse

Maschinenbau, Automobilbau, Elektrotechnik,
Eisenkonstruktion, Hochbau, Heizung

Ingenieur-, Techniker-, Werkmeister-Kurs e
Auskunft und Programm abends 6 bis 8 Uhr
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k.o. nach langem Kampf!'Preisabbau bei C. L A.

Ja, gnädige Frau, es wird Zeit,

rc i r

bcrci

39.50Mark

Die Auswahl ist schier unermeßlich, und bei

nicht
Bitte, tun Sie's!

Die neue Saison ist da!

düng muß sein sogar

BRENNINKMEYEH

BRENNINKMEYER

Nachdruck von Wort und Big verboten.

diesen niedrigen

lich die Freude

schönen Stücke»

Saison gönnen.

Preisen sollten Sie sich wirk-

und den Nutzen eines solch

gleich setzt zu Anfang der

oben

PIu

Wie wenig dazu gehört, nm sich bet uns nach

der neuesten Mode zu kleiden, das sehen Sie

wohl schon aus diesen Beispielen zur Genüge.

Und wie gut bei alledem die Kleidung ist, die

Sie bei uns bekommen, das können Sie — auch

als Laie — ohne weiteres feststellen, wenn Sie

zu uns kommen.

Und wenn man die Mode-Berichte aller Her-

ren Länder durchstudiert, das eine unterliegt

keinem Zweifel: Nach wie vor wird für den

Herrn der blaue Anzug der beliebteste sein.

Versäumen Sie nicht, diese nun wohl schon

allseits bekannte gute Kaufgelegenheit für Kin-

derkleidung auszunutzeu; denn auch hier kommt

unser Wille zum Preis-Abbau recht deutlich zum
Ausdruck.

Hamburg,Mönckebergstr.9

Altona, Gr. Bergstraße 1-5

Allen U eberred un gskün sten,

allen Anfeindungen zum Trotz

haben wir all’ die Jahre hindurch

unentwegt daran gearbeitet, das

Preisniveau für Kleidung immer

tiefer und tiefer zu senken, ohne an

der Qualität der Ware zu rühren.

Klei-

gute

uhrgoMg/JNt. 24hMW UM

Seien Süo sparsam - seien

Sie klug - und - wenn es

sich um Kleidung handelt -

Die gatuc Welt bekennt sich

jetzt zu den Maximen, die wir seit

Jahrzehnten zur Leitschnur un-

seres Handelns erkoren haben -

Nach einem unfreundlichen

Sommer (reden wir lieber nicht

darüber) sehen wir uns, wieder

alle an unsere Arbeitsstätten zu-

rückgekehrt, schweren Zeiten

gegenüber.

BERLIN

HAMBURG

ALTONA

KÖLN

HANNOVER

DÜSSELDORF

Kommen Sie zu uns!

Hier tatsächlich besteht die

Möglichkeit, Ersparnisse zu

machen, in einem Aus-

maße, an das Sie vielleicht

gar nicht glauben. Aber sie

ist da, und es liegt nur an

Ihnen, sie auszunutzen.

Alle in dieser Sette enthaltenen

Angebote stehen Ihnen ab Mon-

tag früh bei un» zur Ver-

fügung. Schriftliche Bestellungen

können nicht berücksichtigt werden!

Aber die Zeiten fordern mehr,

und wir sicherlich werden in

unseren Bestrebungen, die Preise

immer weiter zu senken,

Halt machen.

Kleidung! Ihnen diese Kleidung zu

billigen, immer niedriger werden-

den Preisen zu verschaffen, das ist

unsere Arbeit und unser Ziel!

DORTMUND

ESSEN

DUISBURG

MAGDEBURG

FRANKFURT

Für Anspruchsvollere gibt's einen wirklich famo-

sen, blauen, zweireihigen Anzug, natürlich auch aus

reinem Kammgarn, eutfurechend gut verarbeitet,
für ben fabelhaft niedrigen Preis von Mk. 55.501

(Das ist eine Qualität, die in der vorigen Saison

für 64.50 Mk. sehr billig war)

Kennen Sie <len?

Lehrer: „Ich werde Euch jetzt Wörter nennen,

und Ihr sollt mir sagen, ob sie Singu-

lar oder Plural sind. Hosen z. B. —

Singular oder Plural, Hans?"

Hier ist eine solche neumodische Kappe. Wiv
gefällt sie Ihnen?

Sie ist so fesch, wie

Sie's sich nur wünschen

können,

mit weißer Wolle vor-

nehm bestickt, elegant

gefüttert, und

sie ist auch so preis-

wert, wir Sie'» sich nur

wünschen können;

denn sie tostet
bei uns nur

lutttwod)

- ist

Heute bekommen Sie bei

uns einen blauen Anzug

ans reinem Kammgarn,
auf rein Leinen und Roß-

haar verarbeitet, mit guter

Paßform schon für Mk.

28.50! Das ist aller-

hand, nicht wahr?

Ein solcher begehrens-

werter Übergangsmantel

aus molligem Phan-

tasiestoff kostet bei uns

nur 19,50 — andere

wieder, aus gemustertem

Velours gibt’s für den

erfreulich niedrigenPreis

von Mk. 28,—. Und

einen aus vornehmer

Phantasieware, in den

verschiedenen Größen

ganz gefüttert, und sehr

elegant wirkend, bekom-

men Sie bei uns für nur

„Sparen“ - aber „klug sparen“

das ist die erste Forderung, wenn

die Wirtschaft wieder angekurbelt

werden soll.

Dir, die wir von jeher den blauen Anzug mit

besonderer Liebe gepflegt haben, sind gut daran
— und Sie mit uns!

Diese» eleganteFeauen-

kleid au» feschem Tweed-
Trikot-Lharmeuse, mit
einem modernen, weiten

Glockenrock ziert ein

weißes Wrstchen. Wir

haben es vorrätig in

den soliden Farben

schwarz, marine und
• braun bis Gröhe 50.

Sein fabelhaf- 4A75

ter Preis ist 1“

Schlagworte schwirren durch

die Luft - aus den Zeitungen

aller Schattierungen brüllen sie

uns entgegen - von den Redner-

tribünen werden sie uns zuge-

schleudert - in den Büros, in

den Fabriken, auf den Aeckern

finden sie ihren Widerhall

„Ankurbeln der Wirtschaft“ —

- - „Preis-Abbau“ - so tönt’s!

Hans: „Hm, das kommt darauf an —

sind sie Singular, weiter unten
ral.

Zum Übergang ist

dieses schicke Wollkleid

aus gemustertem Phan-

tasiestoff wie geschaffen.
Es hat einen Falten-
rock und einen aller-

liebsten kunstseidenen

Einsatz. Besonders ge-
fallen wird Ihnen das
imitierte Bolero. Sie

bekommen es 4)1)50
bei uns für £ £

BW IPAR US

haben sich die Modeschöpfer in diesem Jahr nicht

nur das Ziel gesteckt, mit ihren traumhaft

schönen Modeschöpfungen den Frauen aller

Länder die Köpfchen zu verdrehen — sie haben

auch für diese Köpfchen etwas ganz Reue»,

Wundervolles ersonnen — — den Sarnthutk

„Er" wird in der großen Modesymphonie die

erste Geige spielen.

Vorläufig allerdings überläßt ,,<Er' es noch

unserem persönlichen Geschmack, ob wir uns zu-

der kleinen, flotten Samtkappe bekennen,

oder den großen Hut mit der geschwungenen, '

andersfarbig unterfütterten Krempe vorziehen.

Stifte Beilage zürn HasrEuVser EGs

$<nnlHtrg«9Utonaor Dolkablatt v ». ■: snA, 6. Gtp . mb^r 1930

Wenn es heute möglich

ist, bei uns u. a. einen

brauchbaren, reinwollenen

Herren-Kammgarn-Anzug

für Mk. 28.50 (!) zu kaufen,

so bedeutet das eine Leistung,

die noch vor kurzer Zeit überhaupt

außerhalb jeder Diskussion stand.

Eutfinuen Sir sich noch

unseres bekannten Rupp-

recht-Anzuges? Er war

eine Sensation, denn aus

reinem Kammgarn, elegant

verarbeitet, kostet« er

seinerzeit nur 49,—.

Kennen Sie, liebe gnädige Frau,

Die neue Mode schon ganz genau? h

Viel Rene» schuf sie in diesem Jahr,

Und w a s sie bringt — ist wunderbar!

Duftig« Kleidchen

Mit Knöpfen und Litz««,

Dazu einen Umhang aus zarten S

(Bolero und Cape

'Sind Trumpf diesesmal,

Wenn Sie das nicht wüßten,

Das wär' doch fatal).

Und für den Abend

Da»^ Schleppenkleid —

(Ihre Freundinnen

Werden platzen vor Neid,

Wenn^ie diese» Kleid

Zum erstenmal tragen) —

Und die ^Mäntel haben riesige Kragen,

Natürlich aus Pelz,

Dazu fesche Kappen

(Unb\aßes\— bei uns —

SoUeicht zu berappen).

Stolz als Siegerin überflutet sie uns jetzt

mit ihren Licht- und Wärmestrahlen. Aber nach

den ziemlich traurigen Erfahrungen der letzten

Monate kann man sich nicht recht daraus ver»

lassen, daß es so bleibt.

Jedenfalls scheint's vorsichtiger, sich doch nach

und nach auf herbstlicheres Wetter vorzuberei-,

ten und sich beizeiten den gleich schützenden roiey

modisch schönen Übergangsmantel zu sichern.

Gerade hierin war die

Mode diesmal ganz be-

sonders freigiebig. Diele

neue praktische Formen

— auch schnittige Her-

ren-Fassons — bringt

sie. Daneben interessante

neue Stoffe und Muste-

rungen.

Der Rupprecht-Anzug,

aus genau gleich guter

Ware wie sein Original,

kostet heute nur Mk.
42.50. Dabei unterlie-

gen Jnnenverarbeitung,
Ausstattung usw. einer
dauernden Kontrolle, mit

dem Ziel, Paßform und

Verarbeitung immer bester

und bester zu gestalten.
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Arttst und P hilosoph

Slmplms Weg

Londons seinen ®ci

alles, so soll diese Reportage der Stimmung
lingen dienen. Achtung! Hört euch das an!

Chaplin voxt

Afii

wenigen Mitteln haushalten

* 7T.7 »

7,^?

MAGGI 5

MAGGI 5

Verwende deshalb MAGGI 5 Erzeugnisse?

sie sind wahre Helfer für sparsames Wirtschaften

Tingeltangel und
Vollendung.

diöses Couplet von der Lie!
May.

das ist heute eine schwierige,

aber dankbare Aufgäbe für die Hausfrau

Einige musikalisch anmutige Details sind eingestreut.
Forst und Betty Bird f

Arbeiter, Angestellte und Beamte!

Lest den „Arbeilerrundfunk", die Rodiozeitschrift mit Ds
Programm von über 100 Sendern, die Zeitung der MeM
Bestellung bei jeder Postanstalt.

singen recht hübsch ein gefällig m
be. Für die Musik zeichnet He

6.0

Jie Radio-Rückschau

Der Geist des Ganzen:

Gesamtregle

Unter dieser Ueberschrift wird man demnächst sehr

S l I ö n »in Würfel für 2 Teller Suppe nur 13
Uppen Viel. Sorten bieten reich. Abw.ch.l«"»

— zur Herzteilung vorzüglid> er
t? brühe. 1 Würfel fü[ gut */. Lt. • *

— na ja, mit dem Olymp kann man es ja machen, ebenso mit
den Hörern die gern Mus mit Rosinen mögen. Es ist also ein
halbgebildetes, bequemes, empfindliches Publikum, dem um
Gotteswillen der häusliche Frieden nicht gestört werden darf, dem
man nur mit Gesäusel kommen darf, kurzum, es ist der
deutsche Spieher in Schlafmühe und Filz-
pantoffeln, dem dies Wochenprogramm der Norag was
angeht! •

Und jetzt die letzte und ernsteste Frage: Gibt es dieses
Publikum überhaupt? Gibt es diesen Hörer, der so
außerhalb des Blutkreislaufs unserer Zeit steht? Gelangt die
Norag nicht aus lauter Angst, es mit den Hörern zu verderben,
dahin, für eine überhaupt nicht existierende Kate-
gorie zu senden? Soviel steht jedenfalls fest: bei derartig
antiquierten Wochenprogramm kommen große Masten von
Hörern zu kurz, und zwar vor allem die Masten der werktätigen
Funkfreunde.

Es ist nicht nur in Hamburg so:

Skandalöser Fall von Sabokage der Aufklärung

3n der Nummer vom vorigen Sonnabend rügten wir einen
Fall der moralischen Bevormundung der Hörerschaft durch die
Äorag: eine Romanstelle von Agnes Smedley, die Abtreibung
betreffend, war unterbunden worden. Das ist nichts gegen einen

Promlnenle machen 1000 Worte Ulk:

Das Mim« Nr. Larifari

Paflagetheater. — Harvestehudcr Lichtspiele.
Schauburg St. Pauli.

Paul Morgan, der Einfallreiche, und Max Hansen nt* 1
1000 Worten Ulk eine Tonfilmparodie herstellen. Das heiß! s
eigentlich, Eulen nach Athen tragen. Denn gerade jene W“
gattung, die hier parodiert wird — es ist der leider am üPP'J“
wuchernde Durchschnittskitsch —, sieht sowieso in jedem cmzm
ihrer Filme wie ihre eigene — allerdings unfreiwillige — lPcr01
aus. Eigentlich kein Grund für den Tonfilm, sich mausig
machen! Und so sieht denn auch diese seine Parodi« »eizwcif
mehr nach Galgenhumor als nach parodistischer UeberlegenheH
Galgenhumor? So billig wollen wir es den Tonfilmbaisslcrs
noch nicht machen. Immerhin ist in dieser Parodie der gute
Lächerlichkeiten lächerlich zu machen, onzuerkennen.

Was sonst dabei herausgekommen ist? Der Titel W 1
Larifari! — Dazu einige reizende lausbübische, schauspielenii
Dinge von Max Hansen — wirklich scharmant human!
Szenen — und das famos sitzende pointensichere Spiel von Pa-
Morgan. Einige Sekunden kibiht man Gif« la Der a
zirk. Aber das sind Rosinen in der Handlung, in der fiffl e '
Tonfilmgesellschaft gründet und Pleite macht. Mit dem
Donaukind am blauen Rhein" läßt sich eben doch nicht«
kurrieren. G.®-®'

DK Somme

Waterloo-Theater.

Um Berdun und, nördlich davon, an der Somme wurden die
beiden erbittertsten Materialschlachten -es Weltkrieges aus-

gefochten. M Millionen Menschen sind in dem Gelände um
Bapaume herum gefaUen. Es existieren von diesem Kampfe in
den deutschen und in den Archiven der Alliierten noch viel« Film-
rollen, die stumm und erschütternd Bericht geben von jenen
Kämpfen.

Dieses authentische Material wurde für diesen Film zu-
sammengestellt und ergänzt durch nachträglich« Aufnahmen, deren
Realistik so eindrucksvoll ist, daß es schwer fällt, sie technisch
von den Kriegsstreisen zu unterscheiden. So ähnelt also dieser
Film in seinem Charakter stark dem deutsch-französischen Film-
werk über Berdun, dos bereits vor einem 3ahr mit einem un-
geheuren Erfolg in Deutschland zur Ausführung gelangte.

Aber so verdienstvoll und so notwendig, wie diese Beröffent-
Uchung von ungeschminkten Wirklichkeitsberichten aus den Kriegs-
jahren ist, so unverzeihlich sind die Entgleisungen, die man in
beiden Filmen in den nachträglichen Aufnahmen sich leistete. Diese
Partien des Films sind begreiflicherweise diejenigen, die aus der
Anonymität der übrigen Ausnahmen heraustreien und persönliche
Schicksale anklingen lassen. Psychologisch sind diese Szenen von
nicht zu unterschätzender Wichtigkeit, weil in ihnen plötzlich die
Heere in ihren einzelnen, sie repräsentierenden Individuen zu
denken und zu fühlen beginnen, sie sind die Brücke zum Zuschauer,
der jenes vorgespielt« Denken und Fühlen notwendigerweise er-
weitern muß, zur Gesamtgesinnung der Arme«.

In diesem Film nun benehmen sich diese eingefügten Indi-
viduen im Sinne eines angelernten Heldentums mit Rachegefühlen
und ähnlichen peinlichen Reminiszenzen der Psychose von 1914.
Wäre man in diesen Szenen in der Gesinnung ebenso
wirklichkeitsnah geblieben wie in der Technik, hätte man die
wah r e Auffassung des Frontsoldaten über die Fürchterlichkeit
jener Jahre zum Ausdruck gebracht, so hätte der Film eine außer-
ordentliche pädagogische Bedeutung für die Idee des Friedens
erhalten können, wäre er über die realistische Berichterstattung
der kriegerischen Operationen hinaus zu einem anklagendon
Dokument gegen den Krieg geworden. So aber muß der Eindruck
zwiespältig bleiben. Br.

Und immer wieher Verkitschung des RheinS:

Kin BurWnlie» aus Keidelderg

Lessing-Theater — Schauburg Hauptbahnhof — Knopfs
Lichtspielhaus

Man wundert sich, daß die Ufa, die bisher mit ihrer Ton-
filmproduktion geschickt und vorsichtig die Normen des guten Ge-

riellgen Gegner, einen ehemaligen Boxer, den er unbedingt k. o.
schlagen muß, do er sonst die hohe Börse nicht bekommt. Er
tanzt im Ring umher, daß der Gegner ihn nicht erwifchen kann
und es gibt eine wilde Hetzjagd. Wenn die Sache für Chaplin
ganz mulmig wird und der Gegner zuschlagen will, versteckt er
sich hinter den Rücken des Ringrichters, der wiederholt in die
Nahgefechte der beiden Boxer verwickelt wird und dabei nicht
immer gut abschneidet. Als die Situation für Chaplin einmal
ganz rettungslos wird, stößt er in seiner Verzweiflung mit der
Hacke gegen den Gong. Der Gegner hält natürlich ein und geht
in feine Ecke Chaplin triumphiert. Einmal muß er doch für
kurze Zeit auf di« Bretter. Sein Traum während seiner Bewußt-
losigkeit wird im Film gezeigt. Auch sein Gegner ist durch die
wilde Hetzjagd im Ring mit seinen Kräften am Ende. Schließ-
lich fallen beide Boxer erschöpft nieder. Der Ringrichter — auch
ihm geht es nicht mehr gut — zählt, Chaplin kommt zuerst wieder
zu sich und wird zum Sieger erklärt. — Diese Boxgroteske ist
etwas Unbeschreibliches, sagt die amerikanische Presse.

In dem Film gibt es nur Geräusche und einige Gesänge,
keine Dialoge. Die Fachleute erklären dazu, daß man auf
Dialoge sehr gut verzichten könne. Die Photographien des Film?
sollen hervorragend sein, und noch einmal zeigt sich Chaplin als
Meister der Pantomime. I. S.

schmackes einzuhalten wußte, in diese bis zum Ueberimi;
gegriffene Heidelbergkulisse abgeglitten ist. Man hat ba§ S?
ein wenig variiert. Es wurde noch schlimmer davon. - 1
einem Seitenblick auf den amerikanischen Abnehmer hei i
aus dem armen, aber tugendhaften und blonden Kind oom
eine reiche Deutschamerikanerin gemacht.

Und dann die Herr'n Studenten! — Verwunderlich ist es, i
welcher ahnungslosen Schamlosigkeit man immer noch netto
den ignoranten Lebenswandel von schlagenden und saufet
Musensöhnen als Prototyp der Studenten auszuzeigen. 6
Ignoranz dem Studium gegenüber — das bezeichnendet«
„büffeln" genannt wird — und dafür die Aktivität oor i
Äierglas im Komment und auf dem Paukboden. — Mit Reetl
die Heidelberger Studentenschaft ihr Mitwirken an diesem J
abgelehnl und Protest erhoben gegen den Rheinkitsch nnb u
solche Verfälschung des Studenlenlebens, das in seinem gtöje
Umfange durchaus nicht mehr den heutigen Taffachen enl|pn

einheit unter die Lupe nehmen. Also einmal die Sende-
darbietungen in der Nachmitkigszeit pon 16.15 bis 18 Uhr, ein
andermal die Sonntagsregie, dann einmal die Morgenprogramme,
die Veranstaltungen in der Haupthörzeit für Vorträge (18 dis
20 Uhr), usw. Wir werden mit dieser Methode zu Ergebnissen
kommen, die auch soziologisch nicht uninteressant sein werden,
und die vor allem der -2torag zur Erkenntnis dienen können.
Diesmal wollen wir die Abendprogramme der letzten Woche ein-
mal betrachten. Ich stelle zu dem Zweck hier einfach ihre Titel
untereinander:

Sonntag: Nanon. Komische Oper von ®enee.
Montag: Spitzwog. Schubertiade. Alte Tänze.
Dienstag: Volkstümliches Konzert. Instrumentalkabarett.
Mittwoch: Militärkonzert. Mystik (musikalisch-literarisches

Programm).

Donnerstag: Siegfried-Wagner.Konzert. De Fährkrog von
H. Boßdorf.

Freitag: Kleines Konzert. Doktor Wespe, Lustspiel von
Benedix.

Sonnabend: Hinter den Kulissen des Olymps (musikalisch-
literarisches Programm).

Zunächst: welchen Haupteindruck macht diese Folge? Den
eines völlig antiquierten Geschmacks, eines Hörmuseuins
sozusagen! Wenn man die Titel lieft, meint man einen alten
Herrn vor Augen zu sehen, der verliebt in vergilbten Alben
blättert und Iugenderinnerungen nachhängt.

Sodann: in welchem Verhältnis stehen die Programme
zum Erleben des heutigen Menschen, genauer gefragt: wo liegt der
produktive Schwerpunkt derselben, im Heute, im Gestern oder
Vorgestern? Antwort? mit einer einzigen Ausnahme im Vor-
gestern und Gestern!

Weiter: an wen wenden sich die Programme dieser Liste
eigentlich? Welche Gattung von Hörern, welche Gesellschaftsklasse
hci' ; umi?rt sie? „Nano n" — da ist es hauptsächlich die leichte
Musik, die auch andere Jahrgänge als nur Großmütter reizen
könnte, das Rundfunkgerät einzuschalten. Spitz weg —
Schubertiade —- A 1 te Tänze —: wer kommt für diese
biedermeierlichen Harmlosigkeiten schon anders in Frage als
Leute mit Zipfelmützen? Volkstümliches Konzert —:
wenn der Sendeleitung gar nichts anderes einfällt, seht sie ein
volkstümliches Konzert an. Instrumentalkabarett —:
na ja, da wird schon mal ein Girl von heute den Schaltknopf
umdrehen. Militärkonzert —: Hände an die Hosennaht,
die alten Gedienten seufzen den vergangenen besseren Zeiten
nach. Mystik —: ein Fingerhut der deutschen Mystik (die
sich so wenig in ein Rundfunkprogramm ä la No rag bringen läßt,
wie das Meer in einen Fingerhut) für diejenigen, die sie aus
dem Fingerhut mögen. Siegfried-Wagner-Konzert —:
Verbergung vor dem Sohn eines Großen, Geste für Wagnerianer.
D e Fährkrog —: eine starke niederdeutsche Dichtung, aller-
dings schon mit der Patina des Klassischen. Kleines Kon-
zert —: beliebter Lückenbüßer. „Doktor Wespe" —: ein
Schlager au5 der Mottenkiste. Hinter den Kulissen des Olymps

Sein neuer Fttnr

Die Uraufführung von Chaplins „City Lights" wird wahr-
scheinlich schon in einer Woche in New Bork stattfinden. Man
hat in Chaplins Atelier in Hollywood fieberhaft gearbeitet, da
man den Film, an dem man schon sehr lange tätig war, endlich
fertig haben will. Zum Schluß hat man einen Boxkampf ge-
dreht, in dem Chaplin die Hauptrolle spielt. Er muß diesen Kamps,
der um eine sehr hohe Börse geht, um jeden Preis gewinnen, da
er Geld für eine kranke Freundin gebraucht. Nach Mitteilungen
der Pressevertreter, die diesen Aufnahmen beiwohnten, ist dieser
Borkampf das Originellste, was Chaplin je gedreht hat. Er ist
sehr boxgerecht gekleidet, hat aber seine berühmten Schuhe an.
Ein sehr großes Auditorium von Statisten ist Zeuge dieses
klasüjchen Kampfes. Man kann verraten, daß sich Chaplins Box-
fakni von einer derart urkomischen Seite zeigt, daß all« im

Ateli-r Anwesenden ihr Lachen nicht unterdrücken konnten.
Chaplin war empört: denn die Szene mußte einige Male wieder-
holt werden. Er wollte nicht fünf bis zwanzig Dollar dafür be-
zahlen, daß man ihn auslachte.

Aber fein heroischer Boxkampf soll nach Berichten von
Augenzeugen geradezu phantastisch sein. Er kämpft gegen einen

Fall, der jetzt in Breslau passierte und der durch das
Eingreifen der Reichsrundfunkgesellschaft zu einem Generalfall
ausgewachsen ist.

Der leitende Arzt des Breslauer Gesundheitsamtes hatte bei
der Schlesischen Funkstunde das Manuskript eines Vortrages:
„Die moderne Bekämpsung der Geschlechtskrankheiten", ein-
gereicht, um das ideale Aufklärungsrnittel des Rundfunks in den
Dienst der Sache zu stellen. Die Schlesische Funkstunde hatte er-
hebliche Bedenken, diesen Vortrag zur Sendung zu bringen, da

vielleicht die Gefahr der ungeeigneten Aufklärung Jugendlicher
bestünde. Nunmehr wandte sich das Breslauer Gesundheitsamt
an die Reichsrundfunkgesellschafl und erhielt folgenden Bescheid:

„Wir sind mit der Schlesischen Funkstunde der Ansichf, daß
die Zulassung derartiger Vorträge im Rundfunk mit äußerster

Vorsicht zu behandelns. So sehr wir auch die Wichtigkeit eines
solchen aufhlärenben Vortrags anerkennen, so müssen wir doch
Rücksicht nehmen auf die möglichen Gefahren, die Jugendlichen
aus der Anhörung eines solchen Vortrags erwachsen können . . .
Wir sind zu dem Ergebnis gekommen,' von der Durchgabe aus
oben angeführten Gründen abzusehen."

Man muß dazu wissen, daß in dem Vortrag nicht die Vor-
gänge des Geschlechtslebens selbst zur Darstellung gelangten, daß
eS sich vielmehr um rein hygienische Erörterungen handelte.
Das Breslauer Gesundheitsamt vertritt mit Recht den Stand-
punkt, daß aus einem Vortrag über die Bekämpfung von Ge-
fchlechtskranheiten absolut keiner Hörerschicht „Gefahren" er-
wachsen können. Wie soll die Bekämpfung der
Gefchlechtskrankheiten Erfolg haben, wenn die
Arbeit der Gesundheitsbehörden durch die
Re i ch s r u n d f u n k ge s e 111 ch a f t glatt sabotiert
wird?" „Der ganz« Rundfunk", so merkt der Volkswille
Breslau an, „wird zu einer wertlosen Spielerei, wenn er sich
solcher ernsten Aufklärungsarbeit versagt!"

Und wir fügen hinzu: Herrgott, hast du eine Ahnung von der
heutigen Jugend, liebe Tante Reichsrundfunkgefellschaft!
Stunde der Werktätigen:

Me Großstadt als Arbeitgeber

Der Vorttag von H. P o d e y n war in seiner wissenschaft-
lichen Fundierung ein wertvoller Beitrag zur Soziologie des Be-
amten. Rund 52 000 Menschen stehen in Hamburg in unmittel-
barem Arbeiisverhältnis zum Staat — eine erstaunlich hohe
Ziffer, deren große wirtschaftliche Bedeutung Podeyn im ein-
zelnen auseinandersehte. Die scharfe Kontrolle der Lohngestaltung
der Beamtenschaft durch Podeyn ergab ein günstiges Resultat für
Hamburg — selbst in wirtschaftlich schweren Zeiten standen hier
die Staatsbetriebe und -Verwaltungen musterhaft da. Ader das
Verhalten der Großstadt als Arbeitgeber muß auch „richtung-
weisend für die Entwicklung in der gesamten Volkswirtschaft
werden".

Ein kleiner Stoßseufzer noch: Der Vortrag war etwas reich-
lich mit Zahlen gespickt — und viele Zahlen erschweren es im
Rundfunk ungemein, einem Vorttag zu folgen. Rundfunksprecher,
die Zahlen nicht entbehren können, mögen so weit als möglich
versuchen, bildliche Verhältnisse an Stelle der Zahlen zu ver-
wenden.

Interessanter Vortrag:
Reiselektüre

Leider mußte der Vortrag in Abwesenheit von Hans Philip
Weih von Karl Pündter verlesen werden (vielleicht ja auch
nicht leider). Der Dorttag fei hier besonders deshalb hervor-

Noch wissen wir vieles nicht aus der Frühzeit dieses Genies,
manche Etappen seines Wege sind in ihrer Bedeutung noch nicht
voll zu erkennen. Allmählich schließen sich die Lücken, rundet sich
das Bild ab. Das Wiederhervorsuchen alter und ältester Chaplin-
filme, Charlies eigenes Buch „Halloh, Europa!" und nicht zuletzt
das kürzlich erschienene, sehr lesenswerte Büchlein von Buraer
über Charlie Chaplin geben Tatsachen genug, sich an eine Zu-
sammenschau Chaplins und seines Werkes heranzuwagen. Auch
wenn noch die wickiigste Zeit, die Frühzeit mit der ersten artisti-
schen und künstlerischen Tätigkeit, in nicht allen Phasen klar zu
übersehen ist. Immer offensichtlicher wird, daß gerade dieser
Entwicklungsabschnitt Charlies, mit seinen wirtschaftlichen Nöten,
seinen vielerlei Mißerfolgen, die Grundlage, ja. der Nährboden
geworden ist für die großen Filme. Die jchmerzlichen Erlebnisse
dieser Zeit sind die Vorbedingung gewesen für die frappierende
Wirkungstiefe und Lebensverbundenheit der bewundertsten
Szenen im Kid und Goldrausch und Zirkus. Damals schon, Jahre
vor dem Krieg, ist die unsterblich gewordene Figur des kleinen
Mannes geboren, wobei von ganz untergeordneter Bedeutung ist,
ob Chaplin vielleicht in der Maske Vorgänger gehabt hat.

Der Sprung zum Film so um 1911 und 1912 brachte erste
Mißerfolge, bis sich endlich die Filmbegabung durchsetzte und den
richtigen Stil sand. Es kamen die Jahre der Massenware mit
Dutzenden von Filmstreifen, die, als kurze Einakter, keinen andern
Ehrgeiz hatten, als die Zuschauer lachen zu machen. Sie sind
primitiv, ähneln sich in Aufbau und Art ganz außerordentlich,

diese Streifen, und doch sind die meisten von ihnen heute noch,
nach 18 Jahren, wirkungsstark und klar. Sie haben noch keine
eigene Tendenz, noch keinen Sinn. Bis sich allrnählick, zunächst
nur in Einzelszenen, das parodistische, das anklagende Moment
bemerkbar macht, den Eindruck verändert, den Charakter des
Nur-Lustigen verläßt. In diese Epoche gehören der bissig ver-
spottende Carmenfilm, der sozial anklagende Einwandererfilm
und schließlich der erste bedeutungsvolle Schritt zu seinen Groß-
filmen: Hundeleben. Im gleichen Jahr, 1918, entsteht Chaplins
Kriegsfilm Shoulder arms. Bei uns hat man diesen Streifen
noch, nicht gezeigt, wohl weil die Deuffchen in ihm nicht gut weg-
kommen. Er mag uns nicht ernst genug erscheinen, mag uns die

Will man die Entwicklung dieses Phänomens in Abschnitte
zerlegen, jo käme man wohl auf eine Dreiteilung: Die erste, Vor-
Filmzeit, die Zeit der kleinen Einakter und endlich die der großen
Filme, ohne allerdings dieser Schematisierung mehr als die Be-
deutung eines Behelfsmittels zusprechen zu können. Denn die
wahre Entwicklung geht niemals in Sprüngen vor. Nur eines
wird mit unheimlicher Klarheit aus einer Untersuchung über den
Werdegang Charlies hervorlreten, die erstaunliche, intuitive Ziel-
sicherheit, die den kleinen Jungen aus dem düstersten Castend

leg finden ließ durch all die Zwischenstufen, die
Vorstadtkabaretts, auf die einsame Höhe der

NotwendS gkeit, zu abstrahieren und nur die Parodie zu sehen,
zu schwck.' machen. Für die Beurteilung der Weiterentwicklung
Chaplins' Ist gerade dieser Film unendlich wertvoll: die Lustigkeit
der Einzt'lszenen ist nicht mehr Selbstzweck, sie wird zu einem
Mittel de r bissigsten Persiflage. Unvergeßlich zwei, drei Szenen
im UnterfLanb und im Graben.

Die Mritte Epoche Chaplins beginnt sich durchzusehen, die der

Großfilme^ Sie heißt Konzentration auf einen oder zwei Filme
jährlich: al'cr dieje wenigen Filme sind durchgearbeitet, sinnvoll.
Der erste: iT'' Kid. Die grandiose, ursprüngliche Menschlichkeit
der Szenen des Landstreichers und des kleinen Jungen packt eine
ganze Welt. Der Mensch hinter der Maske des großen Spaß-
machers hat sein Gesicht gezeigt. Aus dem großen Lachen ist das
tiefere des ^Verstehens geworden, in dem fast so etwas wie eine
Träne mifklii igt. Seit dem Kid ist es evident geworden: Charlies
Weg ist ein »anderer als der Harald Lloyds und Buster Keatons,
deren wundstrbar befreiende Nur-Lustigkeit nicht mehr zu ihm
paßt. Es klingt in den Chaplinfilmen etwas Tieferes mit. — Der
geißelnde, spaittende Pilgrimfilm kommt: bei uns erst nach acht
Jahren gezeigt und — nicht verstanden. In Deutschland fehlt die
Blickrichtung »auf dieses Sektenwesen mit seinen aufreizenden
Angriffsflächen. Pilgrim blieb bei uns nur einer von vielen
Chaplinfilmen, «einer mit einer wundervollen Perle, der David-
Goliath-Szene. ■— Drei Jahre Atempause, nur der hammerfpicl-
artige Film: Aiächte einet schönen Frau, in dem Charlie die
Regie führt, entsteht, bis zum Goldrausch. Inhalt, Darstellung und
Bildtolge sind kn unerreichter Künstlerschaft zu einem Heldenlied
des kleinen, von»'. Schicksal verfolgten Menschleins geworden, das
das aufwühlende Erlebnis des Goldes erfährt. Das finstere
Lastend Londons- steht wie ein Schatten hinter dem Goldrausch,
drohend. Einmütig ist dieser Film — und unvergessen die Bilder
des Brötchentanzes und des Silvesterabends, wenn Charlie, der
Spaßmacher, seine Enttäuschung erlebt. — Zwei Jahre dis zum
Zirkusfitm. Zwei Jahre der persönlichen Angriffe, der Schmähun-
gen, des nnfaluen Kampfes gegen einen einzelnen, der sich
nicht verteidigte, der schmieg Sie haben eingewlrkt auf den
ZirkuSfilm, haben etwas von ihrer Unruhe hineingelegt, haben
ihn nicht zu der Einheitlichkeit der Wirkung des Goldrausch
kommen lassen. V>el, sehr viel ist im Zirkus aus Charlies Weg
aufgeyigf, aus seiner ersten artistischen Zeit, aus seiner Tätigkeit
beim Zirkus, die ihn vielleicht mehr noch als den Goldrausch zu
dem Film Chaplins machen. Ueber ihm liegt eine menschliche
und philosophische Tiefe, die ihn vielfach nicht gleich verstanden
werden lieh. Später allerdings hat man dem Zirkus den Platz
in der Filmwelt eingeräumt, der ihm zukommt: gleich neben dem
Goldrausch.

Noch ist Charlie nicht wiedergekommen zu uns, nachdem er
uns in der grandiosen Schlußszene des Zirkus verließ, mit seinem
tänzelnden Schritt uns den Rücken kehrte. Auf immer? — Wir
wagen es nicht zu befürchten. Ob sein Weg ihn zu feiner letzten
Arbeit City Lights oder ihn für immer von uns wegführte — wir
wissen es nicht, wie wir noch so vieles andere nicht wissen aus
der Tiefe dieses Genies Chaplin.

gehoben, weil er ein Muster einer andern Buchbesnr.^
als das Waschzettelverlesen, das die Rorag noch "li
ausgemerzt hat. Weitz ging nicht von den Büchern S
von den L e s e b e d i n g u n g e n. Er deckte psycho|^,,?üs
Beziehungen zwischen Reise und Lektüre auf: £• M

Alltag und Heimat ist der Lektüre günstig. „Sobald m Unj l
Gegenden begeben, die gleichzeitig Schauplatz un[erer' t <? li

sind, kommen wir den Büchern näher." ®'fibj

Sic 9taNe>Mtmu

Das Menswertestk der neuen Woche:

Abschiedsabend für Albert und Karli Bozens
Montag, 20 Uhr, gibt auch die Rorag einen

für die beiden beliebten Darsteller, die sich nun zur
Albert Bozenhards erstes Auftreten als Schüler im „rt aM
rekonstruiert, man hört die beiden Bozenhards in dem & ;
„Die Schulreiterin", von E. Pohl, und in Hauptmann« Ä
pelz", zweiter Akt. .

Weltliche Feierstunde

Ein Iugendchor der Roten Falken norm Mikro! Fr.tz.,^
plaudert zwischen Wanderliedern von Wandererlebnissen g.i!
Lebensstil der Jugend auf Wanderungen, und das o Qn ,/j
das Motto: „Wenn die Arbeitszeit zu Ende." Da für die zu
das Wandern eine Art Gottesdienst ist, ist es getedjiferfini 1
Wandern eine Weltliche Feierstunde zu widmen.

Tribüne der Kinder

In der Jugendstunde, Montag, 16.15 Uhr, hört man,,
von Kindern verfaßte und oorgefragene Hörfzenen (f.»
W. Lamszus) und allerlei Kurzweil von Kindern für e‘
(Leitung: Lucia Kahl).

Me wichtigsten Vorträge

In der Stunde der Werktätigen, Montag, 19.30 llhi, ™
Gewerkschaftssekretär O. Günther über die ft agil»
Auswirkungen der Arbeitslosigkeit.

Ein wichtiges Zeitthema behandelt Ingenieur 54.
Dienstag, 17.45 Uhr: Die Anpassung des Hand»,,
an öle moderne Technik.

Dienstag, 19.20 Uhr, spricht Dr. 6. Venzmer jtz,
Entdeckung des Salvarsans durch P. Ehrlich.

In der Stunde der Werktätigen am Mittwoch infon
Dr. Hänfen über Dichtungen vom Geist 6er 9lri,

Achtung! Hört euch das an!

Sonntag, 11.45 Uhr, führt die Norag mit einer A«
in die Ricklinger Anstalten für Innere Miss
Im Fürsorgeerziehungsheim dieser Anstalten sind kürgli»
jkandalöfen Vorfälle aufgedeckt worden, die demnächst 8
Kieler Landesgerichf weiter verhandelt werden. Tauscht,
alles, so soll diese Reportage der Stimmungsmacherei für -J
fingen dienen. Achtung! Hört euch das an! 6i(ihl

W >, y -7 rx •*on Tropfen verheuern Suppen»V I v Gemüte, Salate usw. In FlSichchen von 20 »rs*

... .... häufig
die Gesamtregie der Wochenprogramme beurteilt finden. Die
Erscheinung einer wochenlangen Programmflaufe ist allein Folge
der Regie — sie kann nicht etwa eine Folge des Material-
mangels sein. Da man den Programmen von sechs Wochen-
tagen auf dem zur Verfügung stehenden Raum nicht im Ganzen
beikommen kann, werden wir immer eine bestimmte Stunden-

|



Der MW der Aufwertungs-Gesetzgebung

Bon A. Freymukh, SenatSprästdent am Kommergericht l. R.

Wie geküitelit die Auftvertung?

Die 'ilujiDCiiung der Hnpoiheken ist in deni AufwertungSgeseh
vom 17. auli 1925 (mit Zusahzeseh vom 7. 3uli 1927) geregelt. Der
Leitgedanke dabei ist: Die in Papiermark eingetragenen Hypo-
theken sollen „ausgewertet" werden. 3n Papiermark sind sie wert-
los, da auf dem Höhepunkt der 3nslation, im November 192-3, «ine
Billion gleich einer Goldmark war.

Die Aufwertung an sich vollzieht sich außerhalb deS Grund-
buches, 2x15 heißt: «ine beispielslose vor dem Kriege mit
4000 Papiermark eingetragene und so noch im Grundbuch
stehend« Hypothek ist noch dem AufwertungSgeseh von NechtS
wegen zu einer Hypothek von 1000 Goldmark geworden, auch
wenn sie nach wie vor mit 4000 alten Mark eingetragen steht.
Die Wertregelung für die Hypothek ist folgende:

Zuerst wird ein sogenannter „G o l d m a r k b« t r a g" fest-
gestellt. Als solcher gilt bei den vor dem 1.3anuar 1918 ein-
getragenen Hypotheken der Nennbetrag — für eine Hypothek also,
öi« 1902 oder 1917 mit 10 000,44 eingetragen worden ist, sind diese
10 000der Goldmarkbetrag. Bei später eingetragenen Hypo-
theken wird der Goldmarkbetrag dadurch festqestellt, daß der ein-
getragene Nennbetrag nach Maßgabe des Wertverhältnisses um-
gerechnet wird, das in einer besonderen Anlage des AufwertungS-
geseheS bestimmt ist. ES ist dies ungefähr der Goldmarkwert.
Ist zum Beispiel eine Hypothek im August 1921 mit 20 000 J< ein-
getragen worden, so stellt sich für sie der Goldrnarkbctrag, da da-
mals etwa 20,44 gleich einer Goldmark waren, auf ungefähr
1000 Goldmark oder bei vollwertiger Reichsmark 1000 neue Reichs-
mark.

Hypotheken werden im allgemeinen auf 25 vom Hundert deS
ToldmarkbetrageS aufg«wert«t. Diese Summ« heißt „AufwertungS-
betrag". ES wird also di« oben erwähnt«, im August 1921 mit
2OOOOJ4 eingetragene Hypothek mit dem vierten Teile von
1000 Goldmark aufgewertet, stellt somit jetzt «inen Betrag von
250 Goldmark (Reichsmark) dar. Die im 3ahre 1902 oder 1917
mit 1000-44 eingetragene Hypothek ergibt jetzt «inen Betrag von
2500 Goldmark (Reichsmark).

Die noch eingetragene — aber nicht gelöschte — Hypothek
behält ihren Rang; schlechthin gilt dies aber mir für di« erste
Hypothek. 3m übrigen gilt für den Grundstückseigentümer «in
Rangvorb«halt in d«'r Art, daß er befugt ist, im Range nach der
ersten Hypothek und vor den folgenden Hypotheken eine Hypo-
thek oder Grundschuld in Höhe von 25 % deS GoldmarkbetrageS
bet aufgewerteten ersten Hypothek mit dem üblich«« Zinssatz ein-
tragen zu lassen. Zum Beispiel: Nehmen wir wieder die im
August 1921 mit 20 000=44 eingetragene Hypothek. Sie steht an
erster Stell«. Dahinter stehen noch andere Hypotheken. Der
Goldmarkbetrag dieser ersten Hypothek ist 1000, der Auf-
wertungSbetrag ist 250 Goldmark. Daun darf der Grund-
stückseigentümer hinter dieser ersten Hypothek, also im Range vor
ien späteren Hypotheken, eine Grundschuld oder Hypothek von
250 Goldmark (Reichsmark) eintragen lassen. Unter Umständen

gilt dieser Rangvorbehalt auch für die zweit«, dritte usw. Hypothek.

In dieses ganz« System haben

Ml Wit vom is. 3iili 1930 - mit ßtliimo

ab 1. Oktober 1930 -

Sie ersten Werktage bet KnnbtgungS-

krtsten

Eine weiter« Verordnung deS Reichsjustizministers vom
28. August, in Kraft tretend am 1. Oktober 19,30, bestimmt:

§ 1. Erster Werktag im Sinne deS S 2 Absatz 1 Sah 3 deS
Gesetzes über die Fälligkeit und Verzinsung der Aufwertungs-
hypotheken ist für eine Kündigung zum Schlüße deS ersten Ka-
lendervierteljahres der 31. März, für eine Kündigung zum Schlüsse

deS zweiten Kalendervierteljahres der ,30.3uni, für die Kündigung
zum Schlüße deS dritten KalendervierteljahreS der 30. September,
für eine Kündigung zum Schlüße deS vierten KalendervierteljahreS
der 31. Dezember-

tz 2. Erster Werktag im Sinne des § 3 Sah 2 des Gesetzes
über die Fälligkeit und Verzinsung der Auswertungshypotheken ist
für eine Kündigung zum Schluß« des ersten KalendervierteljahreS
der 31. Dezember, für eine Kündigung zum Schlüße deS zweiten
KalendervierteljahreS der 31. März, für eine Kündigung zum
Schlüße des dritten KalendervierteljahreS der 30. Juni, für eine
Kündigung zum Schlüße des vierten KalendervierteljahreS der
30. September.

tz 3. Fällt einer der in den §§ 1 und 2 bestimmten Tage auf
einen Sonntag oder einen am Erklärungsorte staatlich an-
erkannten allgemeinen Feiertag, io ist der nächstfolgende
W e r k t a g der erste Werktag im Sinne des § 2 Absatz 1 Satz 3
und des § 3 Sah 2 des Gesetzes übet die Fälligkeit und Ver-
zinsung der Aufwertungshypotheken.

Väter und Mütter!

Eure Kinder gehören in die Jugendweihe!

Noch sind sie in unfern Kindern nicht verklungen, die er-
hebenden Feiern, die unter der lebendigsten Anteilnahme von
Taufenden von Besuchern in den größten und besten Sälen unlerer
Stadt stattfanden. Für weit mehr als 2000 schulentlassene 3ungen
und Mädel — ein gutes Fünftel der gesamten Schulentlassenen! —
hatten die Distrikte der Arbeitsgemeinschaft 3ugen6-
weihe Ostern 1930 Feiern zu veranstalten.

Wer von den Wegbereitern und Gründern der 3ugendweche
durfte vor 10 Jahren auch nur ahnen, daß sie sich in so unvergleich-
lich kurzer Zeit so glänzend entwickeln würde! 3m Verborgenen,
heftig angegriffen, verachtet und verlacht, so begann die Bewegung;
eine straffe Organisation, anerkannt, gleichberechtigt, ein un-
bedingtes Bedürfnis weiter Schichten der Bevölkerung, so steht
sie heute da: nicht mehr fortzudenken auS dem geistigen und kul-
turellen Leben Hamburgs.

Wochen und Monate sind dahingeeilt. Die Sommerferien
sind vorüber, und neue Taufende bereiten sich in den kommenden
Monaten zur Schulentlassung vor.

Väter und Mütter, ihr sollt entscheiden, in welcher Form eure
Kinder den Uebergang vom Schul- in das ArbeitS- und Berufs-
leben vollziehen sollen! Entscheidet euch, in welchem Sinne daS
Fest, daS ein neues Kapitel im Leben des jugendlichen Menschen
einleitet, begangen werden soll!

AttinetSungen nehmen entgegen:

Hamburg-NcuNodt: Br. Ebert, Peterstratze 27, 1. Stört — Frau
A. Lorenz, Ncumeyerstraße 7, t. Stock. — Johs. Westcdt,
Langergang. — P. v. Bargen, Wcxstratze 12, .3. Stock. —
H. Oltermann, Kravcnkamv in 11.

Dt. Pauli Nord: M. Schenk, Lindenallee 80, 4. Stock. — Frau Michellen,
Altonaer Straße 48, Hans 3, 1. Stock. — Frau L. Narwark, Beck-
straße 12, 2. Stock rechts. — P. Stuvverich, Rceperbatm 83. 3. Stock.

St. Pauli-Süd: Frau M. Reden, Erichstraße 25, Haus 1, 2. Stört. —
Aua. Brunyöver, Hetnestroßc 22, 4. Stock. — i>. Bongartz. Antoni,
straßc 4, 2. Stock. — E. Böhm, Pinnasbcrg 30 — A. Daugs,
Hafcnstraße 45, 3. Stock.

St. Georg-Nord und Altstadt: Frau Eurig, Bienneistraße 26, 1. Stock. —
K. Winkel, Woltmannstraße 33, 3. Stock, bei Diehl. — W. Stessen,
Danziger Straße 3.

Die Entscheidung kann euch nicht schwer fallen, denn mehr
und mehr hat sich in euren Reihen die Erkenntnis gefestigt und
durchoeseht, daß nur unsere moderne Jugendweihe, die nichts
mit kirchlichen Ueberlieferungen gemein hat, sondern auS der
Gegenwart heraus für den lebendigen Menschen der Gegenwart
gestaltet wird, daS große würdige Tor fein kann, durch daS eure
Kinder in die freie ArbeitS-, Lebens- und Kampfgemeinschaft deS
Sozialismus einfrefen!

Darum könnt ihr euch nur in diesem Sinne entscheiden:

Meldet eure Kinder, eure Jungen und Mädel, die Ostern
1931 die Schule verlaßen, zu den VorbereitungSkursen der

Arbeitsgemeinschaft Jugendweihe an,

die, geleitet von Lehrern und Lehrerinnen der Hamburger Schulen,
in allen Stadtteilen stattfinden!

Arbeitsgemeinschaft Jugendweihe, Hamburg. Geschäftsstelle und
Verlag der Bücher zur Lebenskunde: Otto Metzger, Ham-
burg 23, Kibihstrahe 73, 2. Stock.

Deutscher Freidenkerverband e. V., Ortsgruppe Hamburg. Ge-
schäftsstelle: Hamburg 5, Beim StrohhauS 44/46.

Freigeistige Vereinigung. Geschäftsstelle: Herm. Vogts, Ham-
burg 42, Wagenfeld 25.

St. Georg-Süd: Reinhold Bergmann, Heidcnkamvsweg 198, 4. Stock. —
Eonrad Dedncrdt, Wendenstratze 18, 1. Stock. — Hermann Hinze,
Revsoldstraße 117, 1. Stock. — Ernst Wilinsch, Loren, straße 30,
2. Stock. — Frau Goivs, Süderstrciße 89. 3. Stock. —- Frau Butz,
acker, Eampestratzc 10. 2. Stock. — A. Bruns. Frankenftratze 16,
3. Stock. — M. Wassermann, Albcrtstraßc 2, 1. Stock. — Frci-
denkcrverband. Beim Strohhause 44, Part.

Barmbeck: R. Birr, PovvenhusenNratze 13. — y. Weimer, Tonndorfer
Straße 10, 3. Stock. — -21. Sitten, Trögestraße 7, 4. Ltock. —
I. Sittens«ld, Stückenstraßi 63. Part. - E. Lüttmann. Am Markt 9.
2. Stock. — R. Strauß. SÄIeidcnplatz 18, 1. Stock. — Otto
Böniscb, Raumann-Platz 20. 1. Stock. — Henning Strobl. Ober-
schlesische Straße 12, 2. Stock, links. — W. Picker, Psaucnwcg 17,

sondern nur.

unzulässig.

Besonders wichtig ist: Der 1. Zanuar 1 9 32 ben bai Auf-
wertungSqeseh von 1925 alS den allgemeinen RnckzahlungStag
lll- 9fntm»rtitnridhnnr.fh«h<»n feffaclcot batte, ist nad) dem neuen

ii. Rlichlchlung, Bminium, Alsum

1. Rückzahlung

Der Gläubiger der aufgewerteten Hypothek kann die Zahlung
beä AufwertunaSbetrageS vor dem 1. Zanuar 1935 nur verlangen,
wenn er nach dem 1. Oktober 1930 schriftlich g e k ü n i i gt
bat. Die Kündigungsfrist beträgt ein Zahr. Die Kündigung ist
nur für den Schluß eines KalendervierteljahreS zulässig, erstmalig
zum 31. Dezember; sie hat spätestens am dritten Werktag der
Frist zu erfolgen. Beispiel: Wer ein Geld am 31.Dezember
1931 wieder haben will, kann ab 2. Oktober 1930 k ü n-
di gen. Er hat für die Kündigung aber Zett biS
5. Januar 1931. (1. Zanuar 1931 ist ein Donnerstag, aber als

Neujahrstag Feiertag; 4. Zanuar 1931 ist als Sonntag «benSfalls
Feiertag. Also ist der dritte Werktag des Fristjahres
Montag der 5. Zanuar). An diesem Tage muh das
Kündigungsschreiben dem Grundstückseigentümer schon zu-
gegangen sein, bhohe Absendung am 5. Zanuar g e n üg t
nicht. Manche Schriftsteller nehmen aber an, daß der kn Ische
Tag schon der dritte Zanuar ist. Der vorsichtige Gläubiger
wird dasür sorgen, daß er sein Kündigungsschreiben schon früh,
spätestens am 31. Dezember 1930 Aendet: statthaft ist
die Absendung schon zweiselssrei am 2. Oktober 1930.

®ebt die Kündigung dem GrunMckSelgentümer zu spät —
beispielsweise erst am 10.Zanuar-zu, so M die Kündigung
unbedenklich auf Ablauf der nächsten ZahreSfrist, also auf den
31. März 1932.

Aus Antrag (binnen drei Monaten nach Empfang der Kündi-
gung zu stellen) kann die Aufwertungsstelle dem leistungsschwachen
Eigentümer eine Zahlungsfrist bewilligen — wenn auch
gegen erhöhten Zinssatz. Die Zahlungsfrist kann nur einmal, und
längstens bis zum 31. Dezember 1934 bewilligt werden. Bei ganz
kleinen Hypotheken (bis 100 Goldmark) ist die Zahlungsfrist

für Aufwertungshypotheken festgelegt hatte, ist nach dem
Gesetz der Rück.zahlungStag nicht von selbst
wenn die Kündigung in der oben geschilderten Art zu diesem
Tage erfolgt.

2. Verzinsung und Tilgung

Der Auswertungsbetrag war bis zum 1. Zanuar 1925 unver-
zinslich. Vom 1. Zanuar 1925 an betrug der ZahreSzinSsah 1,2 %.
vom l.Zuli 1925 an 2,5 %, vom 1. Zanuar 1926 an 3 % und vom
1. Zanuar 1928 biS 31. Dezember 1931 beträgt er 5 /0 . Für die
Zeit vom 1. Zanuar 1 932 kann die Reichsregierung einen
höheren Zinssatz als 5 % bestimmen. Wahrscheinlich wird dieser
Zinssatz zwischen 8 und 9 % liegen. Auch der e r h o h t e Sah
geht dann ohne weiteres den dahinter stehenden Hypotheken i m
Range vor (Abänderung deS § 1119 BGB.).

Bel sogenannten „Amortisationshypotheken" ruhte die Ver-
pflichtung zur Leistung von Tilgungsbeträgen dis zum 1. Zanuar
1926. Für diese Hypotheken ist vorgesehen, daß die -ieichS-
regierung vom 1. Zanuar 1933 an ihre Verzinsung neu regeln
kann (gilt für die gewöhnlichen Aufwertungshypotheken nicht).
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1. Stock — H. Noske. Zeisigsiratzc 17. - A. Ritter. Lohkoppe^

Uhlendorc? Robert Pein, (tzcibclslratzc 57, 3. Stock. — Friedrich Stoob.
Prevstraßc tt >. Laden. Suudm Bernstein, Haunitraße 9, vart.
— Frau Betty Wagenknecht. Humvoldtiiraße 62, 1. Stock — Frau
Anna Sinne, Hölderlinsallce 1:;, 2. Stock. — Frau 21. Jensen,
Schumanustratzc 36, 2. 2,o.t. I. Müler, Bachstraße 103. —
A. Hagen. Riiickweg 12 Stock.

Hamm, frorn, Bvrgscldc ciustav .negier. Rrcuzbrook I.. 1. Stock. —
William Sieder. Diagonalstraße |i. 1. Stört. — Alben Prtticbow,
Hcrtogcstraße JI, 3. Stock — Hcinr. Schult, Rumpssswcg 1,
2. Stört — H. Fahnert, Diagonalnraße 42. — H. Ebach, Wcndew-
itraße 389. 3. Ltock. H. Schwarz, Grevcnwcg 33, Part.

Rothci-burgsori M. Fremutb. An cchl.cocr 'Biudcich 12, Hochpart. —
W. Hartmann. Billhorncr Scicli 124. >. Stört. — H. Benn. Bier-
landersiraßc 276. i. Stört. Fran Elisabeth Schaler. Harden»
straße 59, 1. Stört. — siorl Günther, Rievurstraße 24, 3 =Ltock,
bei Christmann. — Helmuth Rauer. Marckmannstratze 48,
3. Stock, bei Hutzich. — 'ii. Timm, Bccrlandersiratze 134, 3. Stock.

- P. Strohbebn, Hardcnstraßc 63, 2. Stock — M. tzossmann,
Lindlcvltraße 109, 4. Stock

Eilbcck: H. Jahnke, 2lnenstraße 46, 2. Stock. — E. Earlberg, Schule Ell.
beatal 37. — «.Lindenthal, Eilbccktal 25, 1. Sto... — A. Boclt,
Ribitzstraßc 58, Hans E, 1. Stock. F. Reblenbeck, Papen-
straße 132, Laden. — R. Wieduwilt, Roßberg 2ii, 1. Stock. —
I. v. Borste: -Wandsberter Ebausice 134. Haus 5. — F. Held,
Wandsbeckcr Ehaussce 1.54. Haus 2.

Hohenfelde: W. Äubagen, Wandsbeckcr Stieg 59, Haus i. Fob.
Röster, Eckhosltratze 41, Haus 2, 2. Stock. Buchbolz, Fsiland»
straße 50, Haus 4, pari. H. Brinke, Wandsbeckcr Stieg 64».

Eimsbüttel: M. Wagner, Fabcrsiraßc 3, 3. Stock. - Bar. Tclcmann-
siraßc 28. Hochpari. -- Heußer, Evvendorser Weg 27, 3. Stock.
— Biskuviki, Luttcrothstraße :i. - Gruft Bose, Emilicnstratze 55,
1. Stock, bei Dierks - Fr. Schmidt, Hcllkamp 53. Hochpart. —
A. Bredow. Emilienstratzc 39, Hinterhaus, 2. Stört.

Harvestehude, Hohclust: G. Popp, GärtnerNratze 7, 2. Stock. —
H. Menold, Grindelhos 89, Haus 2, 2. Start. — H. Boller. Richard-
Tehmel'Straßc 7, 2. Stock. — H Eßmann, Alsenstraßc 17,
Haus 1, 2. Stock

Eppendorf. Minicrbudc: Sclrt, Alstcrdorfer Straße 4, 2. Stock. — Schu-
mann. Rrohnskamv W-. .3. Stock. - Scboett Edgar-Roß- Siras!« 10,
1. Stock. — Rnutb, Wendlober Weg 7, 1. Stört. — Dittmann,
Hegestraße 52. 4. Stört. — Levrcr Becker. Eäcitteustraße 10, Part.
Frau Swmidt. Torotheenstraße 109. vocstparterrc. Frl. LiidcrS,
Erteastraße 79, 3. Stock. — P. Walter, Quickbornsiraße 11,
2. Stört. — R. Rom, Eontastraße 10, Laden. — A. Zacher,
RI. Rielort 9, Part. — G. Mosch, Himmclslraße 26.

Groß-Borstel: Frau Louise Zelcl. Borsteler Ebausiee 117.
Fuhlsbüttel: W. Günther, Fublshüttcl. Erdkamosweg 86, 1. Stock.
Langenhorn: W. Jacobs, Im Haben 31. - Lei rer M. Tummik, Watt-

korn 11. — Frau Perner, Ablscld 38. — W. Meter, Bornwcg 76.
— F. Spangenberg, Timmerloh 9.

Berne, Farmsen Fran B. Knabe, Berne, Kornpsad 12. — Frau
M. Nevermann, Berne, Rarlshöbcr Weg 27.

Veddel: Jonnv Hansen. Harbiirger Ebaussce 29, 1. Stock — Herm.
Ebnstophcrs, Sicldetch 160, 2. Stört. - Hans Trippe. Siel-
deich 45, 3. Stört. — Wilh. Radow, Vcddelcr Marktplatz 6.
2. Stock. — Friedr. Maaß, Am Bahndamm 14, Haus 1, 1. Stock.
— Hcinr. Todt, Jmmannewlatz 11. 2. Stock.

Billwiirder: Rarl Werner. Nettelnbcrg Randcrswetde.
Bergedork: Siebter Müller, Friedrich Evert Straße 10. — Rattnann

Nielsen, Badeanstalt Bergedorf. — Studienrat Bär, Hcinrich-
Heine-Wcg.

Cuxhaven: Georg Müller, Neue Reihe 46.

Run-funk-Pvogram»«

der Nordischen Rundfunk A.-G. (Rorag)

Sonntag, 7. September.
6.55: Wetterbericht. — 7.08: Hamburger Hascnkonzert. — 8.15:

Zeitangabe. — 8.20: Wetterbericht. — 8.40: Zwiegespräch über die
Leipziger Mesie. — 9.00: Bericht über die Arveitsmarktlage in der
Nordmark im Monat August. — 9.20: Musikalische Morgenfeier des
Schweriner Domchors . — 11.45: Tie Ricklinger Anstalten für Innere
Mission. — 12.45: Feierstunde: Wenn die Arbeitszeit zu Ende. — 13.25:
Wetterbericht. — 13.30: Sonntagskonzert: — 14.15: Mittaaskonzcrt. —
15.15: Sänacrscft des Hetdegaucs der bereinigten norddeutschen Lieder«
tafeln tu Uelzen. — 16.30: Mit dem Liede durchs deutsche Land. —
17.00: Funkheinzelmann — 17.30: Arthur Sullivan. — 18.15: Ronzerk.
— 19.30: Vortrag: Rückblick aus die diesjährige Rudersatson. — 19.40:
Sportbericht. — 19.55: Wetterbericht. — 20.00: Melodien und Worte. —
21.30: Solistcn-Ronzcrt. — 22.30: Aktuelle Stunde (in einer Pause).

«ine gewaltige Bresche geschlagen, ßeht ist noch daS Grund-
buch in vielen Fällen fechr wenig übersichtlich und gibt kein Bild
über die wahr« R«chtSIag«: Hypoth«ken sind noch in Papiermark
eingetragen, Aangvorbehalte bestehen, ohne daß daS Grundbuch
dies aufweist. So erfüllt daS Grundbuch in vielen Fällen feine
Aufgabe, die Belastung deS Grundbuches klarzustellen, nicht. Dies
soll nun anders werden. Vom 1. Sanuar 1932 an wird roietier er-
dicht (ein, daß daS Grundbuch die Belastung deS Grundstückes zu-
verlässig erkennen läßt. Die wichtigsten Bestimmungen der neuen
Gesetze find folgende:

l. Mongocrtolh alte MorkWMteu

Will der Grundstückseigentümer auf Gmnd deS Rangvor-
behaltS eine Hypothek oder Grundschuld für sich eintragen laßen,
so muß er diesen Antrag bis spätestens zum31. März 19 31
stellen. Sonst erlischt diese Befugnis. Für geringe Beträge
(unter 100 Goldmark) erlischt die Befugnis schon mit Ablauf
des 3 0. September 1930.

Soweit Anträge auf Eintragung der Aufwertung noch nicht
gestellt worden sind, können diese nur noch biS zum 31. März
19 31 gestellt werden. Soweit di«S nicht geschieht, erlöschen
die alten Markhypotheken. Sie werden dann von

AmtSwegen im Grundbuch gelöscht.

Die

Frauenwelt Nr. 16

ist soeben eingetroffen.

Für Eoho-Abonnenten



truxhavcn meldet 5. September. 17.00 Uhr. Anaekommen:

:65,4. —

Holtenau

«. September:
Argentinien1.30 D Lübeck

763,0. —

Holtenau

Stralsund4.30 MS«l «laus

Cuxhaven meldet 6. September. 11 Uhr. Angekommen:
Son

8.26 T Bernhard Blumenfeld
Neweastle

Boston

Westasrika

Barometer:

Holtenau

Sebiff

Schiffsverkehr im Altonaer Hafen.

Hamburg Oschafeu

Rotterdam

CMafien
d. Tvue

Son
Rosrock

Raesived

d. LL-eser
Lilafien

Son
Belfast

Son
Rostock
Rostock

Son
Ostindien

England
(Mritn^bu

London
Gent

Son
Stralsund

Son
Stiel

StOtfd
B?alkom

Stettin

1.60 D ClaraBlumeufeld Gnglaud
feblt D Ei bi er sruss.l —

Son
Stiel

Hae-le
Lvlekil

Danzig

8.25 D Butt
8.30 SD Seemöwe

m. L Frisia
8.30 D Langer

meldet: In den Kanal etngelausen:
5. September:

Son
Svendvorg
Hoegenae»

Stolbing
Odense

Kopenhagen

Son
London
London

d. Mittelmeer
d. Adria

New Sorr
New I°rk

meldet: In den Stanai eingelaufen:
5. September:

6. September:

Haderöleben | 4.30 MSgl Rarido

Seit Sebiff
11.15 MSgl Luise
14.3-5 MSgl Marie

meldet: In den Stanai elngclaufcn:
6. September:

Von hier auf: 13.10 Uhr D New Nork.
Einaekomm.-n: 14.20 UUt FD Rotverbanm.
Wind: Ost 2. icvivaar. Wetter: Vetter. — Barometer:

Thermonreter: + 16,2 Grad Celsius.

Son
La Plata

d. Mittelmeer
Westindien

Hörnum
d. Nordsee

Son Liegeplatz
Bremen Osibasen

Seit Sebiff
1U5 D Oliva

9.25 SD Sorbenbam 12
9.25 8 Midgard 3

u. Petr olina
seblr SD Widder

m. L. Nr. 160
9.50 D King Edgar

Seit Sebiff
10.05 MSgl Erna
11.15 NdSgl Anna

12.10 D Gretckren Müller
Jmmingbam

Sdt Sebiff
17.40 D Kirsevenland
19.50 D Pani L. M. Rus-,
19.50 MSgl Jupiter
22.05 D Hilde

Seit Sebiff
<65 D Sonnenselde

Seit Sebiff
17.50 D Ailo
18.15 T Lotte
19.35 D 2'1 aas

20.30 D Sckrönselö
20.35 D Oldenburg
20.35 stD Nürnberg

11.45 IT Hanseat
14.55 Suliiielma
16.10 T Ouderkerk
16.15 T Jollv Norman

Von
Westasrika

England
Rotterdam

Bremen
Marokko

d. Nordsee

Sebiff
D Ctreatdove
D Elbing IV"
D Flora

Ferner auf: 5. September, 19.00 Ubr SD Jason.
kernet auf BrunsvüneUoog aus dem Kanal: 5. September, 24 UbrD Svaturstrov.
diiuKfommcn: 5. September. 18.50 Ubr 2T Sccfalkc. — 20.15 Ubr

FT August Wriedt. — 23.20 Ubr FT Senator Refardt. — 6. September,1.15 Ubr FT Steckelhörn.
Wind: Südost 4, mäßig. — Wetter: bedeckt. - Barometer:

Thermometer: + 13,4 Grad Eelsius.

Seit Sckiss
12.40 T Holstein
13.00 D Neapel
13.35 T Hein; Horn
14.10 T Kaiser

Seit Sebiff
16.10 MSgl Amanda
16.10 MSgl Adele
17.40 MSal Grete
17.40 D Surtbo

Seit Schiss
8.05 MSgl Ocean
8.05 MSgl Dorothea
9.30 MSgl Jobauna
9.3>i M-Sgl Doroibea
9.30 MSgl Marga

8u erwarten:
Sen Liegeplatz i Sckiff Sen Liegeplatz

Tvne — I D Grelcken Muller
Elbing Oslbafen I Jmmingham Osihafeu

Ferner auf Bruusbürielkoog: 9.10 Ubr SD Centaur.
Von hier aus: 10.00 Ubr T Tanger.
Wind: Südost, 4 rmätzig). «etter: stark betonst.

762,87 Thermometer: +14 Grad Celsius,

Angelvmmen:
3. September:

Schiss Son Liegeplatz I Schiss
MS Dilhelmina Harburg Ostbasen I 8 Nr. 145

4. September:
MS Stehr wieder Svfekil Wesikai I MS Dorothea
MS Wilhelmine Rönneby Westkai l

5. September:

Cutbaben meldet 6. September, 7.30 Ubr. «rgetommen:
5. September:

Seit Sebiff
10.45 T Betret
10.55 T Elster
10.55 T Alfieri
11.20 D Ugo Basfi
11.30 D New Bork
11.45 D Relianee

1 5.25 T Wilhelm Runfttnann —
5.45 T Gonealv SeUio d. Azoren

Seit Schiff
51.15 D Ockeufele
21.30 T Hedwigävütte
22.10 D Tewsbnrv
22.20 D Seiflca
22.45 D Manda Rub 1

Zeit
6.00 MSgl Baldur
6.00 MSgl Heinrich Stralsund
6.16 MSgl Raina lichtved.)

Saßnitz
6.15 MSgl Alita 3 Aalborg
6.15 MSgl Hermann Nakskov

D Aeerington GrimSbb Roblenkai i MS Anni Louise
MS Gazelle HaderLleben Ostbasen | Svendborg Osthafen

st

i’ii in’

Wasmitände

Sonnabend, 6. September.

Die Temperaturen stiegen gestern im Reich westlich der Weier und
südlich des Mains über 20 Grad Eelsius. Im übrigen Reich bewegten
sie sich in ihren Höchst,verteil um 16 bi« 18 Grad Eelsius, in Ostpreußen
wurden sogar nur 15 Grad Celsius erreicht. Es bat sich allgemein ans
der Vorderseite eine« Tiesauoläufers, der sich nach Holland erstreckt,
bis zum Rhein hin eine östliche Luftströmung eingestellt. Westlich des
Rheine- haben die Winde bereits nach Siidwesteu gedreht, ebenso
zeigen Pttolaufftiege in der Hölre bereit« bi* zur Oder eine westliche
Strömung. Die Ms jetzt in unserm Bezirk aufgetretenen Niederschlage
sind mengenmätzig sannt über 1,5 Millimeter MmmSgekommen. Eine
südloesilichr bis westltckre Luflströmung wird den WttteriingScharakter
Ivetter unbeständig gestalten.

Gfrbe ttttb gmvi

7. September.

M'enmg der Sagt in »er BmntaWWkl
Es bat nunmehr bod, den Anschein, als ob sich das Herbst-

geschäft in der Binnenschiffahrt günstiger entwickelt als man
ar prünglich angenommen bat. Die Bereinigte Elbe-Schisfahrts-
gc ellschaft und auch die Tschechen baden sich nämlich veranlaßt
ge eben, die in den letzten vierzehn Tagen entlassenen
Schiffmannschaften wieder zurückzurusen. Beide Gesellschaften
beabsichtigen von dem aufgelegten KaKnraum zunächst wieder 35
beziehungsweise 25 Fahrzeuge in Dienst zu stellen. Außerdem ist
damit zu rechnen, daß in der kommenden Woche noch mehr
Fahrzeuge in Fahrt kommen. Speziell rechnet man jetzt
mit ' einer Besserung des Hamburger Frachtengeschästs
für den Herbst. Das aber würde bedeuten, daß mehr Güter von
Uebersce hereinkommen und sich damit auch die Arbeitstage für
die Hafenarbeiter zum Herbst bessern würde. Allerdings muß vor
allzu großem Optimismus nach wie vor gewarnt und betont werden,
daß sehr viel davon abbängt, wer im künftigen Reichstag regieren
wird. Eine Wirtschaftspolitik, wie sie von der Regierung
Brüning-Schiele mit ihren Zoll- und proteklionsmaßnahmen
zu llngunsten der Industrie und unseres Außenhandels geübt
wird, muß alle Hoffnung auf eine Besserung der Lage sowohl
in der Seeschiffahrt als auch in der Binnenschiffahrt zer-
schlagen. Darüber ist man sich in Schiffayrtskreisen vollkommen
einig. Allein die Sozialdemokratie bürgt dafür, daß mit
der Zoll- und Protektionswirtschaft aufgeräumt und eine den
gesamten Bolksintereffen dienende, gesunde Wirtschaftspolitik
getrieben wird, das muffen sowohl die Binnenschiffer als auch
die Hafenarbeiter im Auge behalten, wenn sie am 14. September
ihre Stimmen abgeben. Für sie kommt darum nur Liste 1,
Sozialdemokratische Partei, in Frage.

Neubesetzung des Elbe-Musserstratzenbejrats

MU dem 25. August 1930 bat der Reichsverkehrsminister auf
Vrund Paragraph 4, Absatz 1 B, des Gesetzes über die Bewirt-
schaftung der Reichswaffersiraßen vom 26. Januar 1925, für die
bis Ende Dezember 1934 währende Sitzungsperiode, die neuen
Mitglieder der Elbewafferstraßenbeirats berufen.

Die Regulierung und der Ausbau des Elbesahrwaffers durch
den Einbau von Staaks und Buhnen zur Beseitigung der Miß-
stände während der Kleinwafferperiode wird hoffentlich in diesem
Zeitraum vorgenommen werden. Die freigewerkschaftlichen Ver-
treter im Wasferstraßenbeirat werden sich jedenfalls hierfür mit
allem Nachdruck einsetzen, da es sich hier um volkswirtschaftliche
Jntereflen handelt, deren Förderung man bisher lange genug
hinausgezögert hat.

See-Krankenkasse

Nachweisung über die Arbeitsbewegnng im Monat AugNst 1930

1. Krankmeldungen, a) Mitglieder: Versicherte 5355, An-
gehörige 3917, zusammen 9272; b) Arbeitslose: Versicherte 863,
Angehörige 248, zusammen 1111. Gesamtzahl 10383.

2. Zahl der Arbeitsunfähigen am Ende des Monats: a) Mit-
glieder: 2697; b) Arbeitslose 126. Gesamtzahl 2823.

An« MtiM ierüitiwt MotMitim

Das Kommando der Marinestation der Nordsee macht be-
kannt: Schiffahrtsbeschränkung vor Norderney,
a) 3m Festungsbereich Borkum finden in der Zeit vom 9. bis
24. September 1930 Schießübungen von Küstenbatterien auf Nor-
derney nach See zu statt, b) Das Schiehgebiet liegt in dem
Sektor zwischen rechtweisend 300über Nord bis rechtweisend
35° vom Leuchtturm Norderney ans und wird im Norden durch
den Breitengrad von Norderney-Feuerschiff begrenzt, c) Be-
fondere Absperrmaßnahmen werden nicht getrosten, da nur ge-
schossen wird, wenn das Schußfeld frei ist. An den Schießtagen
weht auf der Georgshöhe Norderney ein roter Doppelstanoer
(Önfernationale Flagge „B"). d) Findet an einem der genannten
Tage kein Schießen statt, so weht auf der Georgshöhe die inter-
nationale Flagge „U". e) Netze aller Art dürfen im Schießgebiet
während der Schießzeiten nur auf eigene Gefahr des Eigentümers
liegen bleiben, f) Den Anordnungen von Wachtfahrzeugen, die
durch Führen eines roten Doppelständers kenntlich sind, ist Folge
w leisten, g) Der Luftraum ist bis zur Höhe von 4000 m ge-
fährdet. Das Uebcrfliegen des Schießgebietes ist während der
Zeit auf Grund § 13 des Luftverkehrsgesetzes vom 1. August 1922
verboten.

Das Wafferbauamt Husum teilt mit: Wegen Verschiebung
der nördlichen Einfahrt des Dwarsloches ist der rote Sektor des
Ouermarkenfeuers Ochsenfand um 8° nach Norden erweitert, so
daß das Feuer jetzt sichtbar ist: W. von rw. 178° über Süd und
West bis rw. 320°, O. von rw. 320 c über Nord bis rw. 88°.
Vgl. Lfv. Teil III A Nr. 678.

Wasserstraßendirektion Bremen teilt mit: Lauf funk-
telegraphischer Nachricht vom Nordernen-Feuerschift ist in mw.
6. z. O, 1600 m Abstand vom Feuerschiff die Wrackstelle des am
2. März 1930 gesunkenen dänischen Dampfers „Ulf" durch Auf-
treten von Strudel festgestellt worden. Die Stelle ist durch eine
Ankerboje bezeichnet. Dor Befahrung der gefährlichen Stelle
wird gewarnt. Vgl. N. f. S. 769—30.

Das Seezeichen- und Lotsenamt der Jade meldet: Manger-
ooget Fahrwasser, Miftelrinne, Untiefe. Befahrung: Im nörd-
lichen Teil des Barrengebietes der Miftelrinne des Wangerooger
Fahrwaffers zwischen der schwarzen Leuchftonn« „6" und der toten
Leuchttonne „G" sind weitere Verflachungen, im südlichen Teis
Zunahmen der Wafferfiesen sestgestellf worden. Die flachen
Stellen liegen nach den letzten Vermeffungen wie folgt: Eine
7,5 m Untiefe auf 53° 48' 14" N., 8= 1' 30' O.; eine 7,6 m
Untiefe auf 53= 48' 12" N., 8° 1' 28" O.; eine 8,3 m Untiefe auf
53° 48' 3" N., 8° 1' 51" O. Tiefgehenden Schiffen wird geraten,
das genannte Gebiet in der Zeit von 3 Stunden vor bis 1% Stun-
den nach Niedrigwasser nicht zu befahren. Vgl. N. f. S. 30—2762.

Aufgelegter Hapagdampfer. Der Hapagdampfer „Wasgen-
wald" ist nach dem Griesenwärder Hafen verholt und aufgelegt
worden.

An die Kette gelegt. Der im Hasen liegende brasilianische
Dampfer „6anfatem" ist vom hiesigen Gerichtsvollzieheramt
mit der Kette belegt worden. Das Schiff gehört zum Brasilianischen
Lloyd, und ist der vierte Dampfer dieser Reederei, der zur
Zeit in Hamburg an der Kette liegt.

Wieder in Dienst gestellter Dampfer. Der feit dem 23. Juni
im Waltershofer Hasen aufgelegte Hamburger Dampfer „Caffaro"
wird nach einer Ueberholung in Etülckens Dozck wieder in Dienst
gestellt.

Ausreise nach der Westküste. Die Hamburger Viermastbark
„P e k i n g", Reederei F. Laeiß, hat nach mehrwöchiger Liegezeit
im Hafen am Donnersfagnachmittag die Ausreise nach der West-
küste angetreten. Die Bark befindet sich im Tau eines Hochsee-
schleppers der Bugsierreederei und wird voraussichtlich erst im
Westausgang des englischen Kanals unter Segel gehen.

Maschinenprobe. Der für Rechnung der Hapag auf der
Werft von Blohm & Voß neuerbaute Dampfer „U fe e r nt a r fe*
ist im Laufe des Sonnabend an der Werst einer mehrstündigen
Maschinenprobe unterzogen worden und wird in den nächsten
Tagen seine Probefahrt antreten.

Stapellauf. Bei der Nobiskrug-Werst ist ein als Dreimast-
Vachfschoner erbautes Moforsrachtschiff zu Waffer gelassen worden.
Das 31 Meier lange Fahrzeug, für Kapitän Knüppel, Finkenwärder
erbaut, erhielt den Namen „Geheimrat Koenigs".

Zur Reparatur verholten: Dampfer „Ludwigshafen"
in Stülckens Dock; Dampfer „Melita" in Dock 6 der Reiher-

fiieg-Deutsche Werft.

Gestrandete Segeljacht. Die Kieler Segeljacht „Nire" ist in
der Ostsee an der Küste von Laaiand gestrandet und total verloren
gegangen. Die an Bord befindliche sünfköpfige Besatzung konnte
sich retten und hat inzwischen mit einem Dampfer die Rück-
reise nach Kiel angetreten.

Polnisch-nonvegische Zusammenarbeit im Seeverkehr. Die
norwegische Eroßreederei Bergenske Dampsskibsel Rob.
Bergen hat sich für ihre Tätigkeit in Polen und
Danzig mit dem bekannten Posener Transportunter-
nehmen G. Hartwig A.-G. liiert. Die Niederlassungen in
Danzig und Gdingen werden unter der Firma der ge-
nannten polnischen Gefellichaft geführt werden. Die polnische
Presse bebt die große Bedeutung dieser Abmachungen für die
Entwicklung des polnischen Seeverkehrs hervor, indem sie darauf
hinweist, daß die norwegische Gesellid,aft etwa 20 eigene Schiff-
fahrtslinien zwischen Of :ehäsen, Holland, England, Frankreich
und Südamerika unterhält.

Ueber die Beförderung gefährlicher Gegenstände mH Kauf-
fahrteischiffen sSeeftachtsendung) sind von den Regierungen der
Küstenländer gleichmäßige Bestimmungen getroffen worden, die
im Gesetz- und Verordnungsblatt vom 6. September veröffentlicht
sind.

Arbeitsunfall. Der in St. Pauli wohnende Wieger Wilhelm
Vollmer wurde auf dem im Hansahafen liegenden Dampfer
„Nisse" von dem Haken einer Hieve getroffen und mutzte wegen
Hüftverletzungen in ein Krankenhaus geschafft werden.

AmtMt ttltgravtztzcht Sltzlmmtirunoen

EthifMtvtglmgeli

Hamburg-Amerika Linie
tSinfchließüch Teutsch-Austial» und Rosmos-Linten)

OftfüfK Nordamerika: Albert Ballin ausg. 5.9. ab Tuxhaven.
Legte heimt. 5.9. Sfiffingen passiert. New Bork beinrf. 5.9. an Ham-
burg. Relianee beim?, o. 9. an Hamburg. — Westküste Nordamerika:
MS Portland bei ml. 1. 9. ab Los Anaeles. Taeoma heimk. 5. !>. an
■Seattle — P ba. Mexiko: Euvaiona veimk. 5.9. Vlisfingen passiert.
— Westindisebe Inseln: «mastia heimk. 4.9. ab Port au Princc.
Georgia beim!. 5.9. Lizard baifiert. — Lstküste Südamerika: Bayern
antzg. 4.9. ab Santos. General Cferio ausg. 5.9. ab Boulogne.
Lübeck heimk. 6.9. an Hamburg. MS Cfirib ausg. 5.9. ab Las

Palma?. — Westküste Südamerika: Niloiris heims. 5.9. an Antosagasta.
SMwnrzwald aneg 5.9. Cuefiant passiert — Ost ästen : Hindenburg
ausg. 6.9. SU Hingen passiert. Ri 2 Sauerland iKinir. 5.9. ad Stöbe.
Scheer beim!. 5.9. an Stöbe. Tirpih heimk. 5.9. Vlissingeu passiert.
- diustrakien, Niederkündtseb-Jndien. Südafrika: Altona heimk. 5.9.
ab Durban. Easiel Iwinir. 5.9. ab Triest. Hanau heimk. 6.9. Gibraltar
passiert. Siiirmnrl veimk. 5.9. Gibraltar passiert. MS Rendodura
veimk. >.9. ai- $; ikal-ar. — Deutsche Afrika Linien: Niassa heimk.
5.9. ab Palma d.- Rialiorea. — Sergnügitngircifen: Ceennn, Skandi.
nabten«, Ostsee- und Rustlandsahri, 5.9. ab Zoppot.

Hamburg Rhein Linie.
Frankfurt beimk. 5.9. ab Rotterdam. Rarloruhe heimk. 5.9. an

er bi. Stöln anen. 5.9. an Rotterdam. Strastburg ausg. 6.9. ab
Hamburg.

Hamburg-London Linie.
Hermia ausg. 5. 9. nn Loudon. Jessica beinrf. 6.9. an Hamburg.Sorna ausg. 6.9. ab Hamburg.

Deutsche Levante-Linie.
Angora beimk. 5.9. an Bordeaur. Athena heimk. 5.9. ab Salonik

nach Piriin-:-. Teiitschlaiid anen. 5. 9. llfbant passiert. Olcrnio ausg.
5.1 au Alexandrien >,aw Jaffa. Heraklea au4g. 5.9. ab Jiinir nach
Istanbul. Kreta nue-g. 5.9. ab Malta nach Alexandrien. Marmara
veimk. 5.9. nn Gravosa. Lltimpo? ausg. 5.9. ab Izmir nach Istanbul.
Sera aueg. 5. 9. Gibraltar passiert.

Han burg-Tüdamerikanische DampsschifsahrtS-Gesellschafi.
La Eoruaa auSg. 4. 9. ab LeixoeS nach Brasilien und dem La Plata.

Santa aueg. 5.9. an Emden. Parana heimk. 4.9. Fernando
Roroirda passiert. Espada 11. 9. ab Buenos 911 re», laust Montevideonicht an.

Norddeutscher Llohd, Bremen.
Frachtkonlor Hamburg G. m. b. H.

Llohd^Passagebureau Wilh. Lazaru-5 G. m.b. H.
Achaia heimk. 3.9. ab Alexandreste nach Lllexandrien. Albatros!

4. 9. an Hub. Arucad veimk. 4. 9. Usbanl passiert nach Hamburg, «sto
veimk. 4. !>. tober passiert Bremen 4. 9. an 9lew Bork. Bust 4. 9. ab
Boston, stovten i 5.9. an Rotterdam stolumvus heimk. 4.9. an Bre-
merbaveu. Drossel 31.8. an Amsterdam. Elster 5. 9. an Hamburg,
(iiirovi »einst. 5. 9. nn Bremerhaven. Falke 4.9. an London. Franken
heimk. >. !>. an Rotterdam. Fnlda heimk. 4.9. ab Lissabon nach Rotter-
dam Geier 4. 9. an Lintwerpen Greis 4. 9. an London. Havel 5.9.
nb Port Pirie nach Melbourne. Hecht 4.9. au Riga. Holstein beimk.
4. 9. ab Rotterdam nach Hamburg. Ilmar 1. 9. an Baltimore. Ingo
heimk. 3.9. ab stotoiiou naw Bisiao. Lützow 4.9. Bisvop Rock passiert
nach New Bork. Troiava 4. 9. Ushaist passiert nackt Madeira. Rabe
5.9. Brune biittel passiert. Remscheid 4.9. ab Singapore nach Boko-
vama. S. Morena 4. ab Eoriina nach Billagareia. Sntvrna 3.9. ab
Craii nach Eandia. Schwan 5.9. an Bremen. Specht 4.9. nn Danzig.
Sperber 1. 9. ab Tauzig. Star 4.9. ab Stoika. Straust 5.9. Bruns-
büttel passiert. Drave 3.9. an Hamburg. Wacknel 5. 9. Vlissingeu
passiert. Winfried heimk. 2.9. ab Libreville nach Rono. Witell veimk.
5.9. ab Sport Said nach Genua. Augsburg 5.9. Bishop Rock passiertnach Galveston.

Mathies Reederei-Aktiengesellschaft.
Aistteniarie 5.9. Holtenau passiert nach Karlstad. Alter 5.9. von

Hamburg nach m olbcrg. Ellen 5.9. Holtenau passiert nach Stockholm.
Erira 5.9. nn Gotvenburg. Gertrud 5.9. von RÖlung nach Södertälie.
Johanna 5.9. nn Gotvenburg. Lisbeth 4.9. von Stockholm nasli Ham-
burg. Ludwig 6. 9. Holtenau passiert nach Memel. Margareta 5.9. an
Memel. Rudolf 5.9. nn Danzig. Tatst 5.9. an Karlskrona. Werner
4. 9. an Hernösand.

Deutsche Afrika-Linien.
Woermann-Linie, Deutsche Cftafrlta-Sinlc.

Hamburg Amerika Linie sAfiika-Dienst).
Hamburg-Bremer Afrika-Linie.

WestaZiika: Wameru heimk. 5.9. nb Freetown nach Sverbro.
Waveve ausg. 5.9. ab Boulogne s. M. Urunbi ausg. 4.9. ab Takoradi.
Sultan ausg. 5.9. ab Hamburg ;inb Euxhaven passiert. Atto veimk.
6.9. an Hamburg. — ~iib- und Ostasrika: llbcna ausg. 5.9. ab Rotter-
dam und Vlissinaen passten. Ilsambara ausg. 5.9. an Port Said.
Njasia veimk. 5.9. ab Palma de Mallorca.

Oldenburg-Portugiesische Tampfschisss-Reederei, Hamburg.
Sevilla 4.9. ab Neweastle o. T. nach Bremen. Sebi, 4.9. ab

Setubnl nach Sevilla. Atigust Schullle 5.9. ab Hamburg nach Rotter-
dam Pono 5.9. ab Hamburg nach Antwerpen. Pasajeö 5.9. ab
Pasajes nach Musel, stenta 5.9. ab Oran nach Gibraltar. Laroche
5.9. ab Lissabon nach Hamburg. PaloS ausg. 5.9. an Easablanea.
Sassi ausg, 5.9. Tober passiert. Oldenburg heimk. 6.9. an Hamburg,
langer heimk. 6. 9. an Harburg.

Teutsche Tamvfschifsahrtsgesellschaft „Hansa".
Marienfels 5.9. ab Hamburg nach Bremen. Stahleck 3.9. ab

Sevilla. Lickstensel» 4.9. an Karachi. Rheinsels 4.9. an Port Said.
Falkenfels 4.9. au Colombo. Treuenfels 4.9. ab Madras. Sonett
1.9. nb Lissabon nach Hamburg. Ockenfels 6.9. an Hamburg. Neiden-

fels 4.9. an Nantes. Lahneck 4.9. ab Giion. Trautensels 4.9. an
Norfolk. Frouensels 4.9. nn Suez. Goldensels 5.9. ab Ealcusta nach
der LNadrasstiste. Schünsels 5. 9. ab Bremen, 6. 9. an Hamburg,

Kaiifsahrlei Aklien-Gesellschaft.
Monsun 3.9. ab Emden. Passat 31.8. ab Rotterdam.

Ozean-Linie. Reederei H. Schuldt, Flensburg.
Rord-Friesland heimk. 3.9. ab Veracruz nach Bremen.

H. G. Horn. Flensburg.
MS Ingrid Horn ausg. 3.9. in Trinidad. MS Mimi Horn heimk.

4 9. von Trinidad nach Hamburg. MS Glaus Horn ausg. 4:9. von
Antwerpen nach Trinidad.

Fppen-Linle, Reederei Akilen-Gesellschas».
MS Bützfleth 5.9. in Svendborg von Hamburg. Hilde 5.9. in

Hamburg von Stettin. Hermann a. 9. in Stettin von Hamburg, flenne
5. 9. in Bremen von Rostock. MS Adolf 5. 9. in Rostock von Hamburg.

SSarieb Tankschiff Rvcderei G. m. b. H.
MS stalliope 5.9. ab Hamburg nach Rotterdam. TL Senator

5.9. an Hamburg. TL Oder 6. 9. ab Hamburg nach Memel.

MaktmattliUktzttefen

Als verbindliche Höchstiaiichliefen sind festgesetzt worden für die ab
7. September abgeneudeii Kähne nach dem Elbe-Trave-Kanal 160 ™,
nach Haveiort 145 ein, noch Magdeburg-Neustadt 130 cm, nach der
Mittelelbe 'bst- Klein-LLitleubergi 110 cm, nach der Saale 110 cm. Für
die nach Sachsen und der Tschewoflowakei abgehenden Kähne werden
Tauchtiefen von 90 beziehungsweise 80 cm empfohlen.

Arbeiteriportkartell

remilskampfe

Der alljährlich fialffindende Vereinskampf der Arbeiter-
Tennis-Vereine „Tennis-Rot" in Berlin und Hamburg wirö ent
kommenden Sonntag, 7. September, ab 7.30 Uhr auf den ffaaf.
Uchen Tennisplätzen am Lohhof (Hammer Park) abgehalten. Der
Berliner Brudcrverein kommt mit stärkster Vertretung. Der
Wettkampf bedeutet für den Hamburger Arbeiter-Tennissport
einen Matzstab für seine Formverbesferung. Beim ersten Tressen
im Jahre 1928 konnt« Berlin seine überlegene Spielweise zur
Geltung bringen, ohne einen Satz an Hamburg abzugeben. 3m
vorigen Jahr war das Turniercrgebnis schon ausgeglichener,
immerhin zeigte-sich noch eine Ueberlegenheit bei den Berliner
Tennissportlern. Somit verspricht das diesjährige Turnier außer-
ordentlich spannend in seinen Kampfhandlungen zu werden.

Non den Kamburger Märkten

Amtlicher Marktbericht über die Grohhandelspreise aus de»
Hamburger Zenlral-Frucht- and Gemüsemarkl

Freitag, 5. September 1930.
Früchte. Aepfel, inlänb. Etz-, Pfd. 18—40 H, Wirtschastsäpsel

Pfd. 7—15, ausländ, Aepfel 18—50. Bananen, fanatische Pfd. 28
bis 30, westindische Pfd. 32. Birnen, inlänb. Etz-, Pfd. 15-35,
Wirstchastsbirneit Pfd. 10—15. ausländ. Birnen Pfd Ä>-40. fsllt.
b e r b e e r e n Pfb. 15—25. Kronsbeeren, auSlanb., Pfd. 20 bis
30. Pflaumen Psb. 15—30. P f i r s i ch « , ausländ., Psb. brutto
40—65. Tomaten, inlänb. I, Pfd. 12,5—17, Tretbhaustomaten bi*
25, vollänbische pr. 25-Psd.-Pck. Pfd. 16—20. Weintrauben,
.Italiener Psd. brutto 28—35, Lissaboner Pfb. 45—50, Alicante Wb.
74—85. Zitronen Stück 4—10. Zwetschen, ssitze tnland. Pst,
17—22, süsse ausländ. Pfd. brutto 22—30. — stiemuse. Bohnen,
Breck»-, Psd. 8—15, Sckiteidebovnen Pfb. 7—15, Wachsbohnen Psd, 16
bis 15, Perlbohntn (türk. E.) Psd. 12—20, Palbohnen, frische, Psd. 25
bis 35 Erbsen, Pal-, gartenm. geb., Psb. 35—50. Gurken,
Mistb. 1t. Treibv. Stück 15—2o, Seusgurken Pfb. 5—8,„ aitiBlänb. Gurke«
Stück 20-35. Kartoffeln, gelbe lange Pfd. 3,u—4 gelbe runbe
Psd. 2,8—3,3. Kohl, inlänb. Blumen-, Kopf 10—50, inlänb. Wirsing-
kohl Pfb. 2,5—4, inlänb. Weitzkohl Pfb. 1,8—2,5, inlänb. Rotkohl Pfd.
2,5—3,5, inlänb. Rosenkohl I Pfb. 30-40, II Psb. 20. M e e r re ttt*
Stange 5—15. Möhren (Wurzeln), rote, Psb 3-5. P e t c rstlie
Pfb. 10—20. «eterftltentourie! n Bund 7—12,5. P f tf f et.
linae Psb. 63 -70. P o r r e e Bunb 10—20. R a b i e sch e n 20 Stück
5—6 R ü den. Steck-, Psb. 3—4. Salat Kops 5—10. Spinat,
Schnitt-? Psb. 16—20. Zwiebeln inlänb. (fackwelfel, Pfd. brutto
4—5, Inlänb. kauSgewogenl Pfb. bis 7. ausländ, (sackweise) Psb. brutto
5,5—6, ausländ, lattsgewogen) Psd. dis 8.

Spitzenpreise nach oben und unten bleiben uiiberücksichiigt.
N! arktlage : Zufuhren an Obst reichlich, Gartengemüse reichlich,

Felbgemfise reichlich. Markt belebt

Amtliche Preisnotierungen des Skaakl. Fischereiamtt in Hamburg
vom 6. September 1930.

(Grotzhanbelspretse für das Psunb in Pfennigen)
DI« römischen Zahlen geben Me Größe, nicht Me Qualität bet Fische an.

Fischmarkt Hamburg-Sl. Pauli
Dampfer- und Ewerware: SBitiliiw M, sSttiWM A, Norbfee-

Heringe 16—1314 unb 11, Seezungen l 156—161. Ii 125—122, III 108
R» U Steinburt I 138, II 141-121). III rM-JSO IV 110-90 5t«.
biHt I ilO, II 110, Schollen I 50, II 64- 66, III 47-30, IV W—10. -
CFingefanbic Ware: Schellfisch I 72—58, II III 5f> -43. III Utto
H V 23 12, WitMnae 15—16, Kabeltau I 38, II SA—#. III
27-10, Steinbutt I 144—130, II 132—102, III 129-111, IV 108, Tat-
butt I 105, II 86—78, III 98, Heilbutt I 59—51, II 96, Schollen I 50,
II 56—51, III 40—28, IV 12-8, dänische Schollen 62—x-, und JO-22.
Stauungen i 50-32. 11 36-30, Dorsch 2iz»—8/ Aale I 1Ä-130, III ®,
eibbutt II 35, III 30, Stint in 9%—9.

NmSllmbmiSEporl-im» NelWlmmgSM«

Bieber-Kaffee.

Mit einem abwechslungsreichen Programm, bai flott imb witzig
von bem Wiener Platiberer Fritz A r v S angesagt wirb, unterbau
bie Direktion bes Bieber-Kassees auch in btesem Monat ihr Publikum,
In hübschen Tanzbuetten bewähren die Zwei Rogges sich als
temperamentvolle moderne Tanzkünstler. Hanni Delling singt
zur Laute. Gut aufgelegt ist der bekannte Bauchredner Fritz Sugel,
über dessen naseweisen Schusterjungen man sich amüsieren kann. Der
ulkig wirkende Elown Bas sinh und feine reizende Kitty, die in
einem musikalischen Akt auftreten, tragen viel zur Erheiterung des
Publikums bei. Unb Adam als Humorist bemüht sich nicht vergebens,
die heitere Stimmung noch zu steigern. Daß auch Fritz Arys als
humoristischer Vortragskünstler nicht vergebens um die Gunst seiner
Hörer wirbt, zeigt der lebhafte Beifall, der ihm wiederholt gespendet
wird. Axel Mulford zeichnet einige amüsante Karikaturen Mit
seiner Kapelle bestreitet wieder Josef Retina den musikalischen
Teil des Programms. In den Pausen spielt da« beliebte Gebrüder
H e i m b a ck - S ch r a m m e l. T r i o zum Tan»e auf. — Im
T a m m t o r - P a l a st Unterhaltung mit gleichem Programm.

öeflettflicfrer Wetterdienst,

Wetterbericht der Oeffentlichen Melkerdienststelle Hamburg,
(Nachdruck betheten.)

Wahrscheinliche Witterung am 7. und 8. September.
»lästige Südwefl- bis Westwinde, lvolki» bis bedeckt, vereinzette

Niederschläge, Temperaturen wenig ansteigend.
Uebrige» Deutschlank. West unb Mittel: Wie Nord. Nordosi. Oft.

Südost. Znb unb -libnxfi: Schioachwinvig, heiter Vitz lvolpg, hi et fiel*’teils trocken, warm.
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